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Heinrich von Hybel's
Begründung des deutſchen Reiches.

Die zwei erſten Bände des auch von uns bereits au-
zekündigten Geſchichtswerkes von Heinrich von Sybel „Die
Begründung des deutſchen Reiches durch Wilhelm I.“, die
demnächſt im Verlage von R. Oldenbourg, München
ind Leipzig, erſcheinen werden, liegen der National-
eitung in ihren Aushäugebogen vor. Wir theilen daraus,

ils politiſch wichtig, zunächſt die Charakteriſtik des Fürſten
Bismarck mit.

Alles zuſammengenommen, wird man den Standpunkt
Friedrich Wilhelms IV. dahin bezeichnen können, daß
r an der von Gott verordueten königlichen Unumſchränkt-
heit in dem Kreiſe der Staatsverwaltung unbedingt feſt-
jelt, allerdings aber eben dieſen Kreis erheblich enger zu
iehen entſchloſſen war, zu Gunſten unabhängiger Kirchen
hehörden, adlicher Lokalgewalten, perſönlicher Rechte der
Bürger. Die einförmige, überall ſich eindrängende, ſtraff
entraliſirte Bureaukratie war ihm gründlich zuwider, als
ine todte, nur auf formales Recht gegründete Schablone,
hei welcher jede reiche Mannigfaltigkeit und ſelbſt jede
ruchtbare perſönliche Einwirkung des Herrſchers unmöglich
verde. Mit dieſen Geſinnungen trat er in eine Zeit
jinaus, in welcher eine gewaltige Mehrheit der Bevölkerung
ugeduldig eine volle Theilnahme an dem öffentlichen Weſen

perlangte, die ſtimmführende Literatur ſich ſkeptiſch und
ritiſch gegen jede überlieferte Autorität in Staat und Kirche
erhielt, und wohl zu Gunſten allgemeiner Freiheitsrechte,
icher aber nicht zur Pflege ariſtokratiſcher und hierar-
hiſcher Privilegien die Staatsallmacht beſchränkt wünſchte.
dem Allem ſtand der König gegenüber wie der Sohn einer

vergangenen Zeit, der Bürger einer anderen Welt, der
Redner einer fremden Sprache. Es fiel dies um ſo
chwerer in das Gewicht, als Friedrich Wilhelm nach
einem individuellen und königlichen Selbſtbewußtſein durch-
ans ein perſönliches Regiment führte, ſeine Miniſter in
trenger Abhängigkeit von ſeinem Willen erhielt, und auch
ndern Vertranten nur ſo weit Einfluß verſtattete, als ſich
hre Vorſchläge innerhalb ſeines Gedankenkreiſes bewegten.
Man darf es ausſprechen: die geſchichtliche Verantwortung
ür alle weſentlichen Akte ſeiner Regierung gebührt ihm, und

allein.
Bismarck ſtand damals, als er am 29. Auguſt 1851

em Bundespräſidenten in Frankfurt ſeine Kreditive als
reußiſcher Geſandter überreichte, mit 36 Lebensjahren in

der vollen Blüthe des kräftigſten Mannesalters. Eine hohe
Heſtalt, welche die Mehrzahl der Menſchenkinder um eine
Kopfeslänge überragte, ein geſundheitſtrahlendes Antlitz,
ein von Intelligenz belebter Blick, in Mund und Kinn der
lusdruck unbengſamen Willens, ſo erſchien er damals den

Zeitgenoſſen, in jedem Geſpräche erfüllt von vriginalen Ge-
Wwanken, farbigen Bildern, frappanten Wendungen, von ge-
vinnender Liebenswürdigkeit im geſelligen, von ſchneidender
leberlegenheit im geſchäftlichen Verkehr. Sein Bildungs-
zang war großen Theils der eines Autodidakten geweſen;
die friſche Urſprünglichkeit ſeiner Natur hatte er weder
durch mechaniſche Schulung, noch durch änßerlichen Dienſt-
zwang einſchnüren oder umſchleifen laſſen. Auf der Uni-
verſität hatte er bald den Beſuch langweiliger Vorleſungen
anfgegeben und als flotter Korpsburſche alle Freuden der
akademiſchen Freiheit gründlich genoſſen. Aber ſein Daſein

ging nicht, wie bei ſo Vielen, im Korpsdienſt auf und
unter, um dann in geiſtloſen Philiſterinm trocken hinzu-
ſchleichen: ſondern kein Tag erſchien, an dem er nicht nach
lehrreicher und anregender Lektüre gegriffen und den auf-
trebenden Gedanken Nahrung und Erfriſchung geboten
hätte. Schon als Knabe hatte er eifrig Geographie ge-
rieben, welche Wiſſenſchaft ſich damals noch nicht zu dem
modernen Konglomerat von Fragmenten aller Naturwiſſen-
ſchaften entfaltet hatte, ſondern ſich weſentlich mit der Ver-
theilung und den äußeren Zuſtänden der Menſchen in den
»erſchiedenen Ländern befaßte: Bismarck pflegte gerne zu
erzählen, wie früh ihm durch gründliches Studium der
Karte von Dentſchland, mit ihrem Farbenreichthum von 39
verſchiedenen Landesgrenzen, die Erkenntniß der Natur-
widrigkeit eines ſolchen Gebildes aufgegangen ſei. Vor
Allem aber widmete er ſich, wie nach einem Vorgefühl des
künftigen Wirkens, hiſtoriſchen Studien. Nach der eigenen
weiteren Erfahrung ſprach er den Grundſatz aus, für jeden
Staatslenker ſei ein richtig geleitetes Studinm der Ge
ſchichte die weſentliche Grundlage des Wiſſens; hier allein
ſei zu lernen, was bei der Verhandlung mit anderen Staaten
in jeder Frage erreichbar ſei; in der Fähigkeit aber, die
Grenzen des Erreichbaren zu erkennen, ſei die höchſte Auf
gabe der diplomatiſchen Kunſt bezeichnet.
Sein ganzes ſpäteres Leben bildet einen praktiſchen
Kommentar zu dieſem Satze. Hier hat er ſowohl die
Kühnheit geſchöpft, die S ſeiner Altion ſich möglichſt
hoch zu ſetzen, als die Beſonnenheit, niemals im Sieges-
rauſche über die Grenze des Erreichbaren hinauszuſchweiſen.

Nach den akademiſchen Jahren machte Bismarck eine
kurze Probezeit im Verwaltungsdienſte durch; bald aber
wurde ihm in den Bureaux die Luſt zu eng, und er kehrte
wieder in's Freie, auf einen Landſitz ſeiner Familie zurück,
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wo er ſich als rüſtigen Jäger, kühnen Reiter und tapfern
Zecher, zugleich aber auch als ſorgſamen Verwalter und
tüchtigen Gutsherrn bewährte, und bei aller brauſenden
Geſelligkeit ſein inneres Leben, wie ſeine Briefe zeigen,
auf dem Grunde einer tiefernſten Religioſität zu voller
Klarheit und Sicherheit ausgeſtaltete. Dann kamen die
bewegten Jahre, welche auch ihn in den Strom der Po
litik hineinriſſen. Jm Vereinigten Landtag von 1847 ſahen
wir ihn feſte Stellung in der Vertheidigung der könig-
lichen Jntentionen einnehmen; gleich bei dieſem erſten Auf-
treten zeigte er eine ſeltene Beherrſchung der Sprache, eine
klaſſiſche Formgewandtheit des Ausdrucks, eine unverſieg-
liche Schlagfertigkeit der Replik. Charakteriſtiſch war
es ſchon an dieſer Stelle, wie auch bei den Fragen
der inneren Politik ſeine Gedanken, über die Grenzen des
Staates hinübergreifend, das Verhältniß zum Ausland er-
wogen. Den Nutzen der vorgeſchlagenen Berlin Königs-
berger Eiſenbahn erkannte er an, nicht ſo ſehr aus mer-
kantilen und finanziellen, als ans militäriſchen und politi-
ſchen Gründen. Jn gleicher Weiſe mahnte er die Ver-
ſammlung, ſich nicht durch Mehrforderungen über das
vom Könige Gebotene hinaus mit der Regierung zu über-
werfen, ſondern durch feſtes Einverſtändniß mit dem Kö-
nige in dem geſammten Europa einen mächtigen Eindruck
hervorzurufen. Als dann im folgenden Jahre die Wogen
der Revolution über Preußen zuſammenſchlugen und eine
wüſte Anarchie Berlin erfüllte, wallte ſein königstreues
Blut heftig auf, und er wurde einer der ſtreitbarſten Ge-
noſſen der Kreuzzeitungspartei. Allmälig bildete ſich jetzt
ein näheres perſönliches Verhältniß zum Könige, der be-
reits 1847 Bismarck's Ausführungen im Vereinigten Land-
tag über den chriſtlichen Staat und das Königthum von
Gottes Gnaden mit Wohlgefallen bemerkt hatte. Jch weiß
nicht, ob bei ihm ein ſymphatiſcher Zug zu dem genialen,
aber in ſeinem Weſen von ihm ſo grundverſchiedenen
Manne vorhanden war; jedenfalls nahm Friedrich Wil-
helm, zu deſſen ſtarken Seiten ſonſt eine zutreffende Men-

ſchenkenntniß nicht gehörte, Bismarck's hervorſtechende Be
gabung wahr, und ſetzte ſich vor, ihn zu einer großen Be
re ſelbſt heranzubilden. Er hielt mich, ſagte ſpäter
Bismarck, für ein Ei, ans dem er einen Miniſter ausbrüten
wollte. Er überraſchte ihn alſo durch die Sendung nach
Fraukfurt als auf eine hohe Schule der Diplomatie, wo
damals in der That alle Fäden der deutſchen Politik zu-
ſammen liefen.

Ganz im Sinne des Königs hat man oft von Bis-
riarck's Frankfurter Lehrjahren geredet, ungefähr ebenſo
paſſend, wie wenn man von der Schwimmſchnule eines jungen
Fiſches ſprechen wollte. Gewiß, er, der bisher niemals im
diplomatiſchen Dienſte ſich geübt hatte, trat hier in eine
ihm fremde Welt, und hatte manche Kenntniß von Perſonen
und Sachen ſich erſt anzueignen. Aber nachdem er ſich
binnen wenigen Wochen auf dem neuen Boden vrientirt
hatte, entwickelte er ſeit den erſten Schritten ſeines Wirkens
ſeine politiſche Meiſterſchaft. Er war ein Staatsmaun von
Geburt. Eine freigebige Natur hatte ihn mit allen Er-
forderniſſen des Herrſcherbernfs ausgeſtattet, mit raſcher
und durchdringender Auffaſſung aller Verhältniſſe, mit
ſcharfer Erkenntniß der Stärken und Schwächen jeder
Poſition, mit ſicherem Blick für die Brauchbarkeit der ver-
ſchiedenſten Menſchen zur Förderung ſeiner Zwecke. Mit
einer unerſchütterlichen Willenskraft in der Verfolgung ſeiner
Abſichten verband er eine niemals verſagende Elaſticität des
Geiſtes in der wechſelnden Anwendung des jedes Mal
zweckmäßigen Verfahrens; ohne jemals einen ſyſtematiſchen
Unterricht durchgemacht zu haben, beſaß er die Fähigkeit,
welche Thucydides von Themiſtokles rühmt, durch die
Macht ſeiner Natur in kurzem Nachdenken das Erforder-
liche ſofort zu treffen.
Alle dieſe Züge werden bereits in ſeiner Frankfurter

Korreſpondenz gleich deutlich wie in ſeinem ſpäteren Wirken
auf höherer Stufe ſichtbar. Ueberall bewundert man die
Umſicht der jede Frage allſeitig beleuchtenden Erörterung,
den Muth in der Aufſtellung des anzuſtrebenden Ziels, die
unerſchöpfliche Fülle immer neuer, den Gegner überraſchender
und verwirrender Evolutionen, nd dabeiden feſten Puls-
ſchlag einer ſtets vom Verſtande geleiteten Energie. Noch
befand er ſich nicht in der leitenden Stellung, ſondern hatte
den Befehlen der vorgeſetzten Behörde zu gehorchen; aber
ſtets traf der Gang ſeiner Berichte in thatſächlicher Be
gründung und zwingender Logik ſo unwiderſtehlich zum
Zweck, daß ſich nur in ſeltenen Fällen dem Miniſter die
Möglichkeit einer abweichenden Auffaſſung darbot. Herr
von Manteuffel brummte wohl in aufkeimender Eiferſucht:
der junge Schönhänſer ſcheint ja ſeiner Sache ſehr gewiß
zu ſein ſchrieb aber dann ſein „Einverſtanden“ unter
den Bericht.

Durch die Frühreife des Talents und die indirekte
Beherrſchung des Vorgeſetzten erinnert Bismarck lebhaft
an das Auftreten des Generals Bonaparte im Jahre 1796.
Jn allem übrigen aber erſcheint neben der Aehnlichkeit der
tiefſte Gegenſatz der Charaktere zwiſchen beiden Männern.
Statt der koloſſalen, jedes andere Gefühl erdrückenden
Selbſucht des korſiſchen Jmperators zeigt ſich bei dem
preußiſchen Beamten die patriotiſche Hingabe an den Staat,
die unbedingte Pflichttrene gegen König und Vaterland.
Seine Seele war erfüllt von dem Berufe, Preußen zu
Macht und Blüthe zu erheben; jeder Schritt ſeinesWirkens war abhärgig von diefer einzigen und beherr-
ſchenden Aufgabe. ar er früher Parteimann geweſen,
ſo wurde er jetzt, im prägnauteſten Sinne des Wortes,
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Diener des Staates. Gegen deſſen Anforderung trat jed
andere Rückſicht in den Hintergrund. Fragen höchſter Be
deutung, Freihandel oder Schutzzoll, feudale oder demo-
kratiſche Einrichtungen, Religionsfreiheit oder Hierarchie,
Fragen alſo, die für viele tauſend Menſchen als be-
ſtimmende Prinzipien des ganzen Daſeins gelten, waren
für ihn nichts als je nach den Umſtänden gebrauchte Mittel
für Preußens ferneres Emporwachſen, ſo daß ihn nicht
ſelten ſeine Gegner den grundſatzloſeſten Opportuniſten
aller Zeiten ſchalten. Wenn ferner Friedrich der Große,
der ein langes Leben dem harten Dienſte des Staats
intereſſes widmete, im innerſten Herzen der Ueberzeugung
war, daß der Staat nur ein Mittel zur Erhaltung und
Pflege der indealen Güter, der Schönheit und Wahrheit,
der Kunſt und der Wiſſenſchaft ſei: ſo war umgekehrt
Bismarck auch hier Utilitarier, und ſo ſehr er jene Güter
zu ſchätzen verſtand, ſo war doch ſtets ſeine erſte und letzte
Frage, in wie weit dieſe Kunſt oder jene Wiſſenſchaft dem
preußiſchen Staatszweck nütze. Obgleich nicht gauz in
dieſen Zuſammenhang gehörig, mag hier auch die That-
ſache erwähnt werden, daß er, der weiter als irgend ein
Menſch von religiöſem Jndifferentismus entfernt war,
wiederholt ſeine ehemaligen Parteigenoſſen vor der damals
üblichen Verquickung von Politik und Kirchenthum warnte;
ihr predigt damit, war ſein Wort, die Menſchen nicht
in die Kirche herein, ſondern aus der Kirche hinaus, und
ſchadet dem Staat, indem er dem Volke ſeine Religion
verleidet,

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be-merkt nach Schluß der erſten Leſeng des Sozialiſten

Geſetzes, daß die Bedingungen für eine Verſtändigung
über das Geſetz in einer Kommiſſion gegeben erſcheinen
und daß dies Ergebniß als ein erfreuliches anzuſehen ſei.

Die Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetzbeſteht aus folgenden Mitgliedern: Buhl, Marquardſen, Fieſer,
Francke, Boettcher, v. Cuny, Oechelhäuſer, Kulemaun, Windt-

orſt, Fritzen, Rintelen, v. Heeremann, Porſch, Reichenſperger
Bock-Agchen, Graf Preyſing-Landshut, Graf Behr, Nobbe,
Prinz Schönaich-Carolath, Hegel, Scheffer von Helldorff, von

Brrr e Kurtz, Träger, Munckel, Singer.Vorſitzender iſt Graf Behr, ſtellvertrelender Vorſitzender von
Heeremann, Schriftführer Kulemann, Nobbe. Die erſte Sitzung
der Kommiſſion iſt Dienſtag Abend 8 Uhr.

Wie verlautet, iſt man in Regiernngskreiſen, ins
beſondere auch im Eiſenbahn- Miniſterium nicht abgeneigt,
auf die Verwirklichung der neuerdings auch in Süddeutſch-
land lebhaft hervorgetretenen Wünſche auf Einführung
einer Einheitszeit für den Eiſenbahnverkehr in
ganz Deutſchland hinzuwirken. Es ſcheinen bereits Er-
hebungen und Verhandlungen nach dieſer Richtung im
Gange zu ſein.

Die Beleuchtung, welcher der Unterſtaatsſekretär
Graf Berchem in der vorgeſtrigen Sitzung der Budget-
kommiſſion des Reichstags die gegenwärtige
unſerer kolonialen Unternehmungen in Afrika
unterzog, hat, ohne irgendwie übertriebenen Erwartungen
Ranm zu geben oder ſich in optimiſtiſcher Schönfärberei
zu ergehen, doch den Nachweis geliefert, daß dieſe Unter
nehmungen in ſo gedeihlicher Entwicklung begriffen ſind
und ſo günſtige Ausſichten für die Zukunft eröffnen, wie
es eben unter den nnendlichen obwaltenden Schwierigkeiten
auf einem ſo neuen Arbeitsfeld nur möglich iſt. Das ganze
Auftreten des Unterſtaatsſekretärs bezeugte auch, daß die
Reichsregierung dieſen Unternehmungen nach wie vor ihr
warmes Jntereſſe und ihre thatkräftige Unterſtützung zu
widmen entſchloſſen iſt und ſich durch die unvermeidlichen
Schwierigkeiten in ihrem beſonnenen, aber folgerichtigen
und zielbewußten Fortſchreiten nicht beirren läßt, und ſie
wird dabei ohne Zweifel die Unterſtützung der Mehrheit
des Reichstags finden. Die Errichtung eines beſondern
KolonialAmtes,“ die Unterſtützung einer Dampferlinie nach
Oſtafrika und die neuen Aufwendungen für die Expedition
des Hauptmanns Wißmann ſind die hervorragendſten
Fordernngen, welche auf dieſem Gebiet an den Reichstag
herantreten. Die Bemerkungen des Unterſtaatsſekretärs
über die letztere haben den großen Erfolg beſtätigt, welcher
mit beſcheidenen Auſwendungen erzielt worden und in kurzer
Zeit zur Sicherung und Befeſtigung des t
in Oſtafrika bedeutend beigetragen hat. Die weiter für
dieſen Zweck erforderlichen Aufwendungen bezifferte Graf
Berchem auf gegen 2 Millionen Mark; dentſchfreiſinnige
Blätter hatten vorher von 8 und mehr Millionen gefabelt.
Zu der Vertretung der kolonialpolitiſchen Forderungen

Plenum des Reichstags erwartet man auch den Reichs-
anzler.

Bayeriſche Abgeordnetenkammer. Bei der
fortgeſetzten Berathung der Anträge des Centrums erklärte
der Kultusminiſter Dr. v. Lutz auf verſchiedene Anfragen
der Abgeordneten Hauck, Orterer und Rittler, die Er
theilung des Placetums für die Junfallibilität ſei
unmöglich,

weil Bayern ſich dann von den übrigen deutſchen Regier-
nungen trennen würde und weil man das im Vaticanum enthal-
tene Generalepiscopat des Papſtes für ſtaatsgefährlich halte.
Die Altkatholiken könne man erſt dann als eine eigene Reli-
gionsgeſellſchaft anerkennen, wenn ſie ſelbſt den Wunſch hier-
nach äußerten. Das Placetum ſei unbedingt auf Glaubens-
ſachen anzuwenden; andernfalls werde er den Eid auf die Ver-
faſſung brechen, darin müſſe er, der Miniſter, „Non possumus
ſagen. Der Abg. Fiſcher- Augsburg ſprach ſich höhniſch über den
bayeriſchen Katholikentag aus. Der Centrums- Antrag in Be
treff des Placetum regium und der Altkatholiken wurde
nach langer Debatte mit 81 gegen 78 Stimmen angenommen.



Der Abg. Daller verlas im Namen der Partei der Rechten eine
Erklärung, daß ſie den geleiſteten Verfaſſungseid als in der
durch die miniſterelle Jnterpretation der Verfaſſungs- Urkunde
verſuchten Ausdehnung geſchworen nicht anerkenne nnd daß ſie
ferner, gegenüber der in den Erklärungen des Miniſters vom
6. und 8. d. M. neuerdings bekundeten Stellungnahme des Mi-
niſters eine dementſprechende Haltung bei der n des
Kulturbudgets einnehmen werde. Nächſten Mittwoch findet
die Bexathung über den Centrumsantrag in Betreff der Rück-
berufung der Redemptoriſten ſtatt.

Die deutſche Kolonie in Venedig hat, wie
„Pop. Romano“ meldet, einſtimmig beſchloſſen, dem deut-
ſchen Kaiſerpaar bei ſeiner Ankunft in der Lagunenſtadt
ein Exemplar des Ongiana'ſchen Prachtwerkes über San
Marcoö zu überreichen. Dieſes Werk gehört zu den bedeu-
tendſten Erzeugniſſen der neueren italieniſchen Kunſt und iſt
auf das Glänzendſte ansgeſtattet. Die Widmung iſt bereits
fertiggeſtellt. Zehn junge Mädchen werden das koſtbare
Geſchenk überreichen. Auch ſonſt wird ſich der Empfang
überaus feierlich geſtalten. Viele Abgeordnete aus Venetien
werden ſich daran betheiligen. Unter Anderm iſt eine große
Beſichtigung des Dogenpalaſtes und ein Beſuch auf dem

Lido in Ausſicht genommen. tPoſtgebäunde und kaiſerliches Abſteige-
quartier in Frankfurt a. M. Unter den einmaligen
Anusgaben der Poſt und Telegraphenverwaltung ſind angeſetzt
unter Nr. 6 „zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks und zur
Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Frankfurt a. M.
dritte Rate (erſte Baurate) 535,5007. Bereits im Etat für 1887/88
war ausgeführt worden, daß das Poſtgebände an der Zeil in
Fraukfurt a. M. für die poſtaliſchen Bedürfniſſe nicht mehr
genügt und es ſich empfiehlt, das anſtoßende Gaſthaus, den
„Ruſſiſchen Hof“, zum Preiſe von 1,600,000 Mark anzukaufen.
Dieſer Ankauf wurde auch bewilligt. Nachdem ſchon mehrere
Raten darauf abgezahlt worden ſind, iſt als weitere Kaufrate
in der vorerwähnten Summe 535,500 Mark ein Betrag von
200.000 Mark enthalten. Nun iſt auf dem erworbenen Grund
ſtück ein Neubau aufzuführen. Es handelt ſich dabei nicht etwa
nur um den Poſt- und Telegraphendienſt, ſondern darum,
„ein Hauptquartier des Kaiſers wie es, imKoſtenanſchlag genannt wird, für Frankfurt a. M. zu errichten.
Der ganze Neubau ſoll 2,500,000 Mark koſten. Jn der Be
ründung des Etatentwurfs heißt es: „Es liegt in der Ab-
icht, in dem Neubau, ebenſo wie in dem alten Gebände, ein

Abſteigequartier für Seine Majeſtät den Kaiſer und Kö-
nig einzurichten.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Der Berliner Verein Deutſcher Studenten hielt
am Mittwoch Abend unter ſehr zahlreicher Betheiligung
ſeinen Antritts-Kommers ab. Der Verlauf war ein
glänzender. Der erſte Vorſitzende stud. theol. Wangemann
hielt darauf eine Rede, aus der wir folgende Stelle als
beſonders erfreulich mittheilen:

Wir ſind weit entfernt, irgend eine beſtimmte
Nichtung der religiöſen Ueberzeugung von unſeren
Mitgliedern zu fordern, wir verlangen nur Achtung und
Ehrerbietung vor der chriſtlichen Religion als dem
Hauptfaktor eines geſunden deutſchen Volkslebens. Jn erſter
Linie ſind wir ein Hort der nationalen Jdee, und weil
wir von dieſer das chriſtliche Moment nicht löſen zu können
glauben, alſo erſt in zweiter Linie, chriſtlich-national.
Ebenſowenig wie wir als Verein uns von irgend
einer politiſchen Partei eugagiren laſſen, ebenſo-
wenig ſind wir einſeitig und engherzig in Bezug auf
unfere Stellung zum Chriſtenthum.“

Ein ſehr geſcheites Wort ſprach auch Prof. Waguer:
„Sie, meine jungen Herren Kommilitonen, wollen ſich

keiner politiſchen Partei anſchließen; nichts wäre
auch verkehrter, als das. Jch habe Jhnen nie gerathen,
meiner Partei ſich anzuſchließen. Niemand auch von meiner
Partei iſt ſo anmaßend, daß er ſagte: „Bei uns allein
iſt das Heil!“ Uns iſt es recht, wenn Sie ſich einer
anderen Partei anſchließen,, wenn Sie nur an Jhrer
g78 Loſung: „Cbhriſtenthum, Vaterland, Monarchie“ feſt

alten.

Halliſche Lokalnochrichten vom 9. November.
Der Abdruck unſerer Driginalnagri e S ntkel“ mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

e Die kommunale Vereinigung für die Vorbereitung der
Stadtverorduetenwahlen hat geſtern Abend endgültig folgende
Candidaten für die Stadtverordnetenwahlen nominirt: Für die
3. Abtheilung wurden feſtgeſtellt: 5. Bezirk Maurermeiſter
Hildebrandt (Wiederwahl), Zimmermeiſter Thiemann
(Oenes Mandat). 4. Bezirk Wagenfabrikaut Rauſch (Wieder-
wahl), Gaſtwirth Neſſſe (Erſatzwahl), Kaufmann Herm (Neues
Mandat). 3. Bezirk Gärtner Roſſch (Wiederwahl), Lohgerber-
meiſter Cammerath (Neues Mandat). 2. Bezirk Dekorg-
tionsmaler Zander (Wiederwahl). 1. Bezirk Handſchuh-
macher Dan event. Seifenfabrikant Kobert (Neuwabl). Für
die 2. Abtheilung Kaufmann Sachs, Maurermeiſter Stein
hauf, Brauereibeſitzer Sch r Wiederwahl),
Kaufmann O. Schulz und Prof. Harnaack (Neuwahl), Zim
mermeiſter Pfaul (Erſatzwahl), Chemiker Dr. Baumert,
Gymnaſiallehrer Dr. Venediger und Fabrikant Latter-
mann i Mandate). Für die 1. Abtheilung Kauf-
mann Arndt, Commerzienrath Bethcke, Rittergutsbeſitzer
Roth und Regierungsrath a. D. Gneiſt (Wiederwahl), Fa-
vrikaut Hübuner (Neuwahl), Waſſerbauinſpektor Brünnecke
und Architekt Gieſe (Erſatzwahlen). Für die neuen Mandate
ſoll eine Verſtändigung in einer ſpäteren Zuſammenkunft erzielt
werden. Da im Laufe der nächſten Woche die Stadtverord-
netenwahlen ihren Anfang nehmen, ſollen in den einzelnen Be-
zirken unter Vorſitz des kommunalen Stadtverordnetenwahl-
komitees folgende öffentliche Wählerverſammlungen abgehalten
werden. Dienſtag, den 12. h. für 1. Bezirk im Café David und
für 2. Bezirk in der Kaiſer Wilhelmshalle; Mittwoch, den 13.
für 3. Bezirk im Paradies; Donnerstag den 14. für 4. Bezirk
in Freybergs Garten; Freitag, den 15. für 5. Bezirk im Weiß-
bierzSalon; für die 2. Wähler- Abtheilung Sonnabend, den 16.
n Café David und für die 1. Abtheilung Dienſtag, den 19. in
Hotel Stadt Hamburg. Weitere Verſammlungen ſollen je nach
Bedürfniß einbernfen werden. Zur Feſtſtellung von Candi
daturen für die 2. und 1. Wähler Abtheilung hat ſich neben der
kommunglen Vereinigung zur Vorbereitung der Stadtverord-
netenwahlen jedesmal noch ein weiteres Komitee ge-
bildet, welches im Verlaufe der nächſten Woche im Hotel zur
Stadt Hamburg zu gemeinſamen Berathungen zuſammentritt.

77. Nach langer Zeit gab der II. kommunale Be-
zirksVerein geſtern Abend wieder ein Lebenszeichen von
ſich indem er ſeine Mitglieder zu einer Beſprechung der bevor-tebhenden Stadtverordnetenwahlen nach Kohls dteſtanrant ein

geladen hatte. Die Verſammlung, welche in Folge des ſpäten
Einberufens etwas ſchwach beſucht war. wurde in Abweſenheit
des erſten Vorſitzenden, der ſein Amt niedergelegt, von Kauf
mann Herrn Wächter eröffnet und geleitet. Die Verſamm-
lung beſchloß, an der Wiederwahl des Herrn Z ander feſtzu
halten und außerdem noch folgende 8 Herren zur Präſentation
vorzuſchlagen: Kauſmann Franz Schmidt, Rentier Franz
Otto, FabrikantLattermann, Maſchinenfabrikant Weiſe,
Seifenfabrikant C. F. Schul ze, Geldſchrankfabrikant Böt
ticher, Direktor Ziervogel und Direktor Reinicke. Der
ſtellvertretende Vorſitzende wurde beauftragt, ſich mit den Vor
ſtänden der andern kommunalen Vereine ins Einvernehmen zu
letzen und die Wahlen gemeinſam zu betreiben. Um für die
Folge neues Leben in den Verein zu bringen, wird in nächſter
Zeit eine allgemeine Verſammlung einberufen werden, welche
ſich mit der Neuwahl des
haben wird.

Die Leitung des Stadttheaters macht beſonders
darauf aufmerkſam, daß die beiden Aufführungen von Schillers
Don Carlos am Sonnabend und Montag im Abomement
ſtattfinden und außerdem Schülerbillets zu dieſen Vorſtellungen
ausgegeben werden. Um den allgemein beliebten erſten Helden
und Liebhaber Herrn Ferd. Rinald dauernd für unſer Stadt-
theater zu erhalten, hat Herr Director Rudolph dem Künſtler
einen außerordentlich vortheilbhaften Engagementsantrag für die
Zukunft geboten und iſt außerdem bemüht, die bereits von Herrn
Rinald eingegangenen h auf gütlichemWege zu löſen. Von hervorragenden Kräften ſind bis jetzt
Herr Demuth, Frl. Prosky und Herr Doß auf zwei Jahre
für hier gewonnen. Um ein gediegenes künſtleriſches Enſemble
für die Zukunft zu erhalten, ſind außerdem mit nennenswerthen
Künſtlern bereits neue Vertrags- Abſchlüſſe eingeleitet. Jn
Precioſa werden am Dienstag die Hauptrollen durch Frl.
Weis und Herrn Rinald dargeſtellt, während Herr Capell-
meiſter Weintraub die Muſik dirigiren wird. Verſuchsweiſe
wird von jetzt an während der Opernaufführungen auch bei
den Verwandlungen der Hauptvorhang heruntergelaſſen, da die
s ardine ein mit der Muſik nicht im Einklang
tehendes Geräuſch beim Zuſammenziehen verurſacht.

Stadt- Theater zu Halle a. S. Revertoip vom
10. bis incl. 17. November 1889: Sonntag Nachmittags (außer
Abonnement) „Wohlthätige Frauen“, Abends (außer Abonne
ment) „Die Zauberflöte“. Montag „Don Carlos“. Dienſtag
„Precioſa“. Mittwoch „Czar und Zimmermann“. Donnerstag
„Die beiden Leonoren“. Freitag „Die Zauberflöte“. Sonn-
abend zum erſten Mal „Auf freien Füßen“. Sonntag (außer
Abonneinent) „Undine“. Jn Vorbereitung: „Euryanthbe!,
„Die Puppenfee“, „Joſeph in Egypten“, „Madame Vonivard“,
„Ein ſchwieriger Fall', „Post festum“, „Schloß Kronborg'“,
„Die Prüfung“.

7 Der h Beamten-Conſumverein wondelt ſich
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht um.
Jedes Mitglied wird für 35 haftbar ſein.

Jm neuen Theater beging geſtern Abend die hieſige
Plattdütſche Vereenigung ihr 9. Stiftungsfeſt durch Kon-
zert, Theater und Ball. Herr Wilhelm Rocco ſprach einen
Prolog.

s Von einem Fabrikhofe in der Merſeburgerſtraße wur-
den kürzlich ca. 30 Pfd. Kupferabfälle entwendet. Der
Dieb wurde jedoch in einem Arbeiter der Fabrik ermittelt und
a geſtohlene Gut wurde demnächſt wieder herbei ge-
ſchafft.

Dem Kaufmann K. hier wurde von deſſen Getreide-
ſpeicher am alten Markt in letzter Zeit wiederholt
Gerſte entwendet. Der Verdacht fiel ſchließlich auf den
bei ihm beſchäftigten Arbeiter E., welcher in Giebichenſtein wohnt.
Es wurde daher bei demſelben eine Hausſuchung vorgenommen,
bei welcher denn guch wirklich 1 Sack Gerſte vorgefunden wurde,
welche der Beſtohlene als ſein Eigenthum anerkannte. Die
weiteren Recherchen ergaben, daß E. auch noch 2 Sack Gerſte
an einen Händler hier verkauft hatte, welche er dem K. gleich
falls. geſtohlen hatte. Hierdurch überführt, legte der Dieb nnn-
mehr auch ein offenes Geſtändniß ab.

Eine Vorliebe für „billige“ Cigarren hat
anſcheinend ein Steindruckerlehrling von hier, der kürzlich n
einen Cigarrenladen an der Glauchaiſchen Kirche kam, und da
Niemand im Laden anweſend war, mit kühnem Griff einige
Cigarren entwendete, worauf er ſich ſchleunigſt entfernte. Der
Diebſtahl war aber gleichwohl bemerkt worden und der Burſche
wurde deshalb verfolgt und auch eingeholt. Er geſtand bei
ſeiner Vernehmung den Diebſtahl ein und ſoll das Manöver in
haſt noch mehrerer junger Leute ſchon öfters gemacht
haben.

o Die Weinleſe am Rhein hat nunmehr, nach be-
endeter Ernte im Rheingau, dieſes geſegneten Striches, auf dem
der edelſte Wein gedeiht, ihren Schluß erreicht. Um nun allen
Liebhabern Gelegenheit zu bieten, dieſes köſtliche Naß in ſeinem
erſten Entwickelungsſtadium kennen zu lernen, wird die Firma
Johannes Grün einige Tage lang echten Rheingauer
Riesling-Moſt aus igenen Weinbergen, direkt von derKelter geſandt in ihrem Weinreſtaurant Rathhausgaſſe 8
zum Ausſchank bringen. Wir wollen daher nicht verfehlen,

Leſer auf das diesbezügliche Jnſerat aufmerkſam zu
machen.

W

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 8. November 1889.

Der Stadverordnete, jetzige Rentier, frühere Gärlnerei-
beſitzer Herr Friedrich Roſch Hatte gus erſchiedenen
Gründen die Thätigkeit unſeres Stadtgarten-Jnſpektors, Herrn
Eduard Kriele, mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit ver-
folgt, überdies hatte ihm (N.) ein Artſkel in Nr. 16 der in Erfurt
erſcheinenden Möller'ſchen Deutſchen Gärtner-Zeitung, welche ſich
eingehend über den Charakter des K. ausſprach, zu denken ge-
geben und er nahm ſich vor, bei Gelegenheit bei dem Vorgeſetz-
ten des K. dem Stadtrath Herrn Fubel, welcher Vorſitzender
der ſtädtiſchen Verſchönerungs- Kommiſſion iſt, Beſchwerde zu
führen. Dieſe Gelegenheit bot ſich am 27. reſp. 28. Mai d. J.,
als R. mit K. in der Wohnung des Herrn Fubel „uſammentraf.
Roſch behauptete hierbei im Laufe des Geſpräches, daß K. von
der Gärtnerei wenig Kenntniſſe habe, denn die Bäume der
Bernburgerſtraße ſeien total falſch verſchnitten und dergl. mehr.
Als ihm von Herrn Fubel die Nichtigkeit ſeiner Einwendungen
entgegengehalten wurde, gipfelte die Beſchwerde des Herrn R.
in den Worken, „ich verſichere Jhnen, ich habe den
Charakter des Herrn Kriele ſieben Jahre, langſondirt und kann nur ſagen, daß er durch und
durch ein ehrloſer Charakter iſt. Auf dieſe be
leidigende Aeußerung antworte der Beleidigte mit einem „Pfui“
und ſtellte bei ſeinem Vorgeſetzten gleichzeitig den Antrag, eine
Disz'plinar Unterſuchung gegen ihn einzuleiten. Herr Stadtrath
F. lehnte dies jedoch ab, da er um deſſentwillen keine Diszipli
nar Unterſuchung einleiten könne, weil er mit ſeinen (K.'s) Ar
beiten, überhaupt mit der Thätigkeit des K., ſich in vollſtem
Einvernehmen befinde. Da es Herrn Fubel ſowohl wie ſpäter
Herrn Oberbürgermeiſter Stande nicht gelang, Herrn Roſch zu
einer Zurücknahme der Aeußerung zu bewegen, und eine gütige
Einigung zu erzielen, ſuchte Herr Kriele ſein Recht auf gericht-
lichem Wege. In der heutigen Verhandlung wurde die beregte
Beleidigung poſitiv nicht beſtritten; es wurden aber von dem
Vertreter des Beklagten mehrere Momente geltend gemacht,
welche Aeußerung als in der Wahrung berechtigter Jntereſſen
gethan erſcheinen laſſen ſollten. Vornehmlich ſei in Betracht zu
ziehen, daß Herr Roſch zum Stadtverordneten ſpeziell wegenſeiner gärtneriſchen Kenntniſſe gewählt ſei, daß er als alter
Hallenſer und Fachmann ein ganz beſonderes Jntereſſe an den
Anlagen unſerer Stadt habe. Um den Charakter des Herrn Kriele
als im Sinne der gethanen Beleidigung zu illuſtriren, wurden
der ſchon erwähnte Aufſatz der Deutſchen r ſowie zwei Zeugniſſe des Obergärtners Endell angeführt, welch
letztere von K. demſelben ausgeſtellt waren und von denen das
eine, mit welchem E. ſich um die Schloßgärtnerſtelle in Merſe
burg bewarb, ein gutes zu nennen iſt, wohingegen in dem
anderen die Fähigkeiten des E. als ſehr unzureichende bezeichnet
wurden. Dieſes letzte Zeugniß war dem E. behändigt worden,
als er einige Zeit, nachdem ſein Geſuch um die Merſeburger
Stelle abſchlägig beſchieden war, noch in der Stadtgärtnerei
angeſtellt geweſen und dieſelbe dann verlaſſen hatte. Die bean-
tragte Verleſung dieſer beiden Zeugniſſe ſowie des Artikels in
der Gärtner- Zeitung lehnte der Gerichtshof ab. Was die
angeblichen Fehler des Herrn K. an den Bäumen in der Bern-
burgerſtraße betrifft. ſo beſtreitet Herr Stadtrath Fubel die-
ſelben überhaupt. Es ſei hier ſ. Zt. nur ein Verſehen inſofern
begangen, als man beim Pflanzen der Bäume die nachher ein-
rretener Unbilden der Witterung vorher nicht habe ermeſſen
önnen, und dieſes falle nicht dem Herrn Kriele zur Laſt. Jm

Gegentheil hat Letzterer ſeinen (F's.) ſpeziellen Anordnungen
Folge gegeben, als über dieſen Punkt ſowohl wie über manchen
andern, den ein Laie eventl. als Fehler bezeichnen würde, ver
handelt worden iſt. Hinſichtlich der beiden eng wurde
ſeitens des Herrn Dr. Kähne, des Vertreters des Klägers, die

orſitzenden zu beſaſſen Aufklärung dahin pheß daß der Obergärtner Endell ſehr
wohl im Stande geweſen iſt, die Stelle des Schloßgärtuers in

Merſeburg auszufüllen, daß Herr Kriele aber, nachdem E. noch
einige Zeit bei ihm beſchäftigt geweſen. die Ueberzeugung ge
wonnen hatte, daß ſich E. ſür die ſelbſtſtändige Stelle in der
hieſigen Stadtgärtnerei nicht gualifizire und deſſen Kenntniſſi
hierfür mangelhaft waren. Der Gerichtshof verurtheilte der
Veklagten, Herrn Rentier Roſch, wegen Beleidigung des Herr
StadtgartenInſpectors Kriele zu einer Geldſtrafe von 200
und legte ihin die Koſten des Verfahrens auf. Jn der BVe:-
ründung wurde ansgeführt, daß die e unſtreitig ge
allen, daß auch die Form eine derartig ſchwere ſei, daß die

Höhe der Strafe gerechtfertigt erſcheine. Wenn der Kläger
thatſächlich auch die ſtädtiſchen Anlagen vernagchläſſige, wenn
über ihn auch wirklich zwei e e Zeugniſſe ausge
ſtellt ſeien, ſo können dieſe Thatſachen doch auf, ganz anderen
Umſtänden beruhen, als von der beklagten Partei angenommen
wird. Vor allen Dingen aber ſeien dieſelben kein Grund zu
einer ſolchen Beleidigung. Den mehrfach erwähnten Artikel in
der Gärtner-Zeitung hat der Gerichtshof für unrichtig ange-
ſehen, demſelben deshalb auch keinen Werth beigelegt. Es wäre
zu einer noch höheren Strafe gegriffen worden, wenn dem Ve-
klagten nicht ſeine Erregung, in der er ſich als Stadtverord-
neter befunden, zu gute gerechnet worden wäre.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer riginal Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
Am 7. November d. J. fand im Saale des Evangeliſchen

Vereinshanſes zu Magdeburg die diesjährige General-
verſammlung des Provinzial-Erziehungsver-
eins in der Provinz Sachſen ſtatt. Der Vorſitzende,
Herr Conſ.-Rath Auz, eröffnete nach der Magd. Ztg. die
Sitzung mit Gebet für das Werk des Vereins. Der Vorſtand.
welcher an Stelle des in einen anderen Wirkungskreis berufe-
nen Herrn Generalſuperintendent D. Heſekiel den Herrn
Paſtor Kühne in Gr.-Salze ſich cooptirt und für den zur
Niederlegung ſeines Amtes aus Geſundheitsrückſichten gezwun-
genen bisherigen Vereinsinſpector den Prediger Thiele ernannt
hat, wird durch Zuruf wiedergewählt. Kaſſenreviſoren blieben
die früher von der Veſammlung dazu veſtimmten Herren Paſtor
Fiſcher in Dahlenwarsleben und Paſtor Pr. Danuueil inJersleben. Demnächſt erſtattete der Herr Vorſitzende den Jah-
resbericht, aus dem in der Kürze Folgendes hervorgehoben
werden kann. Der Verein, gebildet im Jahre 1878, welcher den
Zweck hat, verwaiſter, verlaſſener, verwahrloſter oder ſonſt der
Verpflanzung in eine andere Erziehungsſtätte bedürftiger Kinder
ſich auzunehmen, hat auch in dieſem Jahre unter der treuen
Mitwirkung ſeiner zahlreichen Freunde in der Provinz und na-
mentlich Dank des freundlichen Entgegenkommens ſeitens des
Herrn Landesdirectors der Provinz Sachſen ſein geſegnetes
Werk wie isher, in aller Stille zwar, aber nicht ohne Erfolg
fortgeſeht. Neu aufgenommen in die Pflege des Vereins wurden
im letzten Vereinsjahre im Ganzen 84 Zöglinge, ſo daß die Ge-
ſammtzahl aller bisher in Vereinspflege befindlichen Kinder 714
beträgt. Dieſe 84 Kinder ſind mit Ausnahme von zwei, welche
an Anſtalten überwieſen werden mußten, ſämmtlich in Familien
unſerer Provinz untergebracht und gedeihen daſelbſt nach Be
richten der Herren Ortsgeiſtlichen und Synodalvertreter, ſowie
des Vereinsinſpectorsin ſittlicher ſowohl wie in leiblicher Hinſicht
faſt zusnahms!os in erfreulicher Weiſe. Nach ihrer Confirma-
tion ſind für 21 Mädehen Dienſt- und für 51 Knaben Lehrſtel-
len ermiltelt worden. Trotz mancher Klagen über hervortre-
tende Neigung zur Angebundenheit iſt auch über dieſen Theil
der Vereinsthätigkeit manches Erfreuliche berichtet. Es darf
bei den meiſten derſelben die Hoffnung ausgeſprochen werden,
daß ſie im Beſitze einer guten Ausbildung im Haushalt oder
im Zandwerk ſich nach ihrer Entlaſſung aus der Vereinspflege
ein ehrliches Fortkommen ſelbſt verſchaffen können. Dabei wird
hervorgehoben, daß die größte Anzahl derſelben ſar Zwangs-
erziehung verurtheilte Kinder waren. Auf Grund ſeiner günſti-
gen Kaſſenlage denkt der Verein ſchon ſeit längerer Zeit
daran, als Uebergangsſtation für die ihm überwieſenen Pfleg-
linge ein eigenes Heim zu gründen. Die übrigen
Verhandlungen boten den anweſenden Mitarbeitern manche An-
regungen und namentlich manche Aufklärungen über ein zweck-
mäßiges Verfahren bei Aufnahme und Unterbringung der Kin-
der ſeitens des Herrn Vorſitzenden und des ſeitens der Landes
direction anweſenden Herrn Landesraths Borſter. Gegen
12 Uhr wurde die Verſammlung, welche bald nach hrer Eröff-
nung durch einen Beſuch des Herrn Landesdirectors der Pro
vinz Sachſen, Herrn Grafen von Wintzingerode, beehrt
wurde,

Durch die im Lehrerverein Magdeburg nach der Magd.
Ztg. erfolgte Wiederwahl der Herren C. Schröder und Do
bert iſt der Centralvorſtand des Provinzialvereins
wieder vollſtändig geworden. Die Genannten werden die bis-
her von ihnen verwalteten Aemter beibehallen, C. Schröder(WagdeburgFriedrichsſtadt) alſo das des Kaſſirers, Doberi
(Magdeburg, Bismarckſtr. 11) das des Schriftführers. Jn
ſeiner jetzigen Zuſammenſelzung beſteht der Centralvorſtand ſeit
dem Jahre 1884. Wie ſeit dieſer Zeit der Verein gewachſen iſt,
beweiſen ſolgende Zahlen: Am Ende des Vereinsjahres 1884
betrug die Mitgliederzahl 1187, in den folgenden Jahren ſtieg
ſie auf 1435, 1804, 2190, 2344 und im abgelaufenen Vereinsjahre
auf 2593. Seit Michaelis aber hat ſich dieſe Zahl durch den
Eintritt neuer Zweigvereine bereits ſo vergrößert, daß ſich das
Ueberſchreiten des dritten Tauſends in dieſem Vereinsjahre
ſicher erwarten läßt. Zuletzt, ſind beigetreten die Vereine
Düben Sandan, Diesdorf-Dähre und Halle. Der letzt
genannte Verein zählt allein 220 Mitglieder.

bl Merſeburg, 8. Nov. (Ehrliche und unehrliche
Finder. Ueberraſchender Logirbeſuch.) Vor einigen
Tagen verlor eine Fleiſchersfran aus Döllnitz in der Burg-
ſtraße hier ein Portemonnaie mit 150 in Gold und einen
leinenen Beutel mit 270 .4 Silbergeld in verſchiedenen Münz-
ſorten. Das Portemonnaie wurde von einer Maurersfrau hier
gefunden und der Verliererin auch zurückgegeben. Der Beutel
mit den 270 iſt dagegen nicht wieder zum Vorſchein ge
kommen, Nicht wenig überraſcht war dieſer Tage die Wittwe
H. hier, als ſie Morgens 6 Uhr ihre Stube betrat und
auf dem Sopha liegend einen fremden Mann vor-
fand, der dort genächtigt „atte und bei ihrem Erſcheinen ſofort
die Flucht durchs Fenſter ergriff. Die angeſtellten Recherchenergaden, daß er am Abend vorher die Gartenthür aufgebrochen
und in der zur ebenen Erde belegenen Stube eine Fenſterſcheibe

eingedrückt hatte, worauf er durch das Fenſter in die Stube
eingeſtiegen war. Jn der Stube lag Alles bunt durcheinander
und die Kommode ne mehrere andere Behältniſſe waren durch
wühlt, was die Annahme rechtfertigt, daß der Einbrecher nach
Srkdu geſucht hatte. Derſelbe iſt bis jetzt noch nicht er
mittelt.

8 Erfurt, Nov. (Sktädtiſches.) Jn der heutigen Stadt
verordnetenverfanemlung kam ein Schreiben des hieſigen
Rechtsanwalts Weybemann, der für den Oberbürger-
meiſterpoſten kandidirte, zur Verleſung, worin der Genannte die
Reſignation auf ſein Stadtverordnekeugmt anzeigte. Dieſer
Verzicht wurde mit Rückſicht auf die Geſchäftsintereſſen motivirt
Ferner erbat in heutiger Sitzung der zum 1. Bürger-
meiſter von Saalfeld gewählte Magiſtrats Aſſeſſor
Lietſcher ſeine Sutlaſſung. Von den ſonſtigen Gegenſtän-
den der heutigen Verhandlung waren beſonders die Zahlen
intereſſant, welche über den Verkehr in der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe bekannt gegeben wurden. Danach betrugen die Ein
nahmen im verfloſſenen Jahre 8624 195 61 die Ausgaben
8553 405 82 der Sparkaſſenbücherverkehr 9515 908
Endlich wurde, und zwar theilweiſe mit peinlichem Mißver-
gnügen, eine Verfügung der königl. Regierung zur Kenntniß
genommen, wonach den Vorſitz in der Einkommenſteuer-Ein-
ſchätzung- Kommiſſion an Stelle des zurückgetretenen Oberbür-
germeiſters Breslau ein Regierungsbeamter zu führen habe.

K. Oſterfeld, 8. Nov. (Aufſehen erregende Ver-
haftung.) Geſtern Vormittag wurde, angeblich auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft zu Naumburg a. S., der Tiſchlermeiſter
und langjährige Direktor des in Konkurs befindlichen
Vorſchußvereins Oſterfeld, E. G., A. Kühn, verhaſtet
und ins de Gerichtsgefäugniß eingeliefert. Nach der Mein-
ung des Publikums ſoll Kühn von den Veruntreuungen durch
Geißler, Hering und Berger gewußt und dies verheimlicht,
per auch Nutzen davon gezogen haben. Die Verhaftung des
p. Kühn wird damit in Verbindung gebracht.
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s Neugattersleben, 9. November. (Dementi.) Die
vom Bernburger Morgenblatte verbreitete Nachricht, wonach
Se. Majeſtät der Kaiſer vor ſeiner Ankunft am Anhalti-
ſchen Hofe hier infolge der Annahme einer Pathenſtelle oder
zur Jagd bei dem Kammerherrn von Alvensleben eintreffe,
iſt erfunden.

L. Brauuſchweig, 8. November. Bahnſtrecke Braun-
ſchweig-Gifhorn.) Wie wir hören, iſt auf die bekannte Ein
gabe des Stadtmagiſtrats an das herzogl. Staatsminiſterium
wegen der Braunſchweig-Gifhorner Bahn jetzt eine Antwort
ergangen, welche vom Miniſterium in Abſchrift auch der Han-
delskammer mitgetheilt worden iſt. Die Antwort ſoll in Form
und Juhalt entgegenkommend ſein und eine Trace für die
Bahn diesſeits des Nußberges mit einer Halieſtelle im Nord-
oſten der Stadt in Ausſicht ſtellen. Weiter ſoll in dem Schrei-
ben auch erwähnt ſein, daß Miniſter Maybach den braunſchwei-
giſchen Behörden in dieſer Frage großes Entgegenkommen be-
wieſen habe.

I Braunſchweig, 9. November. Das gegen den Vorſitzen-
den des hieſigen Jnnungsanusſchuſſes wegen Beleidigung des
preußiſchen Kriegsminiſters ſchwebende Strafverfah-
ren iſt eingeſtellt. Das Strafverfahren war die Folge einer
Petition ſeitens des hieſigen Jnnungs-Ausſchuſſes, welche ſich
gegen Mißſtände unter den Militärhandwerkern richtete.

Aus Sachſen, 8. November. (Prüfungszeugni,
für Lehrer höherer Schulen.) Das ſächſiſche Miniſte-
rium des CEultus und öffentlichen Unterrichts veröffentlicht fol
Aeude Bekanntmachung, die Vereinbarung mit den großherzog
Iich und herzoglich ſächſiſchen Regierungen wegen gegen
ſeitiger Anerkennung der Prüfungszengniſſe
für das Lehramt an höheren Schulen betreffend.Zwiſchen der dieſſeitigen Regierung und den großherzoglich und
herzoglich ſächſ. Regierungen in Weimar, Meilningen,
Altenburg und Gotha iſt vereinbart worden, daß dievon den beiderſeitigen wiſſenſchaftlichen Prüfungskoinmiſſionen,
im Königreiche Sachſen nach der Prüfungsorduung vom 31.
Auguſt 1887, in den großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen
Staaten nach der Prüfungsordnung vom 1. November 1889
ausgeſtellten Prüfungszeugniſſe für das Lehramt an höheren
Schulen gegenſeitig anerkannt werden. Dieſe Vereinbarung tritt
mit dem 15. November laufenden Jahres in Kraft und gilt
vorläufig für die Dauer von fünf Jahren. Wegen Ausführung
der Vereinbarung iſt für das Königreich Sachſen an die wiſſen
ſchaftliche Prüfnngskommiſſion der Univerſität Leipzig das Er
forderliche angeordnet worden.

Arnſtadt, 8. Nov. (Reichstagswahl. Bahnbau
Arnſtadt-Saalfeld. Guſtav-Adolf-Frauenverein.

J us gebrochener Hirſch.) Der bisherige (nationalliberale)
Neichstagsabgeordnete für das Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershanuſen, der prakt. Arzt Dr. C. Deahna von hier, bat
auf ein vom hieſigen Reichsverein an ihn ergangeues Erſuchen
zur Wiederaunahme eines Mandates für die nächſte Wahl
periode beſtimmt erklärt, daß er eine Wiederwahl ablehnen
würde, weil ſich die Pflichten eines Reichstagsabgeordneten mit
denen ſeines ärztlichen Berufes nicht wohl vereinbaren ließen.
Unſer Fürſtenthum wird demnach einen neuen Kandidaten
aufzuſtellen haben. Der Ban der Eiſenbahnlinie Aruſtadt
Saalfeld, deſſen Vorarbeiten nun faſt beendigt ſein dürften,
iſt wieder ein gut Stück weiter gefördert worden. Jn, dieſen
Tagen findet nämlich die landespolizeiliche Beſichtigung
und Abnahme der eutworfenen Baulinie der genannten Neu
bauſtrecke ſtatt. Außer den ausführenden Baubeamten und
zwei Vertretern der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung nehmen
an der Beſichtigung die Herren Staatsrath Drechsler aus
Sondershauſen, Landrath Schering, Oberbürgermeiſter Or.
Trautritter von hier, Vertreter der betheiligten Gemeinden
und mehrere Baubegamte Theil. Der hieſige Frauenverein
das Guſtav Adolf- Vereins hat auch im vergangenen Ver
einsjahre ein recht günſtiges Reſultat erzielt, indem er über
695,62 verfügen konnte, die an den Hauptverein, eine öſter
reichiſche Schule, arme Konfirmanden und ſonſtige Bedürftige
in der Diaspora vertheilt worden ſind. Jm benachbarten
Planue wurde in einem Hausgarten ein Hirſch geſchoſſen, der
Zu den bei Jlmenau e n gehörte, die ſchon
öfters in Jlmenau ſelbſt und in der Nachbarſchaft Beſuche ab
geſtattet haben.

S Weimar, 8. Nov. (Strafkammer. Rekognoszirt.)
Die Strafkam mer unſeres Landgerichts ver gte den
Wollenwagrenfabrikanten K. O. Bötkicher aus Apolda wegen
unordentlicher Führung ſeiner Handelsbücher und un-
Lerlaſſener Bilanzziehung zu 4 Monaten Gefängniß Als
die vor einigen Tagen in der Nähe von Vieſelbach durch die
Eiſenbahn überfahrene Perſon iſt als ein Einwohner Hopf
Sortens ermittelt worden, welcher ſich vermuthlich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht auf die Schienen gelegt hatte.

S Nudolſtadt, s. Nov. Nach amtlicher Meldung iſt die
im hieſigen Fürſtl. Marſtalle am 7. Juli d. J. ausgebrochene
Rotzkrankheit, welche bekanntlich einen großen Theil des
äußerſt werthvollen Pferdebeſtandes dabinraffte, jetzt endlich
wieder erloſchen

t Ein grauſiger Fund iſt kürzlich, wie aus Ne tzſch
kau gemeldet wird, auf Brockauer Flur und zwar zwiſchen
R.euth und Brockau gemacht worden. Dort lag ein fremder
Manmm erdroſſelt, lang ausgeſtreckt und mit dem Geſicht nach
unten gewandt, am Boden. Der Entſeelte hatte einen Gurt,
wie von Arſentrngern herrührend, um den Hals gelegt und mit
dem Stocke zuſammergedreht. Der Mann war fein gekleidet
und trug einen Ring mit der Gravirung H. W. beiſich. Jn den Taſchen fanden ſich 9 64 4 in Bagrem vor
und ein Schlüſſelbund mit 7 Schlüſſeln. Die Leiche iſt zur Zeit
noch nicht rekognoscirt, doch ſoll der Todte aus Greiz ſtan-
men, da dort ein Mann ſeit 14 Tagen vermißt wird und auch
der Hut des Todten inwendig den Stempel einer Greizer Firma
trug. Es wurde ſofort ein Sarg beſchafft und noch geſtern
Nachmittag die Leiche mittelſt Wagens nach der Leichenhalle
des Elſterberger Friedhofs übergeführt.

ZJn Rieſtedt war in der Grube „Emilie“ ein Brand
im Schacht ausgebrochen, in Folge deſſen der Schachtbetrieb
eingeſtellt iſt. Es muß nunmehr ein neuer Schacht geſchlagen
werden. Kohlen ſind allerdings noch für einige Zeit zu haben.

Perſonalien.
Der Hall. Ztg. wird mitgetheilt: Dem Landrath v. Loe

bell zu Neuhaus, Regierungsbezirk Stade, iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Weſthavelland, Re
gierungsbezirk Potsdam, übertragen worden. Der Regierungs-

ſſeſſor Dr. jur. Sander iſt der Königlichen Regierung zu
Potsdam überwieſen worden. Dem Amtsrichter Heinichen
zu Soltan iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths-
amtes im Kreiſe Soltau, Regierungs-Bezirk Lüneburg, über-
tragen worden.

a e D 6 eDie „Lehre der zwölf Apoſtel“ über
Armenpflege und Wohlthätigkeit.

Kürzlich iſt im Verlage von Wiegand u. Grieben
in Berlin ein kleines Büchlein erſchienen, das über die
Lebens und Denkweiſe der erſten chriſtlichen Gemeinden
manchen Aufſchluß giebt. Es iſt eine deutſche Ueberſetzungder „Lehre der zwölf Apoſtel“, welches Buch in wen

griechiſchen Urtexte zwiſchen 70 und 130 n. Chr. in
Aegypten entſtanden ſein ſoll. Einige Jahrhunderte war
das Büchlein unter den chriſtlichen Gelehrten bekannt, dann
kam es in Vergeſſenheit, bis es i. J. 1883 in einem Kloſter
u Konſtantinopel wieder aufgefunden wurde. Es verdient
icherlich eine große Verbreitung.

Welcher Geiſt in dem Büchlein lebt, mögen die folgen-
den Auszüge erweiſen, die über Armenpflege und Wohl
thätigkeit handeln.

„Jedem, der dich bittet, gieb und fordere es nicht
zurück. Der Vater will ja, daß allen von dem gegeben
werde, was wir ſelbſt als Gnadengabe von ihm empfangen

niſſe

Wer

haben. Selig iſt der, welcher dem Gebote entſprechend
giebt. Er iſt ja ohne Schuld, wehe aber dem, welcher
(uuehrlich) nimmt! Empfängt er aber als wirklich Be
dürftiger, ſo trifft ihn keine Schuld. Jeder, der ohne
Noth nimmt, wird Rechenſchaft ablegen, wozu und wofür
er genommen hat. Andrerſeits ſoll auch (dem Beſitzenden)
er werden: Es ſchwitze dein Almoſen in deiner Hand,
is du den kennſt, wem du geben ſollſt.

Zum Nehmen ſtrecke deine Hände nicht gern aus, zum
Geben aber ziehe ſie nicht ein. Wenn du durch deiner
Hände Arbeit (zum Almoſengeben) etwas erworben haſt, ſo
wirſt du deine Sünden loskaufen. Schiebe das Geben
nicht auf, noch gieb unter Seufzen, denn du wirſt erfahren,
wer der herrliche Geber des Lohnes iſt. Von dem
Dürftigen wende dich nicht ab, habe mit deinem Bruder
alles gemeinſam und nenne nichts dein Eigenthum, denn
wenn ihr das Unuvergängliche gemeinſam beſitzet, um wie
viel mehr das Vergängliche!

Jeder, welcher im Namen des Herrn zu euch kommt,
werde aufgenommen. Dann jedoch prüfet ihn und lernet
ihn kennen. Kommt ein Wanderer zu euch, ſo helft ihm
nach euren Kräften. Er ſoll aber nur zwei, im Nothfalle
höchſtens drei Tage bei euch bleiben. Will er ſich bei
euch als Handwerker niederlaſſen, ſo ſoll er arbeiten, um zu
eſſen zu haben. Verſteht er kein Handwerk, ſo ſorget ge-
wiſſenhaft dafür, daß bei euch der Chriſt ohne Müßiggang
lebe. Will er ſolches nicht, ſo treibt er mit ſeinem Chriſten
thume Geſchäfte. Von dergleichen Leuten bleibet fern.
Den (ſeßhaften) Propheten gieb die Erſtlinge der Erzeug-
niſſe der Kelter und Tenne, der Rinder und Schafe, denn
jene ſind eure Hohenprieſter. Habt ihr keinen Propheten,
ſo gebt es den Armen.

Wählet euch Biſchöfe und Diakonen (das ſind die
Armenpfleger der erſten Gemeinde), die des Herrn würdig
ſind, Männer von Sanuftmuth, ohne Geldgier, von Wahr-
heitsliebe und Bewährung. Denn ſie halten euren Gottes-
dienſt wie die Propheten und Lehrer.

Gerichtszeitung.
Jn der Sitzung des Schwurgerichts Hildesheim

vom 6. d. M. wurde wider den Arbeiter Emil Thieme aus
Halle a/S., 22 Jahre alt, wegen Raubes verhandelt.
Am 27. Juni d. J. ſtanden vor dem hieſigen Schwurgerichte,
gleichen Verbrechens angeklagt, die Arbeiter Wilhelm Schröder
aus Celle, Gottlieb Reich aus Scheſtocken, Kreis Gumbinnen,
und Aunguſt, Bömeke aus Neſſelröden. Der Thatbeſtand war
folgender: Am 17. Mai d. J. kam die in Memphis (im Staate
Tenneſſee, Nordanterika) wohnhafte Ehefrau des Schneiders
Weißenburger auf einer Beſuchsreiſe zu ihrem in Gr.-Döhren
wohnhaften Vater Abends auf hieſigem Bahnhofe an und bat
den ihr begegnenden Schröder um Auskunft über ein paſſendes
Logis. Schröder erklärte ſich bereit, ſie zu einem Gaſthauſe zu
ſühren. Er begab ſich denn auch in verſchiedene Gaſtwirth-
ſchaften, kam zu der draußen wartenden W. aber immer mit
der Nachricht zurück, es ſei Nachtquartier nicht mehr zu haben.
Mit dem Bemerken, er wiſſe in der Nähe von Hildesheim noch
eine Wirthſchaft, veranlaßte er die W., ihm aus der Stadt
hinaus zu folgen er führte die Frau einen neben der Hildes-
heim Braunſchweiger Eiſenbahn euntlang laufenden öffentlichen
Feldweg und es geſellten ſich alsbald Reich und Bömeke, ſowie
ſpäter auch der Angeklagte Thieme zu ihnen. Von dieſen Per-
ſonen iſt die W. alsdann, wie ſie eidlich bekundet hat, in empö-
render Weiſe mißhandelt worden, man hat ſie zu Boden ge
worfen, ihr ein Tuch in den Mund geſteckt, ſie am Halſe ge
würgt und ihr ſchließlich eine Umhängetaſche mit etwa 120
mehreren amerikaniſchen Geldſtücken, einem Schiffsfahrbillet,
Uhr nebſt Kette und verſchiedene kleine Reiſe-Effecten gewalt-
ſam entriſſen. Das Geld haben die Räuber unter ſich vertheilt.
8 der Schwurgerichtsſitzung vom 27. Juni wurde gegen
Schröder auf, 10, gegen Reich und Bömeke auf je 9 Jahre
Zuchthanus erkannt. Thieme war d. Z. flüchtig geworden, er
iſt ſpäter verhaftet worden und ſtand heute vor den Geſchworenen.
Er beſtreitet ſeine unmittelbare Theilnahme, er will vielmehr
lediglich das an der Erde liegende Portemonnaie an ſich ge
nommen und demnächſt bei der r eine Geldſumme
empfangen haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage.
Je et des Gerichtshofes lautete auf neun Jahre
Zuchthaus.

Jagd nnd Sport.
Auf einer am Montag in Witzen hauſen veranſtal

teten Treibjagd des Herrn von Buttlar ereignete es ſich, daß
ein ſtarker Rehbock lebendig gefangen wurde, was
h unter der großen Jagdgeſellſchaft ungemeine Heiterkeit
erregte.

Eine ſeltene Jagdbeute wurde dieſer Tage in der Schwalm
bei Ziegenhain in Kurheſſen erlegt: ein weißer Reh-
bock. Er hatte einige dreißig Pfund Gewicht.

n. Hohenthurm, 8. November. Bei der heute in den
Feldmarken Hohenthurm und Roſenfeld abgehaltenen Treibjggd
des Kammerherrn Hrn. v. Wuthenau- Hohenthurm wurden
324 Stück Haſen und 6 Rebhühner geſchoſſen. Das Jagdreſultat
bleibt gegen das des vorigen Jahres bedeutend zurück.

Landwirthſchaftliches.
Am S. d. M. hat in Dresden unter dem Vorſitz des

Herrn v. Wedell-Malchow der Ausſchuß des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes“ eine Sitzung abgehalten, welcher
als Vertreter der Provinz Sachſen Herr Oekonomieratb
Nobbe-Niedertopfſtedt beiwohnte. Den Gegenſtand der Be
rathung bildete vorzugsweiſe die Feſtſtellung der Tagesordnung
für die im Februar n. J. in Berlin ſtattſindende Plenarſitzung
des Landwirthſchaftsrathes.

Verkehrsweſen.
Mit dem 1. Dezember d. J. treten vrzüglup der Aus

gabe und Benutzung der zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte
folgende erleichternde Beſtimmungen in Kraft: Für Reiſen,
auf welchen ausſchließlech Strecken der an dem Rund-
reiſeverkehr betheiligten Verwaltungen deutſcher
Staats- und Privateiſenbahnen benutzt werden, können
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte auch dann ausgegeben werden
bezw. zur Benntzung zugelaſſen werden, wenn die Hin und
Rückfahrt ganz oder theilweiſe über die gleichen Bahnſtrecken
ſtattfindet. Für ſolche Reiſen kommen die unter Ziffer 1 Ab
a 3 der Erläuterungen zum Verzeichniß der rig für
zuſammenſtellbare Rundreiſehefte getroffenen beſchränkendenVorſchriften über die Benutzung von Doppelſtrecken
nicht in Anwendung. e
Vorſchriften des Vereins Deutſcher Eiſenbahn- Verwaltungen
über die Ausgabe zuſammenſtellbarer Rundreiſehefte unverändert
in Geltung, insbeſondere die unter Ziffer 1 Abſatz 1 und 2 der
„Erlänterungen“ getroffenen Beſtimmungen, nach welchen a. die

t r der Reiſe in allen Fällen auch dieEndſtation derſelben ſein muß, b. die Stregen, auf welche
die zuſammengeſtellten Fahrſcheine lauten, unmittelbar auf-
einanderfolgen und einen Mindeſtumfang von 600
Kilometer ergeben müſſen, e. die Ausgangsſtation vor
Frtendung der Reiſe nicht wieder berührt werden

ar.
Schiffsverkehr und Seeweſen.

Hamburg, 8. November. Der Poſtdampfer „Jtalia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft iſt,
e burg kommend, heute Nachmittag in Avonmouth ein-

S London, 8. November. Der Union- Dampfer „Trojan“
iſt heute auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen,

Dagegen bleiben im Uebrigen die

Conrursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Carl Wangenheim u. Co.

Herrengarderobengeſchäft, Berlin. Eiſenwagrenhändler Julius
Wilhelm Mallon in Danzig. Schneidermeiſter und Hausbeſitzer
Earl Wilhelm Wimmer in Eibenſtock. Schiffsmakler Jens Ehr.
Rühne, in Firma Chr. Rühne in Flensburg. Kaufmann Louis
Scalla in Greiz. Brauereibeſitzer Eduard Wurmbach in Hilcheu-
dach. Svpezereihändler Jmanuel Krößler in Kannſtatt. Nachlaß
des zu Friedrichshagen verſtorbenen Kaufmanns Engen Paul
Eichöerg in Köpenick. Kaufmann J. Koncza in Kulm. Kauf-
mann Emil Joſeph in Oranienburg. Stuhlfabrikant Karl
eng ger alleiniger Jnhaber der Firma Guſtav Täuzer
in Zwickau.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Rechnungs- Abſchluß der Actien- Zuckerfabrik

Jmmendorf per 30. Juni 1889 weiſt einen Gewinn von
203 011 auf. Die Verwendung ſoll in folgender Weiſe ge
ſchehen: Abſchreibungen 13 887 Extra- Abſchreibungen 16 112
Mark, Reſervefonds 9456 Tantièmen und Gratificationen
9754 Gewinnantheile an zwei Rüben-Lieferanten 3750
Dividende, 150 pro Actie, 150 000 Vortrag 50,45

Einnahme der AußigTeplitzer Bahn im October
len 5636 Fl.), ſeit 1. Januar 4139 751 Fl.

4850 Fl. wasDie Breslaun-Warſchauer Eiſenbahn erzielte im
October 31 478 9640 ſeit 1. Janugr 11 112Unter Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Hübner hier
fand heute Mittag im Theaterreſtaurant die ordentliche Gene-
ralverfammlung der Halleſchen Actienbranerei ſtatt.
Die Vertheilung von 59 Dividende für die Stammactien und

für die Prioritäten wurde genehmigt. Herr Hübner und
Herr Fabrikbeſitzer Lattermann wurden wieder und an Stelle
des krankheitshalber gusgeſchiedenen Herrn Rentier Kreye
wie ſei un Paul Mulertt in den Aufſichtsrath nen ge
wählt.

s Bei der Actien Zuckerraffinerie Braunſchweig
Se wie verlautet, für 1888/89 3 Dividende vorge-
chlagen.

Standesamtsnngchrichten.
Meldung 6. November.

Aufgeboten: Der Malermeiſter Karl Auguſt Scheide, Harz
48b und Johanne Menne, Gerbergaſſe 9., Der, Packmeiſter
Franz Otto Ertel, Harz 48 und Marie Anng Friederike Do
mann, Weidenplan 13. Der Maurer Robert Schröder, Lud
wigſtraße 5 und Friederike Alwine Jda Koſch Ludwigſtr. 3,
Der Bergarbeiter Martin Dudziack Unt.Röblingen und Hedw.
Korpedowska. Ober-Teutſchenthal. Der Schuhmacher Bern-
hard Friedrich Martin Ludwig Seegard und Karoline Wilhel-
mine Hünichen, Leipzig. Der Bergmann Adalbert Brzezie-
wsci, Burgörner-Nendorf und Pelagia Kroczynska, Rittergut
Welfsholz.
GHalle, 7. November. Anufgeboten: Der Schloſſer Karl

Chriſtof Ferdinand Knabe, Zenkergaſſe 3 und Friederike Karoline
Agnes Schoch, Feldſtr. 6. Der Kaufm. Julius Silberberg zu
Halle und Amalie Löwenthal zu Erfurt. Der Tiſchler und
Glaſer Karl Friedrich Heinrich Lehmann und Friederike Marie
Katſch, Leipzig. Der Lehrer Frauz- Karl Robert Bebrends zu
Klein-Eichſtädt und Toska Thekla Adele Meiſter zu Silbitz.
Der Maſchinenführer Julius Herm. Thamm und Marie Klarg
Freund zu Meuſelwitz. Der Fleiſcher Johann Paul Frank,
Kleinzſchocher und Pauline Wilhelmine Lina Steinbrück, zu
Blankenheim.

Ebeſchließungen: Der Bäckermeiſter Franz Ernſt Hermann
Körner und Luiſe Erneſtine Dähne Sophienſtraße 9

Geboren: Dem Maurer Louis Schatz 1 S. Kurt Willy Al-
fred Brunnengaſſe 10. Dem Färbereibeſitzer Martin Geyer
1 Sohn Karl Georg Martin, Geiſtſtraße 34. Dem Kutſcher
Reinhold Hamann 1 S. t Wilhelm Franz Friedrich-ſtraße 50. Dem Kaufmann Ernſt Rösner 1 Tochter Marie
Wilhelmine, an der Glauchaiſchen Kirche 3. Dem Droſch
kenbeſitzer Otto Mittag 1 Tochter Eliſabetb, l Ia.

Dem Schloſſer Louis Borges 1 Tochter Marie Marga-
rethe, Liebenguerſtraße 642. Dem Handarbeiter Heinrich
Schika 1 Tochter Wilhelmine Anng Marie, Wörmlitzerſtraße
35. Dem Viktnalienhändler Ewald Schellenbeck 1 Sohn Fried-
rich Kurt, Lindenſtraße 163. Dem Schneidermeiſter Louis
Se 1 Tochter Klara Anna, Bockshörner 10. 1 uuehelicher

ohn.
Geſtorben: Die unverehelichte Marie Luiſe Anna Walther

24 Jahr alter Markt 35. Dem Jrrenanſtalts-Sekretär
a. D. Friedrich Robert Töpfer 48 Jahr Schwetſchkeſtraße
26. Die Wittwe Sofie Emilie Michael geborne Sachſe 68
Jahr. Laurentiusſtraße 16. Des Handarbeiters Friedrich
Rudloff Tochter Karoline Charlotte Dorothee 6 M.. Ober
glaucha 39. Des Bremſers Paul Brandt S. Walther Ro
ögrt Otto 6 J., Leipzigerſtraße 91. Die Wittwe Auguſte
Wumann geborne Lange 59 J. Klinik. Des Schriftſetzers

hin T. Friederike Anna Margarethe 8 M., Mansfelder
raße 36.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Farbikbeſitzer Kauffmann aus Niederſedlitz.

Generalſuperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen Direktor Prinz-
horn aus Hannover. Paſtor Schirlitz aus Kaltenborn. Jnge-
neur Dyckerhoff aus Duisburg. Kaufl. Paatz aus Wien, Pur-
fürſt aus Dresden, Eichenberg aus Hamburg, Perrin aus Han
unover, Ude, Peter, Witt, Magnus und Löwenſtein aus Berlin,
May aus Paris, Büttgen und Salmony aus Frankfurt a. M.
Jordan aus Leipzig, Gading aus Bremen, Kranefuß aus Her-
ford, Thoenes aus Dresden, Schmelzer aus Braunſchweig,
Biſchof aus Lübeck, Nehemias aus Hamburg und Schaecke aus

era.

ſt e e e eHallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 10. November. Beginn 7'/, Uhr.

58. Vorſtellung. (10. außer Abonnement.

Zum 1. Male:

Die TZanberſlöte.
Große Oper in 2 Akten. Text von E. Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:
Saraſtro A. Stierlin.Tamino R. Lzerny.“rf Fpryher
Erſter rief Jan. Zimmermann.Zweiter Prieſter. de e 77 Schubert.
Die Königin der Nacht Regina Buxbaum.
Paminag, ihre Tochter Clement. Pleſchner.
Erſte Bertha Prosky.Zweite Dame Lucie Kügemann.ritte Cl. Kaminsky.Erſter Frl. Raimund.Zweiter Knabe Marg. Wachter.
ritter Anna Willius.J. PohlPapageno

Papagenag Butthhardt.Monoſtatos, ein Mohr C. Brinkmann.
Prieſter. Sclaven. Gefolge.



Magdeburger Börſe, vom 8. November 1889.

Deiche-Nuleihe.. 4Magdeburger Stadt- Obligationen i 104.75 Bhemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
eſſaner Gas- Obligalionen

Div p. St
1887 1 1888

Oagdeburger Allgem. Verſich -Geſellſchafls-Act. p. St.

A. 400 M. vollgezahlt 25 30 710,00 bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 30900 M.
mit 20 Cinzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher. -Actien p. St. à 1509
M. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
t. mit 202 Eiunzahlnng 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300 D.M. vollgezahlt 45 15Div. in o

1887 I i888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 uCaroline, conſolidirte Bergwerls-Actſen 4 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 84,00 BDeſſauer Gas-Actien 4 9 1Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 b S
„Kette!“, Elbſchiſſ.-Geſ.-Actien 4 0eoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 117,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 edo. Bankverein-Antheile 4 5 6 106,50 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 32do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. do Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 1a

do. Pripatbant, Actien 4 b o hdo. Straßenbahn-Actien 4 16 10do. Theatfer-Actien 3 eheMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4
Maſchinenſabrit Buckan-Actien 0 0 099,960 dz
Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do do. Stamm Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Muſchinenſabrik-Actien 4 12 16 311 60 G
Magdeburger Zuckerraifinerie-Stamm-Actien 4 3 105,00 Bdo. do. Stamm- Prior. 6 110,00 B

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 8. November 1880.

NRohzucker. Bei eliwas reichlicherem Angebot bekundeten
insbeſondere die Raffinerien gute Kaufluſt, ſo daß beſſere Quali-
täten im Preiſe eine Kleinigkeit anzogen, wohingegen die Gebote
der Exporteure nur vereinzelt in Betracht kamen. Zum Wocben-
ſchluß war die Stimmung ruhiger.

Umſatz hieſigen Bezirks 48000 Sack.
Nafſſinirter Zucker. Das Angebot von greifbarer Wagre iſt

ein ſehr mäßiges, da die Raffinerien mit Abliefernngen auf
frühere Abſchlüſſe ſtark beſchäftigt ſind. Die Nachfrage für kurze
Termine kann infolgedeſſen nicht immer befriedigt werden.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,59 At, do. II. incl.
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 excl. 33,00-—33,50 do. 8890 excſ. 30,69 31, 20 Nach
producte 759 Rendement excl. 22.0026.00

Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl.

Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent-Würfel 60.00 Gem. Raffinade I. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.51 50--52.00 do. do. II. incl. 4., Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 6,30--7,00 .4. do., Brennereien
excl. Tonne.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, N. November 1889.

Berliner Fondsbörſe.
r t 2383. Mainz-LudwigshalenerE.-Aktien 126.70. 4 Ungariſche Goldrente 8640. 4 Ruſſiſche

Anleihe von 1880 93, Franzoſen 104. Oeſterr. Eredit-
Actien 167.75. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Nov.-Dec. 184.50. April-Mai 193.70. Beſſer.
Roggen: v Deren 169.59. April-Mai 171.-. MaiJuni

eſſer.
Gerſte: loco 130 à 200.
Hafer: Nov. 161.50.
Spiritus: 70er loco verſtenert 32.20. Nov.-Dec. 30.90.
u April-Mai 32.--. Matt.Rüböl loco 71 80. November 90.90. April-Mai 6460.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
ß Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 10. November.

Fortdauernde Bewölkung mit zunehmender Kühle,
ſchwacher Wind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Weimar, 9. November. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

kine amtliche Münchener Nachricht erklärt nunmehr auch
jie Meldung von der bevorſtehenden Verſtaatlichung der
Werrabahn für grundlos.
Minchen, 8. November. Der „Allgom. Ztg.“ zu
olge iſt die heutige wiederholte Konferenz wegen der

7Oer

v

tatlos geblieben, weil die öſterreichiſche Südbahn aus
Lokalintereſſe trotz weitgehender Zugeſtändniſſe der deutſchen
Bahnen dagegen iſt. Jedoch erklärte ſich die Verwaltung
der adriatiſchen Bahn bereit, eventuell einen neuen Schnell-
zug AlaModena einzulegen im Anſchluß an den beſtehen-
den Schnellzug Mailand-Rom.

Peſt, 8. November. Graf Herbert Bismarck
ſtattete dem Miniſter für Landesvertheidigung, Freiherrn
Fejervary, ferner dem Grafen Julius Andraſſy und dem
Korps-Kommandanten Grafen Pejacſevich Beſuche ab.
Zu dem heute bei dem Generalkonſul Freiherrn v. Pleſſen
ſtattfindenden Diner iſt auch Graf Julius Andraſſy ge
laden.

Monza, 8. November. Der Kaiſer Wilhelm wird
am 12. d. M. hier erwartet. Jm Gefolge des Kaiſers
befinden ſich der Chef des Militärkabinets Generallieute-
nant v. Hahnke, der Geheime Kabinetsrath Dr. v. Lucanus,
ſowie die Adjutanten. Der Kaiſer wird an einer Jagd
im Park theilnehmen. Die Abreiſe des Kaiſers nach Ve
rona, wo derſelbe mit der Kaiſerin zuſammentrifft, iſt
für den 14. d. in Ausſicht genommen. Von vort ſoll die
Reiſe über den Brenner fortgeſetzt werden. Während des
Aufenthalts des Kaiſers hierſelbſt werden die Herzöge von
Aoſta und von Genua anweſend ſein.

Rom, 8. November. Der Kronprinz iſt durch
königliches Dekret zum Oberſtlieutenant des 5. Jufanterie-
Regiments und General Boni an Stelle des Generals
Bonelli zum kommandirenden General des 11. Armeekorps
ernannt worden. Ein weiteres königliches Dekret reorga-
niſirt den militäriſchen Hofſtaat des Königs; 4 Offiziere
ſind zur Dienſtleiſtung bei dem Kronprinzen kommandirt.

Tages-Kalender für Sonntag 10. November
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.

Altertunmskunde: v. 1i1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Knuſtſanmlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbißlelhek: Vm. U i2 im Rathhaus.
Kunfſtgewerße- Perein: Leſezimmer und gibt im
Wagge- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. U Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchaftsUnterhaltungs-Abend 2—11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marxrthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kaiendr für Montag November
Kgl. Unins -VBitl, geöffnet von 8 1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommentäglich in den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Wo am
Domplatz. Börſenverfſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, l. 8--12 Uhr u.

Polytechniſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im ar hrivn Gabelsberger Stenographen-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Gefangverein: Abends
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
„Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtundes-10 Uhrſtädt.
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJnnung:
„Wilkes Reſtaurant Schneider Junung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Aich-und Wagageamt: 3--12 und 26, Uhr. Botaniſcher Garten

2-6. 7

8 12 und 1 6. Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Die täuſchend ähnliche Verpackung der Nachahmung vonr e n e ine geſhönnen qus
den Saßen der zur Kur gebrauchten berül mten Gemeinde-
Tſelen Nr. T. und V erſordert dobpeſte Anfmertſamfeſt
der Käufer. echt ſind nur die deren Schachtel die Schluß-
re em. Facſimſſe h. Serm. Fang Treſs S V.
in allen Apotheken erhältlich.

r v rFamilien Nagrichten,
Verlobt: Frl. Anna Heine mit Hrn. Photograpben Wilhelm

Weiß (Leipzig-Heidelberg). Frl. Marie Miſchel mit Hrn. Guts-beſitzer Wilhelm Krauſe (9 ertenheim). Fr. Jenny Balthazar
mit Hrn. Sek.-Lt. Bruno Scholten (Köln).

Eugenie

[1918

u r brort Hr. Heinr. Weferling mit Frl. Jda Gühdorff
annover).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.- Lieutenant Egersdor

(Kiel). Hrn. Amtsrichter Tietze (Sagan). Eine Tochter; Hr.
Paul Riedel (Theuderau). Hrn. Ger.- Aſſeſſor Dr. Caspar
(Königsberg).

eſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Wilhelm Fratzſcher (Scharſs-
torf). Hr. Buchhalter Bernhard Zech (Breslau). Hr. Oekonom
H. Mallihn (Wackersleben). Herr Gerichtsnotar K. F.
Hagenbuch (Weinsberg). Herr Friedrich Dettmering (Han-
nover).

Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 3 bei

der Firma:
„„S'orsehuss- Verein Rossleben,

Eingetragene Genoffenſchaft“
zufolge Verfügung von heute Folgendes eingelragen:

a) Spalte 2: Die Firma hat folgenden Zuſatz erhalten: „mit
unbeſchränkter Haftpflicht“.b) Spalte 4: Nach dem revidirtett Statut vom 1. September
1889, in Kraft getreten am 1. Oktober 1889, bilden die
Mitglieder einen „Verein zum Betriebe von Bankge
ſchäften behuſs Beſchaffung der in Gewerbe und Wirkh-
ſchaft nöthigen Geldmittel.“ Die Form, in welcher die von
der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekauntmachungen er-
folgen und die Art ihrer Veröffentlichung, ſowie die Form,
in welcher der Vorſtand ſeine Willenserklärungen kund-
giebt und für die Genoſſenſchaft zeichnet, ſind unverändert
geblieben.

Gleichzeitig wird bekannt gemacht daß die Einſicht der
Liſte der Genoſſen während der Dienſtſtunden des Gerichts

Jedem geſtattet iſt. [1931Querfurt, den 2. November 18809.
Königliches Amtsgericht II.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 CEtr.)
an den Bahnen mit- Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.

August Mann, Malie a. S., Schiſfſſagle.

Gartenban Verein.
Die r Monats Versammlung e wird auf

S Tage verſchoben Schvocter.
Thür. Jüchs. Geschichts- u. Alterthumsverein,

Dienstag, den 12. November, Abends 8 Uhr Sitzung
in der Stadt Aamhbuvrg“,

Prof. Dr. Hertzvberg: Aus der Reformationsgeſchichte
der Stadt Halle.

Prof. Dr. Opel: Ein Fall der militäriſchen Strafjuſtiz
Wallenſteins. Der Vorſtand.KGGSGASGGGGGGGIGGRGGsGGSSSSGSOGSO

Familien Nachrichten.

TWodes- Anzeige.
Heute entſchlief ſanft und ruhig nach längerem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter
Fran Wilhelmine Grosse geb. Hintscheim faſt vollendeten 74 Lebensjahre. [1952
Köckern, den 8. November 1889.

Die rauernden Hinterbliebenen.

Heute Morgen 7 Uhr endete ein ſanfſter Tod das
theure Leben unſeres lieben Gatten, Vaters, Bruders und
Schwiegerſohnes, 3 Landwirths

bert Weyhe.
Dies zeigt tiefbetrübt an, zugleich namens der iüvbr7

5Hinterbliebenen

r Weyhe geb. Lievbaldt.Groß Wirſchleben, den 7. November 1889.

Verlag der Aktiengeſellſchaft n Zeitung“ zu Halle,
Verant wortlich Chefredakteur r. Richard Hamel für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Znſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr AbendsBlitzzugverbindung Berlin Rom abermals reſul-

bietet zur Povorstehenden Winter-9aison in ihren reichen Vortimenten eine hervorragende Auswabl, welche mich in den

Staud getzt, allen Anforderungen genügen zu können. S
Sämmtliche Piecen zeichnen sich durch vorzüglichen Sät aus und sind bei möedrigster

reiste aus den Haltbarston und neuesten Stoſſen
in Seschmackvollster Ausführung angefertigt.

e

Specialität: Schwarze
Morgenröcke

in jeder Preislage und in einfachster bis zur elegantesten Ausführung.

Verehelicht: Herr Fritz Graßmam mit Frl.
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Kirche, Schule und Miſſion.
m Luthers Werke für das chriſtliche Haus, in Lie-

ferungen zu 30 und 50 Pfg. E. A. Schwetſchke u. Sohn,
Braunſchweig Ein wirklich zeitgemäßes Unternehmen, für
welches man den Verlegern nur Dank wiſſen kann. An einer
Lutheransgabe, die in gleicher Weiſe Luthers Schriſten auch
dem Hauſe des weniger BVemittelten zugänglich machen will, wie
dieſes unſer Schiller und Goethe ſchon längſt iſt und damit
Luther die gebührende Stellung in der Reihe unſerer Klaſſiker
iebt, hat es uns bisher völlig gefehlt. Wenn wir offenherzigin wollen, ſo müſſen wir eingeſtehen, daß die Zahl der Ge-

bildeten, welche einmal etwas von Luther geleſen haben, eine
äußerſt verſchwindende iſt. Es iſt ja wahr, daß Manches in
Luthers Schriften enthalten iſt, welches für weitere Kreiſe un-
genießbar und unverſtändlich iſt, aber dieſes iſt z. B. bei Goethe
in ſeinen natur wiſſenſchaftlichen Abhandlungen auch der Fall.
So wenig dieſe uns abhalten, Goethe zu leſen und unſerer
Bücherei einzuverleiben, ſo wenig ſollte dieſes auch bei Luther
er Fall ſein, zumal wenn uns eine Ausgabe geboten wird, die
les ausſchließt, was für weitere Kreiſe ungeeignet iſt. Der
n s der Hefte läßt ausſchließlich auf ſolcheSchriften ſchließen, welche allgemeine Theilnahme erregen und
uns Luther wirklich als deutſchen Klaſſiker vorführen, ſo „an
den Adel von des chriſtlichen Standes Beſſerung, „vom Brauch
geiſtlicher Freiheit“, vom Wucher, Kaufgeſchäften, über Schulen,
vom Dollmetſchen, Luthers Lieder, Tiſchgeſpräche n. a. Die
ganze Ausgabe iſt auf 40 Lieferungen oder 8 Bände veranlagt.
wozu dann noch eine kurze Lebensbeſchreibung Luthers treten
foll. Sowohl die billigere (zu 30 Pfg.) wie die beſſere Ausgabe
(zu 50 Pfg.) machen einen durchaus gediegenen Eindruck, ſo daß
auch daß Aenßere dem Jnnern entſpricht. Wir können unſeren
Leſern nur dringend rathen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, ihre
Bücherſchätze durch ein ſo wohlfeiles und dabei ſo werthvolles
Werk, wie es dieſe Lutherausgabe bietet, zu vermehren und zu

d vervollkommnen.
agle

e Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die erſte Aufführung von Richard Wagner's „Sieg-

fried' in franzöſiſcher Sprache wird, wie man uns ſchreibt,
auf Grund einer zwiſchen den jetzigen und früheren Leitern
des „Thèeätre de la monnaie“ zu Brüſſel getroffenen Verein-
barung noch im Laufe dieſer Spielzeit an der genannten
Bühne ſtattfinden.

Bis vor nicht langer Zeit galt guf Grund der grchi-
valiſchen Forſchungen das vom Buchdrucker Emmel im Jahre
1615 begründete „Frankf. Journ als die älteſte deutſche,
in wöchentlichen Friſten erſcheinende Zeitung. Jn der Uni-
verſitätsbibliothek zu Heidelberg befindet ſich aber ein faſt voll-
ſtändig erhaltener Jahrgang einer gedruckten Zeitung aus dem
Jahre 1609. Der Titel derſelben lautet wortlich: „Relation
Aller Farnemmen vnd gedenkwürdigen Hiſtorien, ſo ſich hin
vnd wider in hoch vnd Nieder Teutſchland, auch in Frankreich,
Jtalien, Schott und Engelland, Hißpanien, Hungern, Polen,
Siebenbürgen, Wallachen, Moldaw, Türckey 2c. Jnn dieſem
1609 Jahre verlauffen ünd zutragen möchten. Alles auf das
trewlichſt wie ich folche bekommen vnd zu wegen bringen mag,
in Truck verfertigen will.“ Ein Druckort iſt nicht angegeben.
Der in Schweinsleder gebundene Jahrgang enthält 52 Wochen-
nummern und 115 Quarkblätter, jede Nummer durchſchnittlich
zwei Blätter.

Städtiſches Muſenm.
Von dem im Verlage von C. T. Wiskott in Breslau er

Haite, Sountag, 10. November 1889.

verdient, 12 koſten) enthält 10 Blätter im Folioformat, welche
in vollendeter Technik die Zeichnungen oder Farbenſkizzen des
betreffenden Künſtlers wiedergeben.

Für hente ſei es uns geſtattet, zunächſt auf die Mappe von
F. Geſelſchap hinzuweiſen. Jhm iſt es erſt in jüngſter
Zeit vergönnt geweſen. ſeinen wohlverdienten Ruhm als einer
unſerer bedeutendſten Künſtler zu begründen, als er den ebenſo
ehrenvollen, wie eine gewaltige künſtleriſche Kraft erfordernden
Auftrag erhielt, die Küppel in Schlüter's klaſſiſchem, zu einer
deutſchen Ruhmeshalle umgeſtalteten Zenghauſe mit Fresken zu
ſchmücken. Bis dahin war Geſelſchap dem großen Publikum,
ſoweit es für die bildenden Künſte Jntereſſe hat wenig bekannt.
Es iſt daher wohl angebracht, des Künſtlers bisherigen Lebens-
gang auf Grund der der Mappe beigegebenen Würdigung kurz
anzugeben.

Geboren 1835 zu Weſel als ſiebenter Sohn eines Kauf
manns kam er, früh verwaiſt, nach Schleſien auf die Gymnaſien
u Neiſſe und Breslau, dann nach Dresden und ſchließlich auf
ie Akademie nach Düſſeldorf, wo ihn Theodor Mintroy. jener

erſt ſpät vom Pfluge zur Kunſt gekommene, rafgelitiſche Schön
heit mit deutſcher Jnnigkeit in ſeinen Werken vereinende

auernſohn, anzog und anregte. Seine künſtleriſchen Leiter
waren außer Mintroy Wilhelm Schadow, Bendemann und
Deger, während er ſeinen Lebensunterhalt hauptſächlich durch
Portraitmalerei erwerben mußte. 1866 ging er nach Rom, wo
er mit Friedrich Ovarbeck und Heinrich Dreber in engeren Ver-
kehr trat. Mit dem Studium der Werke des einquecento ver-
band er das der Notur, und einige Blätter der Mappe zeigen
uns, wie fleißig er das römiſche und neapolitaniſche Volk ſiudirt
hat. Die köſtlichen römiſchen Portraitſtudien, von denen auch
Jhre Maj. die Kaiſerin Friedrich mehrere in ihrem Atelier be
wahrt, ſind leider infolge der Gutmüthigkeit des Künſtlers in
alle Winde zerſtreut; ſie gehören unſtreitig zu dem Schönſten,
was in dieſer Art von deutſchen Künſtlern mit heimgebracht
worden iſt. 1871 ſiedelte Geſelſchap nach Berlin über. wo er
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringen mußte. Erſt ſeine fünf Bilder
an der Facade des neuen Gewerbemuſeums machten weitere
Kreiſe auf, ihn aufmerkſam: er erhielt einen Auftrag für die
Ausſchmückung der Reichsbank, ging mit Bleibtren aus der
Staats-Concurrenz für die Ausſchmückung der Kaiſerpfalz von
Goslar als Sieger hervor, erhielt jedoch nicht die Beſtellung
der Ausführung, ſondern ſtatt derſelben den Auſtrag, die Kuppel
der Herrſcherhalle im Zeugbauſe auszuſchmücken. Mit der
r dieſes ewaltigen Cyclus iſt Geſelſchop zur Zeitnoch beſchäftigt. Erwähnt werden mag, daß Kaiſer Wilhelm J.

wie Ref. in Berliner Künſtlerkreiſen hörte die Aus-
ſchmückung der Kuppel durch Geſelſchap verlangt habeu ſoll.

EGeſelſchap's künſtleriſche Stellung iſt eine eigenartige. Iſt
er der letzte jener gewaltigen Reihe: Carſtens, Cornelius,
Rethel, Schnorr die der biedere Deutſche nach Verdienſt
feiern würde, wenn ſie Franzoſen wären oder wird er der
ſein, von deſſen Werken man ſpäter die Wiedergeburt der
deutſchen monumentalen Malerei datiren wird?

Ein gründliches Studium der Natur bat Geſelſchap ſeinemgroßen Werte vorausgehen laſſen und darum werden ſich auch

die Gegner der allegoriſchen Malerei vor ſeinem Können beugen
müſſen. Man vergleiche von den ausgelegten Blättern Nr. 3
Kopf eines Mannes von Cavpri), Nr. 5 (Kopf einer italieniſchen
Frau), Nr. 7. (Kopf eines italieniſchen Knaben), Nr. 8 (Oel-
ſludie, Porträt eines alten römiſchen Mannes), Nr. 9 (Oel-
ſtudie nach einem Knaben von Capri) und Nr. 10 (Kopf eines
jungen Mädchens von Capri), und an der Wahrheit der oben
3 dieſe Blätter geſagten Worte wird nicht gezweifelt werden
önnen.

Drei der übrigen Blätter betreffen die Wandgemälde in der

Erſte Beilage zu e 264 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Hunger mit Schale und Wage, der Tod mit der Senſe, der
Krieg mit der Lanze und die Peſt mit Pfeil und VBogen,
Geſelſchap tritt mit ihrer Kompoſition nicht Geringeren als
Dürer und Cornelins an die Seite. Dürer's dämoniſcher
Hoizſchnitt zur Offenbarung war unbeſtreitbar das Vorbild von
Eornelins, und Geſelſchap kann in ſeiner Kompoſition die Ver-
wandtſchaft mit beiden, namentlich mit Coruelius, nicht ver
leugnen, doch iſt er ihnen gegenüber in gleicher Weiſe künſt
leriſch ſelbſtändig. wie es Cornelius Dürer gegenüber iſt. Eine
Kreideſtudie zum „Krieg' bringt Bl. 2, und Bl. 4 eine Bleiſtift
ſtudie zum Wandgemälde „Die Heldenbegrüßung in Walhall“.

Ueber die Mappen von Menzel. Schuch und Defregger,
denen ſich noch Heinrich Hofmann's prächtige Feſtgabe „Kom-
met zu mir! (15) Bilder aus dem Leben des Heilandes“ an-
ſchließt, das nächſte Mal.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D r Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geßat tet.)
S Nordhauſen 8. November. (Kahlkopfepidemie?

Schadenfeuer.) Eine anſehnliche Anzahl der Kunden eines
hieſigen Friſeurs ſind durch Uebertragung von Anſlteckungsſtoff
durch das Raſirmeſſer von bösartigen Schwären befallen
worden. Kurze Zeit darauf iſt ein hieſiger Bürger, dem er das
Haar verſchnitten, ebenſalls durch Uebertragung eines Kranl-
heitsſtoffes, vollſtändig kahlköpſig geworden. Dieſe auffälligen
Krankheitsfälle haben die hieſige Polizeiverwaltung veranlast,
ein Gutachten des kgl. Kreisphyſikus einzuholen und den fämmt-
lichen Friſeuren und Barbieren unſerer Stadt bei Strafe
aufzugeben, ihre Jnſtrumente nach dem Gebrauch jedes
Mal ſofort (mit Karbolſäure oder Kreolin) gehörig zu des in
fiziren. Auf dem benachbarten Rittergute „Steinſcee! iſt
in der letzten Nacht auf noch unaufgeklärte, Weiſe ein Schaden-
feuer ausgebrochen, durch welches ein Kuhſtall, ein Schafſtall
und eine Scheune vollſtändig in Aſche gelegt worden ſind

S Aus Anhalt, 8. Nov. (Aeußerungen des ixch-
lichen Leben s.) Aus der vom Herzogl. Konſiſtorium kürz-
lich veröffentlichten amtlichen Zuſammenſtellung der
Aeußerungen des kirchlichen Lebens 2c. in den
evangeliſchen Kirchenkreiſen des Herzogthum Anhalt für 1888
entnimmt das Anh. Tabl. nachſtehende beachtenswerthe An-
gaben. Jn rein evangeliſchen Ehen wurden 8148 Kinder ge-
boren, welche Zahl ſich unter Hinzurechnung der Kinder in ge-
miſchten Ehen (217) und von unverehelichten evangeliſchen Müt
tern (788) auf 9453 erhöht. Von dieſen Kindern ſind ungetauft
verſtorben 354. Getauft wurden zuzüglich der im Vorjahre ge-
borenen 1777 Kinder 9148. Ausdrücklich verſchmäht wurde die
Taufe in 8 Fällen, gegen nur 3 Fälle im Vorjahre. Gelraut
wurden 2155 Pagre einſchließlich 72 gemiſchte Paare. Jn 18
Fällen, wovon allein 6 auf die Stadt Köthen kommen, wurde
die Trauung verſchmäht, während 10 Paaren aus kirchlichen
Gründen die Trauung verſagt werden mußte. Konfirmirt wur-
den 5242 Kinder, darunter aus 34 gemiſchten Ehen. Die Zahl der
Kommnnikanten hat ſich geſteigert, indem 74801 Perſonen
31.04 der evangeliſchen Geſammtbevölkerung gegen 71 710
29.76 im Vorjahre kommunizirten. Der Prozentſatz beträgt
in der Diözeſe Zerbſt 40.60 Ballenſtedt 38.57 Deſſau
30.55 Bernburg 27,48 und Köthen 23.77 Von den
4906 geſtorbenen evangeliſchen Gemeindegliedern ſind 2746 unter
kirchlicher Mitwirkung beerdigt. Die Zahl der Gemeinden, in
welchen regelmäßige Jugendgottesdienſte abgehalten werden, iſt
von 58 auf 65 geſtiegen. Zur evangeliſchen Kirche ſind 20 Per
ſonen übergetreken, während 5 Perſonen in Koswig aus der-
ſelben austraten (zur Sekte der „Jrvingiauer). Die Kirchen
kollekten haben ausſchließlich der Klingelerträge und Hauskollekteſcheinenden, von Julins Lohmeyer herausgegebenen Sammel-

werke: „Aus Stüdienmappen deutſcher Meiſter“, Ruhmeshalle. Nr. 1 iſt die Kartenſtudie zum „Krieg“. Aus den bisher noch nicht erreichten Betrag von 13705 4 35 55 er
woraus jüngſt die Knausmappe ausgelegt war, gelangen in einem Thore kommt die Be
dieſen Tagen die Mappen von Adolf Menzel, Franz menſchwert, ihr zur Seite die Tapferkeit und die ihre Woge

er, F. n a W. Schuch zur haltende Gerechtigkeit, auf ihremvon DefreggerAusſtellung im Muſeum. Jede dieſer

Bellona, in der Rechten ihr Flam geben.

wie wegen des äußerſt billigen Preiſes erwähnt zu werden Reiter zur Vertilgung der Menſchen
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Endlich aber konnte er die Leidenſchaft, die in ſeinem Jnnern tobte, nicht
länger bezähmen; er raffte ſich vom Lager empor und ſchritt über die ſchwarzen
Schatten der Pfeiler am Boden hin, auf Molesworth zu, der ſich bei ſeiner An

zolitit näherung erhob.“
rm „Welcher Fügung der Vorſehung verdanke ich dies Zuſammentreffen fragte
len er. „IJch glaubte nicht anders, als daß Sie mit dem Nachtzug abgefahren ſeien,
vendet Doktor Molesworth, und mir weit voraus.“
t „Das that ich,“ war die kurze Antwort, „aber beide Züge ſind in derſelben

Schlucht ſtecken geblieben. Daher die unheilvolle Begeguunng.“
„Jch aber preiſe die Gnade des Himmels, die ſich meiner erbarmt hat,“ froh

lockte Kameron, „hier können Sie mir nicht mehr entgehen.“
Sein Gegner blickte ihn einen Augenblick kopfſchüttelnd und ſeufzend an. „Sie

wiſſe nicht, was Sie ſagen,“ murmelte er. „Beſſer, wir lägen beide dort draußen
im Schnee begraben, oder wenigſtens ich wäre todt, als daß uns dieſe Stunde hier
zuſammenführt. Laſſen Sie uns wenigſtens handeln, wie es weiſen Männern
ziemt und einander als Fremdlinge betrachten, bis die Vorſehung uns Mittel und
Wege zeigt, uns zu trennen, um einander nie wieder zu begegnen.“

Jrn Kamerons Blicken loderte eine wilde Gluth. „Glauben Sie wirklich,“
rief er mit Ungeſtüm, daß ich Sie wieder von mir laſſe, ehe ich Jhnen das Ge
heimniß entriſſen habe, welches mir nicht nur Haus und Herd bedroht, ſondern
auch die Sicherheit und Ehre meines Weibes?“

Ich verſtehe den Sinn Jhrer Worte nicht,“ entgegnete Molesworth. Die
Unſicherheit, mit der er ſprach, war das erſte Zeichen von Schwäche, das Kameron
je an ihm bemerkt hatte. „Jch weiß von keinem Geheimniß, das

Die Geberde ſeines grimmigen Verfolgers brachte ihn zum Schweigen. Walter
Kameron ſtand vor ihm wie ein Rachegeiſt.

Das iſt eine Lüge,“ ſprach er langſam aber feſt. „Um mich mit leeren Aus
flüchten abſpeiſen zu laſſen, habe ich mein bewußtloſes, krankes Weib verlaſſen und
den Schrecken des Sturmes getrotzt. Wenn Sie mich haſſen

Doktor Molesworth lächelte.
„Wenn Sie mein Weib lieben
Doktor Molesworth fuhr in die Höhe.
Glauben Sie nicht, Sie können mich verderben oder Sie werden ſie erringen,

indem Sie das Geheimniß zu verbergen ſuchen, um deſſentwillen Sie geflohen ſind.
Jnzwiſchen ſind ſeltſame Dinge zu Tage gekommen; die Polizei hegt jetzt nicht
mehr den Verdacht, daß Sie, Doktor Molesworth, der Urheber von Mildred
Farleys Tode ſind, ſie erhebt ihre Anklage gegen meine Gattin, gegen die Frau,
welche Sie er ſprach nicht weiter, ſein Stolz gewann die Oberhand über jedes
andere Gefühl.

Molesworth wandte ſich ab, das faſt erloſchene Feuer von neuem anfachend.
r überraſchen mich,“ ſagte er, „darf ich Sie bitten, ſich deutlicher

erklären.“
„Das will ich thun, zu dem Zweck bin ich hier,“ rief Kameron in ſeiner Er-

regnng, Ort und Stunde vergeſſend. Von der Polizei gedrängt, hat meine Frau
nicht länger verſchwiegen, daß das Mädchen nicht, wie Sie beſchworen haben, in
Jhrem Wagen während der Fahrt geſtorben iſt, ſondern vorher, in ihrer Gegen
wart, im Hauſe Gretorex am Nikolasplatz. Sie hat auch eingeſtanden, daß Sie
ſelber in die Angelegenheit verwickelt wurden, indem Sie ihr zu Hilfe kamen und

die dte rentſtand eine tiefe Stille; endlich öffnete Molesworth die feſt geſchloſſenenLippen und flüſterte kaum vernehmbarz ß ß de feſt gecchioß

S Lützen 7. Nev. (Selbſt die ſauererworbenen
von 4 Furien gezogenen. Semmelgroſchen) einer armen Wittwe ſind den Gaunern

appen (welche einzeln, Wagen. Links und rechts ſprengen je zwei der apocalyptiſchen nicht heilig. Ein anſtändig gekleideter junger Mann kam in
einher. Die 4 ſind der Begleitung einer ſeingekleideten Dame zur Wittwe Rühlemann

m2zJ2 J

(32) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
nnd

Hinter verſchloſſenen Thüren.
mit hohen Schneehügeln beſetzten Ebene: kein Haus, kein Zaun war ſichtbar, und
Weg und Steg zugeſchneit. „Man glaubt, man ſei in Sibirien,“ war das wenig
troſtreiche Ergebniß ſeiner Betrachtung.

Bei zwei Schaffnern, die am Wege ſtanden, erkundigte er ſich, ob denn kein
menſchliche Wohnung in der Nähe ſei, wo man hoffen dürfe, warme Decken und
Nahrungsmittel zu erhalten. Die Antwort lautete nicht ermuthigend; die Gegend,
hieß es, ſei wenig bewohnt, das nächſte Dorf drei Meilen entfernt und keine
Wohnſtätte anzutreffen, außer der Behauſung des alten Harvey.

„Und wie weit iſt's bis dahin?“
„Nur eine Meile,“ ſchrie der Schaffner, ſo laut er konnte, um das Heulen

des Widnes zu übertönen. „Aber der Alte läßt Niemand herein. Er iſt ein
Meuſchenfeind und lebt als Einſiedler in ſeiner Mausfalle von einem Haus. Sie
thun beſſer, im Zug zu bleiben.

Kameron ſah die Weisheit dieſes Rathes ein und beſchloß, ihn zu befolgen.
aber je weiter die Nacht vorrückte, um ſo empfindlicher ward der Froſt, zu dem
ſich noch ein nagender Hunger geſellte. Voll Mitleid blickte der Doctor auf die
zarten, ſtumm duldenden Frauen, denen er nicht zu helfen vermochte; er ſagte ſich,
es müſſe weit erträglicher ſein, draußen mit Schnee und Wind zu kämpfen, als
hier ſtill zu ſitzen und an ſeinem Kummer zu zehren. Lieber wollte er den Kampf
r den Elementen aufnehmen, als wer weiß wie lang in duldender Unthätigkeit
verharren.

Jm Verein mit drei oder vier Reiſenden, die ſeine Gefühle theilten, beſchloß
daher Kameron, den Verſuch zu wagen, Harveys Wohnung zu erreichen. Derſelbe
konnte doch kein ſolcher Unmenſch ſein, um Leuten, die ſich in großer Bedräm gniß
befanden, ſeine Hilfe zu verweigern.

Der Schaffner, den ſie nach der einzuſchlagenden Richtung befragten, gab die
gewünſchte Auskunſt, fügte aber kopfſchüttelnd hinzu: „Schließen Sie ſich doch
lieber den Männern vom vorderen Wagen an, wetrche verſuchen wollen, ſich bis
zum nächſten Dorfe durchzuſchlagen.“

Dies leuchtete dem Doctor ein, und bald darauf hatten ſie ſich mit dem klei-
nen Trupp vereinigt, der entſchloſſen war, nach dem fernen Dorfe aufzubrechen.

Daß es ein tollkühnes Unternehmen war, erkannten einige der Theilnehmer
nur allzubald. Sie vermochten kaum der Gewalt des grimmigen Sturmes zu
widerſtehen und verloren bei dem dichten Schneefall obendrein die Richtung. Der
Mann, der ihnen als Führer dienen ſollte, war der erſte, der die Hilfe ſeiner Ge
fährten in Anſpruch nahm und ſich halb erſtarrt von ihnen mit fortſchleppen ließ.

Nach einem mehr als halbſtündigen verzweifelten Kampf ſank den meiſten der
Muth, und ſie wären gewiß wieder umgekehrt, hätten ſie uur hoffen können, den
Rückweg zu finden. Die dunkle Nacht und der wirbelnde Schnee ließen ſie jedoch
nichts erkennen, außer von Zeit zu Zeit einen Baumſtamm, wenn ſie der Wind
dagegen trieb.

Doctor Kameron, dem ſolcher Kampf mit den Elementen völlig nen war, bot
ſeine ganze Willenskraft auf, um nicht zu unterliegen. Zuerſt hatte er ſich an
zwei der ſtärkſten Männer angeſchloſſen, deren Mienen ihm beſonderes Vertrauen
einflößten; er wurde jedoch in der Dunkelheit von ihnen getrennt. Jm Weiter-
ſchreiten kam er an die Seite eines andern Gefährten; und als er einmal erſchöpft
ſtillſtand, reichte ihm der Fremde den Arm und zog ihn mit ſich fort. Dieſer Ve-
weis menſchlichen Mitgefühls und die Berührung ſelbſt ſchien Wunder zu wirken.
Des Docktors Kraſt ward neu belebt; zwar konnte er dem hilfreichen Genoſſen



in Starſiedel, die dort ein Häuschen mit einem Garken beſitzt
und ſich hauptſächlich durch das Anstragen und den Verkauf
von Seinmeln ernährt. Der Fremde gab, nach dem L. T. vor.
von Trotha zu heißen und von hier wöhlbekannten diſtinguirten
Perfönlichkeiten, die er nannte, beauftragt zu ſein, mit der
Wittwe über den Ankauf ihres Gartens zu verhandeln. Ueber
die hänslichen Verhältniſſe der Frau war er wohlunterrichtet.
Zuletzt verlangte er als Reiſekoſten und Entſchädigung für ſeine
Bemühnng 40 ſehte jedoch nach und nach ſeine Forderung
auf 10 herab, welche Summe ihm die altersſchwache Wittwe
auch auszahlte, zumal er betonte, daß ſie das Geld von ſeinen
Änftraggebern wiedererhalten werde, wenn dieſe in Kürze per-
ſönlich zu ihr kommen würden. Er reiſte nach Empfang des
Heldes mit der Dame eiligſt ab. Offenbar iſt die arme, be
dauernswerthe Wittwe das Opfer eines Gauners geworden.

Kleine Notizen. Vor einigen Tagen hatten ſich, wie
alljährlich im Herbſte, vie le Schäfer vom Harze, aus der
Grafſchaft Mansfeld, aus Anhalt und von den an, der Saale
gelegenen Landſtrichen mit ihren Frauen und Töchtern, nach
der Nordd. Zt., in Polleben verſammelt, um geuteinſam ihre
Angelegenheiten zu beſprechen, Erfahrungen gegenſeitig auszu-
tauſchen und an den Freuden eines Balles theilzunehnen.
Der diesjährige Krammetsvogelfang im Harze iſt als ein
mittelmähiger zu bezeichnen. An den Vorbergen iſt derſelbe
ſehr ergiebig geweſen, anf den Höhen dagegen weniger günſtig
ausgefallen. Trotzdem wiederholt behauptet wurde. ſo ſchreibt
das „Quedl. Krbl.“, daß mit dem Baue der Drahtfeilbahn
im Boderhale am 1. Oktober begonnen würde. iſt bis zum
heutigen Tage noch nichts davon zu bemerken. Allerdings ſoll
vor Kurzem wieder ein Jngenieunr mit Zeichnungen dort geſehen
worden ſein. Am 5. Nov. war Se. Exzellenz der Oberprä-
ſident Herr von Wolf zur Einweihnng der neuen Klein-
kinderbewahranſtalt in Letzlingen anweſend, begleitet von
dem Geh Regierungs und Landrath Herrn von Gerlach.
In Jlberſtedt haben jüngſt Wilddiebe auf den Inſpektor der
Domäne geſchoſſen. Nunmehr ſind einige der That dringend
verdächtige Perſonen in Haft genommen worden, im zir weiteren
Veranlaſſung dem Amtsgericht Bernburg zugeführt zu werden.

Aus Anlaß des jüngſt gefaßten Beſchluſſes des dortigen
Kreistages das Gehalt des Kreisſparkaſſen-Verwalters auf 1500
Mark zu erhöhen, hat man in Worbis den Schluß gezogen,
daß dieſe Kaſſe an Ausdehnung zunehmen und nicht unerheb-
lichen Gewinn abwerfen müſſe, und man beſpricht im Anſchluß
hieran lebhaft das Proiekt der Einrichtung einer ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Jn Nebra hat, die Stadtverordnetenver-
ſommlung die Mittel zu einem Anſchlage für den Bau einer
Waſſerleitung bewilligt, um einen Anhalt über die Koſten
des Projekts zu bekommen. Bürgermeiſter Pampel in Stol-
berg hat ſein Entlafſfungsgeſuch eingereicht, um in den wohl
verdienten Ruheſtand zu treten. Derſelbe iſt circa zweiund-
dreißig Jahre im Amte. Dem Stadtrath von Rudolſtadt
wurde durch ein Mitglied deſſelben im „Fragekaſten“ die Frage
vorgelegt, ob es nicht beſſer ſei, anſtatt Lebensmittel und Ge-
tränke, die Mode, z. B. die Damenhüte in Hinſicht auf ihre
Länge und Breite, zu beſteuern. Das würde einen ſchönen
Spektakel unter den Damen ſelzen, Wie wir erfahren, hat
die königliche Forſtverwaltung die Abſicht, die Reſtauration auf
der vielbeſuchten Lanenburg nicht weiter zu verpachten,
ſondern die dortigen Banlichkeiten in eine Förſterei umzu-
wandeln.

4 Am Dienſtag fand im Rathhanſe zu Eiſenach eine Vor-
ſtandsſiung des Thüringer Städteverbandes ſtatt. An
derſelben betheiligten ſich die Oberbürgermeiſter, bezw. Ver
treter ſolgender Städte: Altenburg, Eiſenach, Gotha, Meiningen,
Rudolſtadt, Sondershanſen, Weimar und Weißenfels.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 8. November. Der Schnelldampfer „Co

ſumbig“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGe-

Loudon, 8. November. Der CaſtleDampfer „Grau-
W hat geſtern auf der Heimreiſe Madeira poſſirt.
Der Caſtle Dampfer „Drummound Taſtle“ iſt am Mittwoch
von Capetown auf der Heimreiſe abgegangen.

Litterariſche Neuigkeiten und Zeitſchriften.
p. Von Friedrich Gerſtäcker's „Ausgewäblten

Werken“, nen durchgeſehen und herausgegeben von Dietrich
Theden (Verlag von Hermann Coſtenoble in Jenq), ſind
ſoeben Band 5 und 6 K Band broch. 1 80 eleg. geb. in
ſiebenfarb. Jrisdruck 2 50 erſchienen. Dieſe Bände ent
halten die Schilderungen des Answandererlebens, die der Ver
ſaſſer unter dem Stichwort „Nach Amerikal“ vereinigte. Sie
bilden keinen mit Blut geſchriebenen aufregenden Roman und
ebenſo wenig einen bloßen, trockenen Wegweiſer; aber dieſe
Schilderungen vereinigen ſich zu einem großartigen Kulturbilde.Der See fütrt uns die Answauderer von dem Augenblick
an vor, in dem dieſe den Entſchluß der Auswanderung faſſen,
bis zu jenem Zeitpunkt, in welchem ſie in dem fernen Lande
ſich eine neue Exiſtenz begründet haben. Das Schiffsleben, die
Ankunft „drüben', die Enttäuſchungen, die anfänglich faſt Keinem
erſpart bleiben, die unſäglichen Mühen und Entbehrungen der
Anſiedler, die ſpärlichen Frl in den erſten Jahren das
alles iſt trefflich geſchildert. Und die gebotenen Schilderungen
ſind nach dem Leben gezeichnet; ſie beruhen auf eigener An-
ſchauung, und die genaue Kenntniß aller en Ver
hältniſſe wie die reichen Erfahrungen des vielgereiſten Ver-
faſſers ſind es, die ſeinen Darſtellungen den dauernden Reiz
und Werth verleihen. „Wer das deutſche Vaterland verlaſſen
und in der Neuen Welt eine neue Heimath ſich gründen will“,
ſagt der Herausgeber, und wir können das unr unterſchreiben,
„der mag zuvor das Volksbuch Gerſtäckers leſen und aus dem
ſelben vor allem lernen, was ihn erwartet. Arbeit, und was
er unbedingt mitzubringen hat: eine ſtählerne Energie.“

„Der deutſche Kaufmann“. J Verlag für Sprach-
und Handelswiſſenſchaft (Dr. P. Langenſcheidt) in Berlin
(SW. 48) erſcheint unter obigem Titel ſeit 15. Oktober d. J.
ein für jeden Kaufmann und Handelsangeſtellten wirklich uüh-
liches Fachblatt, das durch einen „illuſtrirten Schaufenſter-
Dekorateur“ und durch eine Reihe intereſſanter Original
Artikel und Notizen eigenartig und deshalb empfehlenswerth
er cheint. Das Blatt koſtet pr. Quartal 2

Die Schloßfrau von Jldeugan. Roman von
Martin Bauer. Preis geheftet 4 fein gebunden 5-4.
(Stuttgart,, Deutſche Verlags-Anſtalt.) Ein über-
raſchendes Spiel der Gegenſätze iſt es, durch das der vorliegende
Roman ſeine lebhafte Wirkung erzielt. Vom Todtenbett eines
Kindes, deſſen Verſcheiden das jähe Zerreißen eines jungen
Ehebundes im unmittelbaren Gefolge hat, aus dem lärmenden
Getriebe der Weltſtadt. an der Themſe, deren trübe, gelblich
fluthende Wogen ſich über ſo manchem undurchdringlich er
ſchein enden Geheimniß dahinwälzen, gelangen wir in das illylli-
ſche Beſitzthum eines deutſchen Großgrundherrn, ſehen dort
unter täuſchend durchgeführter Maske ein ſchönes, herzloſes
Weib auftauchen. Wir ſehen ſie ein ſchlau abgekartetes Spiel
mit feiner Berechnung und anſcheinend unfehlbarer Ueberlegen-
heit Schritt vor Schritt dem vorgeplanten Ziele entgegenführen

einem Ziel, das ihre Erhöhung und die Niederlage, den
bittern Herzeuskummer ihrer unendlich viel edelmüthigeren Um-
gebung, bedeutet. Wir ſehen ſie ſchließlich dieſes Ziel erreichen,ſehen ſie mit ſtolzer, lächelnder Miene triumphiren bis an
ihre Sohlen ſich das Verhängniß heftet in Geſtalt ihrer fluch-
beladenen Vergangenheit, die ſie längſt in den Ozean tiefſten
Vergeſſens hinabgeſchwemmt wähnt. Mit ſicherem Stift ge-
zeichnet, nehmen dieſe wechſelnden Bilder unſere ganze Auf-
merkſamkeit gefangen, und die gediegene Grundtendenz des
Romans leiſtet dem eihiſchen Gefühl ebenſo ſehr Genüge
wie ſeine blendende Durchführung dem augeublicklichen Jntereſſe.

zu Stande.

Wagre 44 e 10

und 42 E 2 6 Lieferuſtg nach 3 Monaten, nolirten, er
öffneten vie und es kam am Montag überhaupt kein Geſchäf

m Dienstag war Lieferungs-Knpfer ziemlich le
haft gefragt: mageat Quanten wurden zu 42 W 5 umgeſetz
während ſür ſoſort zu lieferndes Kupfer 42 4 12 4 6 4 un
42 E 15 4 erzielt wurde. Die folgenden Tage brachten unte
dem obengenannten Einfluſſe eine Erhöhnng der Preiſe, un
zwar zunächſt auf S 43 für Lieferungswaare und auf 43 4 5
für ſofort zu liefernde Quanten (ſpeziell bezeichnete Barren
dabei war der Markt ſehr aufgeregt. Geſtern herrſchte nog
größere Aufregung, und die Preiſe gingen bedentend in
die Höhe: der höchſte Punkt war 44 7 49 Lieferung na
3 Monat, und 44 e 5 ſofortige Lieferung. Jm Laufe des
Tages wurden etwa 1300 Tonnen umgeſehzt, ein Quantum,
welches in ſcharfem Kontraſte zu der Ruhe ſteht, welche bis vor
Kurzem noch auf dem Speknkations-Markte herrſchte. Heute
fanden an der Vormittags Börſe ſtarke Transaktionen
ſtatt: für Kaſſa-Kupfer wurden 44 4 12 6 für Lieferungs-
Wagre 45 S erzielt. Während des Nachmittags wurde es
fuſiggr und die Preiſe ſtellten ſich zum Schluß wie a ſofort
lteferbares Kupfer 44 S 2 6 a bis 44 e 5 3 Monats

bis 44 4 12 4 6 d. Die ſtatiſtiſchen Bericht
weiſen nach, daß ein fernerer Rückgang der nachweisbaren Vor
Prhe ſtattgefunden hat. und zwar beträgt der Rückgang 1100

onnen für 14 Tage und 2000 Tonnen für den ganzen
Monat. Raffinirtes Kupfer hat natürlich von der
feſteren Stimmung des ſpekulativen Marktes ebenfalls profitirt
und die Produzenten haben entweder abgelehnt, etwas zu ver-
kaufen, oder ſie haben nach und nach ihre Preiſe erhöht, die
Nachfrage namentlich der Konſumenten des Kontinents und zur

r im nächſten Jahre war eine ganz ausgezeichnete
Fabrikatkupfer wird ebenfalls fiſter und theurer, wie
aus den jetzigen Notiru gen zu erſehen iſt.

Notirungen:Tongh cake and ingot 48-49

Reet ſelected 2Wallaros 54 55Ehili bars dGood merchantable

hygiene.
Auf Grund eingehender Prüfung der ſubſtantiven Zu

ſammenſetzung des Weißmann'ſchen Präparats und der mi
demſelben erzielten anßerordentlichen Heilreſultate, hat die Jury
der internationalen hygieniſch-mediciniſchen zu Gen
beſtehend aus den Herren: r Vrieſe, Profeſſor und Prüfungs-
Commiſſar der Königl. belgiſch. Regierung, Dr. Utudjian, Kaiſ.,
Palaſtarzt in Konſtantinopel, Dr. VanhamelRoos, Director der
Prüfungs Commiſſion für Nahrungsmittel in Amſterdam,
N. Gille, Profeſſor und Vizepräſident der Königl. belgiſchen
Akademie und Mitglied der Medicinal-Commiſſion, Van Pelt,
Mitglied der Medicinal-Commiſſion in Antwerpen, Van de
Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied
der Medicinal-Commiſſion in Brüſſel, dem Weißman uw'ſchen
Schlagwaſſer als Heilmittel gegen Nervenleiden die
ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung
vom 30. September 1889. Dieſe Auszeichnung Seitens der
vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zu
ſammengeſetzten Commiſſivn, iſt um deßwillen die höchſte An
erkennung,, weil ſie bislang zum erſtenmal einem derartiger
Hülfsmittel ertheilt. wurde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. November.

Unter der Wechſelwirkung eines barometriſchen Maximumt
über 775 mm über Südweſtenropa und barometriſcher Minima
unter 750 mm über dem Bottniſchen Buſen und Mittel-Skan-
dinavien wehen im nördlichen Deutſchland ſtellenweiſe ſtarke

ſellſchaft iſt, von NewYork kommend, heute 2 Uhr Nachmittags
auf der Elbe eingetroffen.

Hamburg. 8. November. Der Poſtdampfer „Suevia
der Hamburg Amerikaniſchen PacketſahrtAktien Geſellſchaft iſt,
on Hamburg kommend, heute 3 Uhr Morgens in NewYork
ugetrofſſen.

London, 8. November. Der UnionDampfer „Spartan
iſt auf der Ausreiſe heute in Capetown angekommen.

vom 1. November: D

ſeine Erkenntlichkeit nicht in Worten ausſprechen, aber er druckte doch dankbar den
ſtützenden Arm und hob ſein Haupt muthiger empor.

Die zwei kühnen Männer, welche an der Spitze des Zuges marſchirten, wäh
rend die andern mehr und mehr zurückblieben, fochten unverdroſſen weiter gegen
alle Hinderniſſe. Nur einmal machte der Doctor Miene, ſich auf einen weichen
Schneehanfen zu kurzer Raſt niederzulaſſen, aber ſein unbekannter Kamerad ließ
ihm keine Zeit; ſchon fühlte er ſich von ſeinem Arm erfaßt und aufgerüttelt.

„O Gott,“ fuhr es ihm durch die Seele, „wenn Genofeva mich jetzt im Traume
erblickte!“

Ein ſanftes, zärtliches Gefühl überſchlich ihn, wie es ſein Herz ſeit lange nicht
empfunden; ſein Tritt ward unſicher, die Kniee wankten ihm und er wäre zu Bo-
den gefallen, hätte ihn nicht der ſtarke Arm gehalten.

Da tauchte in der dunkelſten Nacht auf einmal vor ihnen ein fernes ſchwaches
Licht auf; ob es aus einem Hauſe kam, ob ein Wanderer es in der Hand trug

ſie wußten es nicht, aber der Anblick gab ihnen neues Leben und ſie folgten
dem freundlichen Leitſtern, der ihnen eine ſichere Zukunft verſprach. Schulter an
Schulter drangen ſie weiter vor, obgleich ihnen der augehäufte Schnee zuweilen
bis an die Bruſt reichte. Plötzlich jedoch erloſch das rettende Licht ſie ſchrieen
nach Hilfe, aber keine Antwort kam zurück und die Enttäuſchung war doppelt groß
nach der kurzen Hoffnung.

„Selbſt wenn uns die Kraft nicht verläßt, ehe wir durch die Schneewiſſte bis
zum Dorf gelangen zurück kommen wir nicht wieder,“ dachte Kameron bei ſich.
Der ſtarre Froſt lähmke ihm die Glieder und er fühlte, er müſſe ſich gewaltſam
auſrecht halten, ſonſt ſei alles verloren. Da fuhr ihm der Gedanke durch den Kopf,
daß Molesworth jetzt vielleicht wieder in NewYork ſei, in ein und derſelben Stadt
mit ſeiner Fran, das feuerte ihn an und entflammte ſeinen Eifer von neuem: „Jch
will nicht unterliegen,“ war ſein unbeugſamer Entſchluß, und nun war es Kame-
ron, der am energiſchſten vorwärts drang und den Gefährten mit ſich fortzog. Von
dem ſcharfen, prickelnden Schuee ſchmerzten ihm die Augen, er hatte ſie ſeit einigen
Minuten geſchloſſen, als er ſich urplötzlich auf der Stelle feſtgehalten ftihlte. Er
hlickte um ſich und gewahrte, daß ſie am Rande eines wild ſchäumenden Fluſſes
ſtanden, in den er blindlings hineingeſtürzt wäre, hätte ihn nicht der wachſamere
Gefährte zurückgehalten.

Schaudernd erkannte er die Hoffnungsloſigkeit ihrer Lage. Das alſo war das
Ende der Wallfahrt.

Alles Leiden war vergeblich geweſen, auch der furchtbare Kampf, bei dem ſie hun
dertmal dem Tode getrotzt hatten, um nun doch zu unterliegen. Kamerons Muth
war geſchwunden; er fühlte, daß er nicht einmal mehr Kraſt genug beſitze, um dem

an ſeiner Seite eine letzte Botſchaft an ſein Weib anzuvertrauen. Jm
eiſt ſah er in dieſem Augenblick ihre reinen Züge vor ſich auftauchen, es war

ihm, als ſchaue er in ein Engelsangeſicht.
Da wandte ſich ſein Kamerad auf einmal 57 rechts und zog ihn mit ſich;

mechaniſch folgte er; es war ja doch alles vergebens, jede Hilfe ausgeſchloſſen.
Er ſehnte ſich nur nach Ruhe und waäre, ſich ſelbſt überlaſſen, ſicherlich zu

Boden geſunken, um nicht wieder aufzuſtehen. Aber er blieb nicht allein, und jetzt
vernahm er neben ſich ein hohles, dumpfes Krachen, das wieder und wieder erklang
und ihm wie Poſaunenton in den Ohren dröhnte. Es war der Anprall eines Ver
zweifelnden gegen eine verſchloſſene Thüre. Wider Willen aus ſeiner Erſtarrung
aufgerüttelt, vereinigte er ſeine Anſtrengung mit der des Genoſſen. Sie ſtemmtenzuſammen die Schultern gegen das Wgeſögige Holz, mit raſender Anſtrengung ihrer

Das „Mining Journal“ berichtet aus London
Spekulations-Sucht hat fich

vom EiſenMarxkte nach dem Kupfer- und Zinn-Markte begeben,
welche beide ſehr aufgeregt geweſen ſind. Gute
in voriger Woche zuletzt 42 S 13 4 9 4 ſofortige Lieferung,

weſtliche und nvordweſtliche Winde bei vorwiegend trüber,
regneriſcher Witterung und r Temperatur. Die Tem-
peratur liegt in Berlin und Neufahrwaſſer ſieben Grad über
der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 4, Hamburg

Waagren, welche 10, Memel 6, Paris 9, Karlsruhe 8, München 4Breslau 9, Berlin 11. vent
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letzten Kräften hoben ſie die Thüre aus den Angeln, daß ſie donnernd nach innen
auf den Boden ſtürzte. Vor ihnen gähnte pechſchwarze Nacht, allein ſie waren un
ter Dach und fühlten wärmere Luft.

Kamerons Herz durchſtrömte inniges Daukgefühl; er half dem Kameraden,
die Oeffnung wieder mit der Thür zu ſchließen, dann ſchwankten ſie vorwärts in
den dunklen Raum hinein. Nach einem Moment halber Bewußtloſigkeit gewann
Kameron ſoviel Kraft, um mit den erſtarrten Fingern nach der Streichholzbüchſe
in ſeiner Taſche zu taſten und Licht zu machen.

„Jch muß meinen Beſchützer von Angeſicht ſehen,“ rief er und hielt das bren
nende Streichholz zwiſchen ſich und den Mann, deſſen wunderbare Thatkraft und
Ausdauer ihn aufrecht erhalten und bis zu dem rettenden Port geleitet hatte.

Gleichzeitig entrang ſich ihren Lippen ein Schrei maßloſen Erſtaunens, Dok-
tor Kameron und Julius Molesworth ſahen ſich Ange in Ange einander gegenüber.

Kapitel XXXI.

Leidenſchaft.

Für Kamerons erſchöpften Zuſtand war die Erſchütterung zu heftig, er ſank
wie ein Stein zu Voden. Als er wieder zu ſich kam, erſchien ihm alles wie ein
Traum; nur wie durch einen Schleier ſah er zwei Augen auf ſich gerichtet, die ſich
aber ſofort wieder von ihm abwandteu.

Allmählig begann er, ſich in der fremdartigen Umgebung umzuſchauen. Wie
er an dieſen ſeltſamen Ort gekommen ſei, war ihm nicht mehr erinnerlich, es kam ihm
beim Schein des flackernden Herdfeuers vor, als befinde er ſich in einer Höhle
oder der Hütte eines Nordländers; vier kunſtvolle Pfeiler trugen eine rohgezimmerte
Baldendecke, von welcher an den Wänden allerlei Thierhäute und Felle herabhingen,
die dem Raum zwar ein warmes, aber abſchreckendes Ausſehen gaben. Der Fuß-
boden war feucht und ungedielt; Tiſch und Bank, welche die Mitte des Gemachs
einnahmen, ſowie das Lager, auf dem er ruhte, ſchienen aus einer Zeit zu ſtammen,
da noch jeder ſein eigenes Hausgeräthe aus dem Holz zu fertigen pflegte, das um
ſeine Blockhüte her wuchs.

Der erſte bekannte Gegenſtand, deſſen er anſichtig wurde, war ein Mantel
mit welchem ſeine erſtarrten Glieder fürgſorglich bedeckt waren. Dies rief ihm die
vergangenen Leiden und ſeine plötzliche Rettung ins Gedächtniß zurück und ſchon
im nächſten Augenblick ſtand ihm die ganze Lage der Dinge mit furchtbarer Deut
lichkeit vor der Seele. Vom andern Ende des Raumes her vernahm er einen un
terdrückten Laut und richtete ſich auf dem Ellbogen in die Höhe, um verſtohlen
neach ſeinem Gefährten auszuſpähen, in welchem er mit Grauen ſeinen verhaßten
F ind erkannt hatte.

Er ſah ihn am Herde kauern, über das Fener gebückt, auf welches er vor
ſorglich Holz und Reiſig häufte, das neben ihm aufgeſchichtet am Boden lag.
Den ſeine Geſtalt verhüllenden Mantel hatte er ausgezogen, der Schnee, welcher
ihm Haar und Geſicht bedeckt hatte, war geſchmolzen und die Flamme beleuchtete
Sqh e wechſelnden Ausdruck in ſeinen ſcharfgeſchnittenen Zügen mit unheimlichem

„FJſt er ein Engel oder ein Teufel dachte Kameron und verſuchte die ſteifen
Glieder zu ſtrecken, um ſich zu erheben. Die Anſtrengung ging jedoch über ſeine
Kräfte; noch mehrere Minuten lag er unbeweglich da, auf das Heulen des Sturmes
horchend und halb hoffend, halb fürchtend, es möchte ein Hilfeſchrei an ſein Ohr
dringen, der das Nahey eines der übrigen ſturmverirrten Wanderer verkündigte,.
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Fernſprecher 313. Fernſprecher 313.Halle's größter Induſtrie -Bazar.
De Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren, Kunſt- und Luxusartikel.
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iven Zu
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Ihrer Hoheit der Prau Herzogin von Anhalt.

r Modes
Halle a. S., (1408

ewpfehlon das Neueste und Eleganteste in
Hüten und Modesachen

zu solidesten Preisen.

in Groitzsch i. S.
(frühere Firma: Glottharci nlice)

unterhält in 4alle a. S.,
e

52. Grosse Ulrichstrasse 52.
S
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ichen 4 ein grosses Fabriklager und erlaubt sich, ihr anerkannt bestes und
billigstes Fabrikat in empfehlende Brinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:Das vpecialgeſchaſt ſir deigennaterialien Damenzug n. Knopfftiefeln Herrenzug n. Schaftſtiefeln

h in II. Bretschneitder, S kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Mauergaſſe 3, Damen u. Herren-Winterſtiefeln mit Wollfulter u. Korkſohlen

i en i e t 242 vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben wir uns ganz beſonders zu empfehlen.gewann Utenettügen in beſter Onalität, d Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.
vlzbnchſe vorzüglich für ligos J Vereine nund Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen

S a r S wünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir, mit unſerer Firma in Groitzſch in Verbindung S
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20 u treten. l374 Se n e Sei J wo w t WerDol v (6. F el J M n Gr. Urichstr. 22. egenüber. pe h S eh ſch bin t, b der BeWägeknt roh j n a et n en ſuder
lenJnh.: Carl Hille, Jotar s Kronen- I Ia elkerzen P'orzelanmalered I. dere

Male a. S., gr. Märkerstrasse 22. 52 n e einzurichten und nehme guch gern Vve-
er ſank u h e e ſtellungen in dieſem Fache an. [1818d J Billigfſte Bezugsquelle nis per Original Pfund Her, ber und ger 75 e. Anna Hoffmann,

die ſi rich o.Gebrauchs- u. Lurus- Artikel Gebr. Kelter gr. Ulricſtraſe 10. n

am ihm W z z m G [1578r vo Porzellan, Stein ut, Sicleroſith, Glas etc. 6 Von r tig Für g. am die nicht t n
zimmerte J 9 kühlen und keine Flecke in den Taillen entſtehen laſſen, hält wie bisher für Spe- t j et r z ſare.S BVeſtändiger Eingang von Veuheiten. re t apiſerieRannfaetur rn ne ar. Steinſtraße e all ettseilo,

uß- mildeſte Seife zum Waſchen derHeniachs e e e Frau 1 Paar 50 Pfg. ober on ephan Kinder und vorzünlichſſe Maſirſeife,

n S z e e S Eduard Kobert.as un P. J h e Malz-d die Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von mir Muslbälrecter, m S n eiten
id ſchon erworbene ehemals „Remme'ſche Bäckerei umgebaut, mit Dampf Halle a/8., Wiln 8. Sr Deut- backöfen wſbrocts brigt Firma alle a/S. oimstr. Hnfen. Caramellen

nen un v b t t 8 trſtohlen „allesche Damprorodabri 680h ar Syſtem L. ü. Piolsen 00, BreslaD. allerhaßten wieder Lröffnet habe. [1748 SDen Betrieb derſelben habe ich einem mit d t ſeit 12 Jahren in guter ſanitärerungen wohiver en Dace n Kaps, Francke, t Wirkung, durch lenng und
er vor geſtellt ein wirklich gutes hausbackenes Brod zu liefern. Apollo ete. auſende von Dankſchreiben feſtden lag. Jch hoffe, daß ihm daſſelbe bei Verwendung nur vorzüglichſter geſtellt. unübertrefflich bei Uebeln derwelcher atte wird und bitte dem Unternehmen ein geneigtes (stummer 7ug). h naseAraane/ daher ärettet

leere m Am m tmlichem te a s 9.9. unus ege leiden 2e. c. Extract à FlaſcheV ifs L, 75 2,50. 30ſleifen In Melm ſchaft. dteinwes 45/46, ſowie bei J 450 3600 T Zu ten t e S.er ſeine Hrn. Paul Kegel, Bernburgerſtr., Hrn. W. Pfeiffer, Wuchererſtr., h ormal-rrieo- rigen n 2 in er ere d 4
Sturmes Guſtav Knhnke, Lindenſtr, gen Renz, kleine Ulrichſtr. Salmial« Eistseiſfe Ed. Neubert, in Merſeburg bei
ein Ohr Fugt Fuß Krauſenſtr., S. Fing, Langeſtr.-, in Stücken à 15 u. 25 4 beſtens empfoblen. un Oskar Leberl und Albert Meyer.

Vetter, Anhalterſtr., A. Gantz, Pfännerhöhe. in Cöthen bei Frauz Geher, idige Ieimnbold Co. Leipzigerſtraße 109 ehe e. S Se
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UDOLPH HFERTZOG
BI. V Breitestr. I.

versendet gratis und franco den soeben fertiggestellten, mit Illustrationen und Stoffſproben reich ausgestatteten

SAISON- CATALOG
enthaltend die Neuheiten in

h WLLEME, HALBMWVOLLEME u BI KLEIPERSTOFFEI, SE P E,
LE FERTIGER Er WEISSE BA L V R E.

S ELSASS, G M öBLSTOFFEM, FLAMELLEM, TRICO T ER L
HERREM-, PAME U KIMPER-S T PFEN, TOCHER REISE- U PFERPF-DECAKEH,

M F- U STEPP-PEKE, 8CHI RM SPITZEM, STICKEREIE/V ete.

Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, noch Reisende oder Agenten.

An Sonntagen und christlichen Peiertagen
bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlosserr.

S Engros! Spielwasaren. Spielwaaren. Engros!S Unſere MnſſerLiusſtelung in Spelvwwagarrem (in der erſten Etage unſeres Geſ t räynet.

Halle a. SS Gebr. Buittermileh, eandnehtitraße S
Solide Lederwaavren!

gec t n
ihn mit

e et

Photographie-Album, Necessaires, Unterlagen,
Portemonnais, Pompadours, Visiteos,Pigarrenetuies, Ringtäschehen, Poesie-, Schrolibalbums,
Cigarrettenetuis, Brieftaschen, Notizhücher,
Damentaschen, Schreibmappen, Geldtaschen
mit, zur und ohne Stickerei, ſowie größte Kuswahl in [1922

I 7EReiseartikelnals: Reisekoſfer, Reiseneeessatres, Hanädtasehen, Courier-
taschen ete., empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen.

Albin Hentze, Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39.

Die hochfeinſten [1921ahnenVeilehen, Rescda, Rose, Maiglöckechen, Be an du Var, echt
Kölnisches Wasser, ff. Hanröle, Pomnaden, Räneheressenzen,
Toilette- und Gesundheitsseitfen, ff. Küstehen mit 0deurs u.
Seiſen gefüllt in größter Auswahl ſehr biLig.

00000000062000000000000
Werkstatt Lagerfür C. 0 n 5 J 8 dGlaserarbeiten Spiegeln u. Rahmen92, Leipziger Strasse 92.

S 6Glas- und Porzellanhandlung.
Grösstes Lager in [1294 0

weißen u. decorirten Vorzellan- u. Glaswaaren. 8
0

O

O Specialität: Tafelservices
O in grossartiger Auswahl von den einfachsten bis zu den elegantesten

Austern in jeder Zusammenstellung von 6 bis 48 Personen, ebenso
empfehle Gebrauehsgeschirre zu billigsten Preisen.

220200000092 000000000
Krohen Quellen

zu i. Schl.wird ürztlicherseits enpfohlen gegen Mieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-beschwerden, die vers gehiedonen Formen der Gicht, sowie Golenier heumatismus,
Ferner gegen kàatarrhalise he Affectionen des Koh iroptes und der Lungen, gegen Magen-

nd Darmkatarrhe. Im Sten Versandjahre I888 wurden verschiokt:

749939 an.Die Kronenquelle ist duroh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehem
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wuns ch gratis und franco.

2janvc

Brief ihd Jeſegramm Adresse Kronenquelle Salz brunn

in ſenhe, alle g J 39 emer. 39

8Iouis Kaat

Kontor An Ale.
15s Reichhaltiges Lagervon Walzeisen in allen Proßlen, Verlaschnuugen,

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Sünlen, Treppen,Fenster, Rosetten, Canalsennehtdeoxel.

Ausführung und Berechnung von
Biscnkonstructionen, Wasser-

alte a. leitungs- und ar oſs
s n.Aaggoh atte Pumpenanlagen.. geren ters

Bekanntmachung.Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erſahenngen

der Technik eingerichteten W S S. welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Iypo-
cheken-Dokumenten, Pretioen

ad ſeien erthetücken.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [1899i 5 II. V. Lehmann.

Prima Rinderkoch rett: o Pfd d zu Mk. 4,

Reines Schweineschmalz 8 5
Süssrahm-Taſelnargarinesverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme

Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes
zu Eſſen an der Ruhr.

gerichtl. vereid. Taxator
ung

nussergerichtl. vereid,. Anctionator.
Alter Markt 5 II.

hält ſich zur ſchnellſten Ausführung und Anfertigung von Nachlaſß-

Jnventarien, ſowie zur Abhaltung von Auktionen bei Berechunng der
vorgeſchrieben geſetzlichen Gebührentaxe beſtens npfehlen.

Auktionslokal Brüderstr. I [726
Verein für Verbreitung christlicher Schriften

Die Mitglieder der „deutſchen Evang. Buch und Draktatgeſekſ teſte
zu Berlin werden gebeten, ſichDienstag, den 12. d. Mts., Abends 8 uhr
zu einer Berathung im Saale des chriſtl. Vereinshauſes, Mauergaſſe zu
verſammeln. Zur Berathung ſteht. Begründung eines beſonderen Zweigvereins
für die Stadt Halle. Alle Freunde und Freundinnen der Sache werden hier
durch zu reger Betheiligung eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

Von Duven Ihr
Kein Geheimmittel.

Die unſchätzbare wohlthätigeT u der Zwiebel, der bereits
Taufende ihre Wiederherſtellung

Huſten, Hals n. Brnuſtleiden,
auch Athemnoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlich
empfohlenen Kavl Koch ſchen

8 Zwienellonbons, in Benteln à 3
und 50 45 bei: 159Karl Koch, Herrenſtr. 1.

und in den Apotheken;
ſerner bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße,J. H. Jagſnani, am Markt,
Noack gens Gr. Steinſtraße,
Guſt. Kuhnke, u. Linden-
O ſtraßen-Ecke,tto Seeger, Magdeb.-Str. 45,
G. Oßtald, Geiſtſtraße 36,R. H. Daniel, am Friedrichs platz,
A. Steinbach, „Adlerdrog.' König-

ſtraße 16,
C Kaiſer, Schmeerſtraße 24,Ludwig, Mansfelderſtraße 7.
Guſtav Amthor sev., Magdebur

gerſtraße,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.
Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

2

e

2

c

W

W
Carl Kochs dentſcher Kaifer-

zwieback übertrifſft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empſie

täglich friſch [17Carl Koch, Herrenſtraßße z
Meiner ühmlichſt bekannten Kar toffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [1772

Onwl Koch, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenuſtraße 1 nebſtden bekannten Verkaufsſtellen. [1828

Chines. Thee
'in Packeten und gusgewogen,

Vanille,
Vanillin mit Zucker,

Cacao
in Doſen und loſe empfiehlt

P. Leonharclt,
6.

P ce

tm ſich jeder Kranke ſelbſ 5
J davon überzeugen, daß der echte

Anker-Pain-Expeller in der ThatJ das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen-

matismus, Gliederreißen, Hüftweh,
Rervenſchiterzen, Seitenſtechen und bei

Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo
ſchnelle, daß die Schmerzen oft ſchon
J nach der erſten Einreibung ver

ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk. S
S Vorrätig in den meiſten Apo

Dtheken. Haupt Depot: S
D. Marien Apotheke,

Nürnberg.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen zeitung:

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

G. Me I I gei u von 7 J Rorq3 g i Ah
Halle Esbgger-Shwelſchle liche Vohhrigheh
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1,50 Markt
S

15 Mark.

16,50 Mk.
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Wir empfehlen für die neue Saiſon 1859/90
unſer aunßerordentliches umfangreiches

Petroleum ampenr lager
nur neue moderne Muſter! Jnfolge bedeutender
Maſſenbezüge reſp. rechtzeitiger Abſchlüſſe brauchen
wir trotz allſeitiger Preiserhöhung nicht aufzu
ſchlagen, ſondern wir verkaufen ſogar noch ſämmt
liche Artikel weſentlich

billiger als zu früheren,
ebenfalls ſchon erſtaunlich billigen

Preiſen.

Wir haben in

Hängelampen
billige und wirklich prachtvolle neue Muſter 14“
mit Zug ff. broncirt für nur 4,50 Mk. bis zu
den feinſten geſchliffenen und polirten Gehängen,
ſowie imitirt, Schmiedeeiſen und echt Majolika
Körpern in einer unübertroffenen Auswoahi!

Vefſere Hängelampen (Stück bis 70 Mk.) ſtets
200 Stück zur Anſicht ausgeſtellt.

Ampeln
mit Meſſingzug, kein Ausſchußglas, verkaufen in
blauex „„grüner und ambra Farbe das Stück für
unr 3 Mark. Außerdem führen wir feine

französische bunte Ampeln
mit ſchöner neuer Malerei

Kronleuchter
mit Jnnenlambe,

ſechs Lichtarmen, verkaufen wir complett mit
feiner Tulpe und 36 Prismen für unr 25 Mark,
außerdem empfehlen wir Kronleuchter mit großer
n birutlainpe und Außenlichten, ſowie Außen-
ampen.

d S
z 3

v v 5 2F n 7 eT. r 2 S 55* 2 e J JSee S 5 X Se W e SJ 8 re m 1 Te 9 t 7 r 1 7
d S x e hre

e e. 2

Petroleum ampen-Ilandlung en gros en (detail,

M arkktschloss“s, do eGrößtes Magazin ſämmtlicher Haus und
Küchen Geräthe.

Galle, Sonntag, 10. November 1889.
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Als für uns neuen Artikel haben wir in dieſem
Jahre

grosse Kronleuchter
für Kirchen, Schulen, Säle 2c., als ſechsarmig,
achtarmig, zehnarmig und zwölfarmig, complett,
zu ganz billigen Preiſen ausgeſtellt.

Luftzug-Lampen
für Privat und Reſtaurationszwecke führen in
den bewährten und anerkannt beſten Syſtemen
„Union-Lampe“ und „Univerfal-VBlitzlampe
mit 10theil. Milchglasſchirm und großem Brenner
nur 15,00 Mark, mit extragroßem Brenner, nur
16.50 Mark. Ueber vollſte Zufriedenheit unſerer
verehrten Abnehmer ſtehen uns zahlreiche Refe-
renzen zu Dienſten. [1907

Für Tischlampen
garantiren im Detail ebenfalls „Fabrik-

preife.“
Alabaſter-Lampe 10*“ beſter Brenner, ganz

Alabaſter, mit heller oder bunter Vaſe, 2,00 Mk.
Galvaniſirte Arbeitslampe 10* beſter Brenner,

vielen neuen Farben (Altgold), Stück
Dieſelben 14“ beſter Brenner, in

T Muſtern Stück nur 5,00 bis
ar

Tulpenlampen
neue Mufſter!

n Brenuern haben wir ſtets das Neueſte und
leiſten ſelbſt bei den billigſten Lampen, wie ſchon
genügend bekannt, „Volle Garantie für nur
beſtes Brennen!“ Für Bruch und Beſchädigung
kommen wir auf und werden Kiſten e. nicht be
rechnet auch liefern größere Poſten franko Be
ſtimmungsort!

Reparaturen in eigner Werkſtatt!

Lampentheile billigſt!
Echte Patentcylinder

Zeichen „K“ Kalthoff D. R. P. 40337,
untere Stempel „OCristal Kalthoff

koſten bei uns nach wie vor nicht 40 Pfennige,
ſondern 15 Pfennige.

Jeder Lampe geben wie Kalthoff-Chylinder
gratis bei!

Kupferſchmiedemeifter, Halle,X Meckelſtr. 6 gegenüber den IlluiteehF
J

empfiehlt ſich Zur Anfertigung von: 1971
Kartoffeldämpfern, Kupferkeſſeln u. ſ. w., Waſſer n.

Dampfheizungen, Pumpen, Waſſerleitungen und
Badeeinrichtungen.

S Reparaturen prompt
Grosser Berlin, in der 140 PFuss langen rothen eisernen Bude

Europas erste und grösste
Walfisch- u. Nordpol-Ausstellung.

Der Koloss ist 82
Fuss lang u. hat jetzt
noch das Gewicht von

10,600 Pfund,
S der Kopf allein

e 7 4000 Pfund7 W und bat Raum für eine
e d Musikkapelle von

n 12 Personen
(Es ist einem Jeden

erlaubt im Kopf des
Walüsches Platz zu
nehmen.)e T e

II. Abtb.: Harpunen- und Wafſfen-Ausstellung.
1000 verschiedene Harpunen und Kanonen zum Waißschfang vom 17.

ahrbundert bis zur Nenzeit. Dynamit-Bomben-Harpune, grosser elektrischer
Apparat, den Waltisch zu tödten. Doppel-Kanone, zwei Harpunen zugleich
u schiessen. Handwurf-IIarpunen und Lanzen (alles Original-Watfen).

III. Abth.: Rinne grosse Sammlung verschiedener Vische,
Is: Haifisch, Säügefisch, Mondfiseh, Delphin, Stachelfisch, Froschüseb, Teutels-
üsch, Kofferſisch, sowie 100 verschiedene andere Fische und Seethbiere.

IV. Abth.: Ethnologische Sammlung aus Neu-Guinea
(Kniser Wilhelms-Lunmnd)

bestehend aus 400 Nummern,

V. Abtheilung:

V Die Meerfrau Neu!
Dugong oder Sirene aus dem rothen Meer,halb Fisch, haſb Mensch, wurde erst vor einigen Monaten gefangen und im

Leipziger zoologischen Institut prüparirt.
De Die Ausstellung wurde jetzt in Dresden von Sr. Majestät dem König

n Sachsen und Ihrer Majestät der Königin nebst allerböchstem Gefolge zum

weiten Male besucht. [1777Die Ausstellung ist von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet.
Entrée 30 Pſg. Schulen und Vereine nach Uebereinkunft.

Hochachtungsvoll Capt. Gust. Ftöht.

Nen!

Mötel u. Restauration bReilstr. 1289. „„Haisera o. Reilstr. 128.
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Localitäten einem geehrten Publikum
zur gefälligen Benutzung.

Sonntag, den 10. ds. Nachmittags von 3 Uhr ab.
»-HHälüinerauskkegeln““

auf der gut asphaltirten, mit heizbarem freundlichen Kegelzimmer verſehenen
Kegelbahn

Schulz
Donnerstag d. 14. November Ab. 7 Uhr im Volksschulgaale

C G n ezum Besten des Frauen- Vereins für
Armen- und Krankenpflege,

unter Mitwirkung von Frau Amalie Joachim und
Frl. Margarethe Voretzsech. (1684

Schumanun, Symphonie in Cdur. Arie aus „Achilleus“ von M. Bruch, Concert
für Pianoforte in Gdur von Beethoven. Lieder am Clavier von Schubert,
Dvorak und Schumann. Solostücke für Clavier von Chopin, Liszt und

Go dard. Lieder am Clavier von Brahms, Berger und Franz.
Numwerirte Plätze à Ak. 2,50 Y bei Herren Meyer e StochkK,
Unnummerirte I Poststrasse 9.

Restaurant Metropole,
alte Promenade 5.

Neu eröffnet, ſehr preiewürdige und große Auswahl kalte und warme
Speiſen, Diners im Abonnement (4 Gänge) -4 3 Gänge 75 Münchener
Anguſtiner und Bauerſches (Pilſener), Rhein n. Moſelwein Lit. 30

Hochachtungsvoll

1,

1927] Ferd. Müller.
Herm. Ieller's Bestaurant

gr. Ulrichſtr. 36. (2. gold. Schifchen). gr. Ulrichſtr. 36.
ittagstiſch von 12-2 Uhr in Abonnement 1 Mark.

Gewählte Speisenkarte der Jahreszeit entſprechend (ſolide Preiſe).
Münchener Löwenbräu, Tinz. Lagerbier, Grätzer Bier,

V Weissbier „Rothe Marke
Friäcassée ete. ſowie kalte Schüſſeln, ſchön garnirt.

Anl in Gelée, Hommermayonnaise, diverſe Salate c. Alaußer dem Hanſe. n

Faaſschſossbrauereſ
Giebichenstöein.

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Grosses Concert
Entrée à Perſon 30 [1827

O. Wiegert.

Prinz Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

I E I [1828Entrse à Perſon 30

Renelt's 8
Deutsches Sekt Iaus, G

Auſternhandlung. G
Wein Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auftern direkt 9
vom Fiſcher Dizd. 1,75 100Stck. 15 Helg. Hummer, S
Diners n. Sonpers von 150
bis 10 große gewählte
Speiſenkarte den fremden ſo
wie hieſigen Herrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami-

lien ſind ſtets reſervirt.
Beſte Bezugsquelle für

holl. Auſtern
Telegr.-Adr. für Deutſchlend:
an Renelt Halle.

Telegr.-Adr. für Holland
Austern -BRenelt Jerſeke.

So
3 P.15.11. M. B, Br.



Winter Fahrplau. e
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
i 5.45 V 7.39 V 10.15 V 10.47 V 11.30 VTöüringen v N 2.10 N 5.28N 6.15 N. 9.34 N (bis

Erfurt) 11.08 N.Leipzig 3.10 V 4.25 V. 6.40 V *7.36 V. 849 V
10.15 V 11.40 V 1.40 N 3.53 N 5.5N 625 N. 7.15 N 8,25 N 9.5N 10.46
N 11 N.Magdeburg: 5.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.591 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N. 3.8 N.
5.50 N 8.33 N 10.25 N 12.33 N (fährt bis

Cöthen). tNordhanſen-Caſſel: 5. 10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), m 9 V
11.45 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,5 N.

5.50 N 9.30 N. 10.32 N. 11.10 N fährt bis
Eisleben).4.19 a B 725 V 918 V 11 V
1.40 N t 5.39 N 6N 9.25 N. 11.35 N.

SorauGuben: 7.40 V 11.29 V fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31
N 9.33 N(bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N 9.25 N.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:

Berlin

üxvi 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),Thüringen e V 12N 4.21 N 5.14 N
533 N 8.12 99 N. 11.14 N.Leipzig: 5.30 V 638 V 7.9 V 7.58 V 9.45 V 10.54 V11.28 V 1.12 N 252 N. 4.20 N 534 N
730 N 8.28 N. 850 N. 10.22 N.

12 N.
Mandeburg: 253 V. *7.27. V 345 V. (von Cöthen) 10.2 V

1.26 N--3,38 N. *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.
Caſſel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

12.30 N (von Sangerhanſen) 1.13 N 513
N 87.29 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.

4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V
t 1125 V 1.55 N *5.22 N 5.44 N 8.57 N

11.3 N.
7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.06 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).
7.5 V (von Könnern) 8.10 V

4.55 N. 8.53 N.
Schuellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug bis 3. Klaſſe.

8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Berlin:

Soraun-Guben:

Halberſtadt: 10.5 V 1.l6 N

in Abs brang. Bundes Sür Halle u. den Saalkre2Wöigrerein dbs brang. Bundes Sür Halle u. den Saalkreis.

Feier von Luther's Geburtstag
Montgg, 11. November, 8 Uhr Abends im Gaſthof zum „Kronbrinzen.“

Anſprachen von Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. FIaupt über „Die
Bedeutung der Lutherbibel für das deutſche Volt“ und von Herrn Paſtor
Fuirth über „Luther's Kircheulied.“

m Mitwirkung des Domkircheuchors, n
zZZu dieſer Feier laden wir unſere Mitglieder aus Stadt und Saal'reis

mit ihren erwachſenen Familiengliedern, die Mitglieder des St. Ulrichs-
kirchenvereins und der akademiſchen Ortsgruppe des ev. Bundes, ſowie alle
Freunde unſerer Beſtrebungen freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
Goebel. Wächtler.

Böevirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamntes

(Wittenberge- Leipzig.
Neuban des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Halle a. S.

Die Ausführung der Zim nerarbeiten für das Keſſelhaus, beſtehend
in der Anlieferung von 9 ehm kiefernem Bauholz und ca. 400 qm gehobelter
Dachſchaalung, iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,50
von dem Unterzeichneten zu beziehen und können die Zeichnungen auf, dem

für den Neubau des Empfangsgebäudes, Bahnhof 2, eingeſehen
verden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Augebot auf Zimmerarbeiten zum Kefſelhanſe am neuen Empfangsgebäude“

bis zum 15. November 1889, Vormittags 10 Uhr
an mich einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

n IIe a, S. den 1. November 1839.
Der Königliche Landbauinſpektor.

54.900 Mark
zum 1. Jan. k. J. auf 1. Hypothek ge
ſucht. Off. von Selbſtreflect. unter
A. I an die Expe d. Ztg. 11821

200000 VI.

Grosse

1642

Lieferung
von Eiſen-Conſtructionen.
Die Liefernng von ca. 10600 Kilo-

gramun ſchmiedeeiſerner Träger deut
ſchen Normalprofils nebſt den erforder-
lichen Stoßverbindungen und Ver-
ankerungen, ſowie von ca. 14000 Kilo zur 1. Hypothek geſucht. Offerten
gramm gußeiſerner Säulen, zum Nen bef. sub 9. a. 13953 Rudolr
an eines Stallgebändes auf der König- (1859Mosse, Halle a/S.

Holz- Verkauf.
Vom Holzbeſtande hieſigen Ritter-

guts ſtehen nachbezeichnete geſunde u.
ſchlank hergusgewachſene Nutzhölzer
m Verkanfe, deren Abfuhr leicht u.
vequem iſt, als:
3 Stück Eſchen bis zu 75 Ctin. ſkark,
00

lichen Domgine Pfühthal bei Salz-
müinde ſoll öffentlich verdungen werden.

edingungen und Zeichnungen ſind
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten
einzuſehen Daſelbſt werden auch Ver
dingungsanſchläge gegen Erſtattung
von 0,30 Abſchreibegebühren ver-

abfolgt. BDie Angebote ſind bis zum
Sonnabend, den 23. November er. Erle 66

Vormittags 11 Uhr 5 fo 9 7verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechen- Ah u
der Auſſchrift verſehen an den ünter e Fluge
Zeickneten einzureichen. 3 t s uZuſchlagsfriſt 4 Wochen. J. Stück mehr ſchwächere Weißbuchen

Eisleben. den 30. October 1889. Bewerber haben ſich an den unter
Ter Königliche Vaninſpector Lichneten Beſitzer zig wenden. [1y17

Pelius. Dragsdorf b. Zeitz d. 5. Nov. 1889

n Schubert.Vortheiliaſte Ankänſe,
Landwirthſchaften,
Gaſtwirthſchaften,
Waffermühlen ev. Landwirthſch.

weiſt gegen Freimarke koſtenlos nach
O. Mohcde. Lübz i. Mecklenburg.
Ein an Chanſſee und Ausladeplatz

a. Elbe bel. Gut ca. 400 Mrg., mit
complettem u. gutem Jnventar iſt zu
verſaufen. Offerten an die Kreisblatt-
Expedition in Liebenwerda.

25)

1972
Siedersdorf Nr. 3.

Ein Paar überzählige Arbeitspferde
ſind zu verkaufen in 1973

Sietzſch Nr. 20.

Offeuen.geſuchteStellen.

Landwirthschaftlicher
Beamten- Verein

z Halle g. S.
Unſere diesjährige Generalverſamm-

lung iſt auf Sonntag den 17. November
er. Vormittag 11 Uhr in Haaſe's Hotel
Martinsgaſſe 11 auberaumt neben
welcher aus Anlaß des 1jährigen Be-
ſtehens ein Feſtcommers ſtattfindet.
Wir erlauben uns hierzu alle Herren
Oec. Jnſpectoren, Verwalter c. er-
gebenſt einzuladen (auch Nichtmitglieder)
nnd bitten um vorherige Anmeldung
per Karie im Comptoir kl. Ulrichſtr. 8.
Für die Herren Prinzipale erlauben
wir uns zu bemerken, daß mehrere
Jnſpictoren u. Verwalter theilneh-
men, welche für 1. Jau., auch früher
Stellung ſuchen und können Engage-
ments am 17. Nov. hier perſönlich
abgeſchloſſen werden; wir bitten des-
halb um werthe Aufträge die ev. auch
ſchriftlich Erledigung finden.

Die Direction
Jaudwirthschaftl. Beamten Verein

Bralgschweil

empfiehlt koſtenfrei tüchtige mit guten
und lanjährigen Zeugniſſen verſehene
Vereins- Mitglieder als Jnſp. Ver
walter, Rechnungsführer, Volontäre
Beamte finden ſtets offene Stellen
Statuten, Verzeichniß der Mitglieder
und der beſetzten Stellen auf Verlangen.

Die „Veritas“
Berliner

ViehrVersioherungs-Gesellechaft

ſucht unter günſtigen Bedingungen
ſo ſtrebſame als ſolide Vertretung.
Offerten werden „Berlin, Deſſauer
ſtraße 4 1 erbeten. [1868

Juſpektor-Geſuch.
Zur ganz ſelbſtſt. Bewirthſchaflung

eines Gutes v. 400 Mrg. ſchwerem Bod.
u. Ziegelei nahe e. r. Garniſonſt. wird
z. I. April n J. ein ganz tücht., zuver
läſſiger Jnſpektor, deſſen Frau der
innern Wirthſchaft vorſtehen kann, ge
ſucht. Näheres, wie genaue Veſchreib-
ung von Allem iſt bei Jnſp. Arnold
Leipzig, Johannisgaſſe 10 I. zu erf.
u einzuſehen. [1822
Inspector- Stelle

Gesueh,
Ein Landwirth 30 Jahr alt, welcher

nur gute Zengniſſe beſitzt, auch Cau-
tion ſtellen kann, ſucht zum 1. Janvar
1890 möglichſt ſelbſtändige Stelle als

Jnfpertor. [1956Gefl. Off. abzugeben unter A. 16
Exped. d. Hall. Zeitung.
Vei einer alten, ſoliden, deutſchen
LebensVerſichernngs-Weſetlſchaft iſt

GeueralAgentur
für den Regierungsbezirk Merſeburg
ſchleunigſt zu beſetzen. 11950

Cautionefähige Herren mit guten
Verbindungen und etwas Bronche-
Kenntniß bitten wir ihre gefl. Off.
unter A. 15 in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Es werden Diäten und Fahrkoſten
evtl. auch Gehalt bewilligt.

Wegen Uebernahme einer ſelbſtändi-
gen Stellung ſuche für mich zu ſofort
einen Nachfolger. [1962Klamunann, 1. Verwalter,

Uthleben b. Heringen a. Helme.

Ein junger Comenis, Materigliſt
findet per ſofort Stellung bei [1896

Paul Kudoke, Großtreben.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren

welche Schneidern, Plätten und all
weibl Arb. verſt. u. langjährz Zeugn.
hat, ſucht beſſ. Häuſern Stelle d.

Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Für einen 12jährigen Ober-OQuar-
tauer, Sohn eines auswärtig. Richters,
der die Lating beſucht, wird zu Neu-
jahr eine Penſion geſucht. Adreſſen
bittet man bei Herrn Director Schrader,
Harz Nr. 10 gefälligſt abgeben zu

wollen. [19Ein in jeder Beziehung tüchtiges
Hansmädchen,

welches nähen und plätten kann, außer-
dem ſchon Stellung als ſolches inne
gehabt und nur gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann. findet zum 1. Januar 1890
Stellung auf dem Kammergute Roßla

am Harz. [1880Käthe Schaceper.
Ein junges, gebildetes Mädchen, die

das Kochen erlernt hat, ſucht in guter
Familie Stellung. Gefl. Off. bitte u.
A. 3 an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Vermiethunger,
S

Gr. Ulrichstr. 36 n en.
600 .4, ſofort od. 1. Jan. z. verm.
Näheres Herm. UHeller.
Ierrschaftliche Wohnung.

du meinem Grundſtück kl. Klausſtr. 11
ſteh
Zimmern, 3 Kammern, Küche u. Zubeh.
per 1. April 1890 zu vermiethen.

Ernst Voigt.
1929] gr. Klausſtr. 22.

Wohnung, 2 St., 3 K.. K. c. ſo
fort oder per 1. Januar zu ver-
miethen. Preis 450 Zu erfr.
1935) Rathhausgaſſe 3/4 I.

I. Etaçe Hedwigſtr. 2 ſofort zu
verm. Pr. 700 Mk. [1681

J Brüderstr. 6 o
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet, v. 37 Uhr.
Mikrophon 151.

Dampfenltur.
Zur ſoforligen Ausführung über-
nehme ich noch Rajolarbeit, unter
coulanten Bedingungen und accurater
Ausführung [1934G. Weitzel, Eisleben.

Auszuleihen ſind 120 b. 150, 000
Mart für Anfang 1890 auf eine oder
mehrere erſte Landguthypotheken zug

4 v. H. [1958Gefl. unmittelbare Bewerbungen
wolle man an Rudolf M osse,
Weimar unter A. 9. einreichen.

E. Oeconomle-Volontair ſucht wo
möglich ſofort, andernfalls zum 1. De
cember d. Jahres Stellung auf einem
mittelgroßen Gute. Gefl. Off. mögen

unter X. O. 902 nudMühlhanſen in Th. geſandt werden. W

Reisender.
Eine alte Tabak u. Cigarren-

fabrik ſucht per 1. Januar kut.
einen tüchtigen Reiſenden für Thü
ringen und die Herzogthümer. Nurfff
ſolche Bewerber, die in der Tabak
und Colonialwaaren-Branche bereits
mit nachweislichem Erfolge thätigl
waren, finden Berückſichtigung. Ge-
halt nach Uebereinkuuft. Schriftl.
Off. unter Beifügnung der Photogra-
phie werden von Herrn Emil Jahn,
Halle a. S. entgegen genommen.

Penſtons-Geſuch.
Zur weiteren wirthſch. u. geſellſch.

Ausbildg. u. als Stütze d. Hausfrau a
wird f. geb. j. Dame (21 J.,), aus
reſpect. Fam. bereits gut angelernt,
in der Fam. e. Lehrers od. Geiſtl.
in Helle per ſof. freundl. Aufnahmeff
geſ. Vergütung 300 pro anno.
Ferien zu Hauſe. Off. u. B. W. 6163
i udolf Mosse, Dresden.

Mühlweg Nr. 50
iſt die an der Front nach der
Uleſtraße belegene Parterre
Wohnung, beſtehend in 4 Zim.
1 Kam., Küche mit Vorflur, Keller
u. Bodenkammer für 450 Mark
1. April an ruhige Miether zu
vergeben. Näh. beim Hausmann.

1. April oder früherGeſucht Wohnung von ca. 7 o
Zimmern nebſt Zubehör, in derlg
inneren Stadt, innerhalb der Pro- I
menaden gelegen, womöglich 1. Etage
od. Hochparterre, event. können dies
Zimmer auch auf 2 Etagen vertheilt
ſein. Off. mit Preis sub „Wohunng'
3878 bef. Rud. Mosse, Halle.

Colporteure
6 verdienen 30 Mark bei Abſatz von

100 Exemplaren des Denytſchen
Familien-Kalenders.

Friese e von Vutthamer,
Dresden, A. [1979

Junge gelb u. weißgefleckte Jagd
hündin, desgl. ein brann. Jagdhnund
mit weißer Bruſt entlaufen. Gegen
gute Belohnung abzugeb. Gutsbeſitzer
F. Eberhardt, Benditz bei Gröbers.
Paul Franke, pract. Zahrarz,

Gr. Steinstrasse 10, I. rechts.
Sprechstunden von 9 Uhr

Vorm. biüs 5 Uhr Nachm.

t die Parterre-Etage beſt. a. 5 heizb.

L, Schreiber. Ingenieur
Halle a. S.

Specialist für (1e
Dampf-7Zäegel, Thonwanaren

fabriken u. Bergwerkeanlage
Lieſert ab Lager:

Gruben-, Zlegeleien u,VFeldeis. Bahnen nebst allem Zu
hör in sachgemässer vorzügl. Aus

„Vater Aben

Weinrestadrant Austernsalon
gr

I

Märkerſtr. 14 u. Sterng.
nächſte Nähe der neuen

Stadtbahnlinie.
Fernſprechauſchluß 169.

empfiehlt
Holländer- Austern

vrima Qualität
per Dtzd. 1,80
per 100 Stck. 15,00.

Diners von 1,50 an
von 14 Uhr.Speiſen à la earte zu jeder

Tageszeit. (1588
o Reſervirſe Zimmer. M

Heinr. Tischbein.

h ea
Victoria Theater

Sonntag, den 10. Nov. 1889.
Die Gustel von Blasewitz
Dramatiſirte Anekdote in 1 Akt vo

S. Schlesinger.Die Banditen

t oderAbenteuer einer Ball-
nacht.

Schwank in 4 Akten von
Roderich Benedix.

Montag, den 11. Nov. 1889.
Die junge Frau.

Schwank in 4 Akten von Volger

ſſalballatbeate

Direktion Sebald Uubert,
Die Mikado-Truppe Asra-Ti

Kuta, japan. muſikaliſche Blumenaus
Geſchwiſter VJembrin

oppeljongleure. Die Hugoston
Truppe, Bravour Gymngſtike

Miss Annetta Bollini
Trapezkünſtlerin u. Kanonenkönigin.
Herr Liedtke Carlsen, an
Parodiſt. Die Schweſtern Marth
und Margarethe Vanonfs, genam
„die Goldamſeln“, Duettiſtinnen.
Fräulein Käthe Horst,

dentſchſchwediſche Sängerin.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn de
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei
JPVrei-COoncert,
Jeden Sonnlag Nachmittag von

Jachmittags-Vorgtellung,

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzt
ein Kind frei mitzubringen

Zu gedieg. Mlavierunterriehbt
für Vorgeschrittene u, talent volle An
fünger, 2. vierh. Sp. u, z2, Begl. e. ander
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Aus aller Welt.

Dem Kaiſer Wilhelm iſt von dem Meiſter Abn Halim
aus Damascus eine prachtvolle Damaszener Klinge
überreicht worden, die in herrlicher Ciſelirung einen arabiſchen
Spruch und das Wappen des deutſchen Kaiſers trägt. Auf dem
Griff lieſt man ebenfalls einen arabiſchen Spruch. Abn Halim
begab ſich eigens nach Konſtantinopel, um dem Kaiſer das koſt-
bare Andenken perſönlich zu überreichen.

Ter Vetrüger Döring aus Berlin iſt verhaftet, aber
nicht durch den Verliner Polizei-Kommiſſar Schulz, ſondern,
wie der „Vote a. d. Rieſengebirge“ behauptet durch öſter
reichiſche Finanzaufſeher, und zwar auch nicht auf der Veter-
bande. ſondern auf einer der Bradlerbauden, wo ſich Döring
ſeit einſgen Tagen einquartiert hatte. Die Verhaftung erfolgte
du einige Greuser in der Nacht zu Mittwoch, als Döring
im Bette lag. Döring wurde darauf Mittwoch früh durch
4 Beamte nach Hohenelbe gebracht. Die Bradlerbauden liegen
in der Nähe der Peterdaude und der Schneegrutenbande, ſüd-

Döring vorgefunden worden.

lich des Hohen Rades, ſie gehören zu Spindelmühl und mit
dieſem zur Amtshauptmannſchaft Hohenelbe. Die irrtbümliche
Annahme, daß der Herr Premierlientenant Schulz den Döring
auf der Peterbande verhaſtet habe, lag an der Form des hier-
her gelangten Telegrammes, das von Herrn Schulz aufgegeben
wurde, als dieſer Mittwoch früh auf der Peterbaude ankam
und die Nachricht von der kurz vorher erfolgten Verhaftung
Döring's erfuhr. Schulz und der Buchhalter Schilling begaben
ſich dann unverzüglich nach Hohenelbe, wo Herr Schilling den
Döring ſofort rekognoscirte. Außer den 66 000 Mark in baarey
Gelde ſind auch noch 9000 Mark in anderen Werthen bei
O Jn Hermsdorf wohnte DöringSonntag, den 27. Oktober, alſo am Tage, nachdem er in Ber
lin die Unterſchlagung begangen hatte, dem Vormittagsgottes
dienſt in der evangeliſchen Kirche bei. Er hielt ſich auf dem
Chor auf und fiel ſeinen Nachbarn durch ſein andächtiges Weſen
auf; er betheiligte ſich an dem Geſange des Eingangsliedes
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“,
zwar mit einer kräftigen Baßſtimme. Ein

ſowie an der Liturgie und
neben

Stehender bemerkte,

Schulz traf am Montag

Döring zu fahnden.

öring

e daß er oſt an ſeiner Brille rückte, als ob
er nicht gewöhnt ſei, ſtets eine ſolche zu tragen.
hat Döring die Brille ſich erſt auf der Flucht ſei eegt a
nicht ſo leicht erkannt zu werden.

bald nach Petersdorf und von dort nach
von Denen, die mit dem Defranudanten in
wirn waren, die genaueſten Erkundigungen einzog. Von Herms
dorf kehrte der Kommiſſarins nach Hirſchberg zurück und er
ſuchte telegraphiſch die Landrathsämter der umliegenden Kreiſe
ſowie die Bezirkshanptmannſchaften jenſeits der Grenze, au

t t Dienſtag fuhr er ſodann nach Petersdor
zurück und Mittwoch früh begab
ſicheren Spur des Defraudanten nach. Jn dem Augenblicke
als er ſeine Bemühungen mit Erfolg gekrönt glaubte, hatte
Andere den guten Fang vor ihm gemacht. Herr Schulz iſt mi
ſeinem Begleiter Schilling von Hohenelbe über Reichenberl!
und Görlit nach Berlin zurück
iſt es, daß er im vorigen Jahre
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nur eigene Fabrikate empfiehlt C. Abelmann Sohn,

Koffer-Fabrik,

Leipuigergtr. 54.
2,Cegchäſt Gr. Steinstr. s

[183

Wir Gartenbesitzer.Rosen, als hochstämmige, wurzelechte, Trauer- undKleitterrosen, Franzobst, hochst. und niedrige Stachel- u.
Johnannisbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, Spargelpflanzen,
diverse Sträucher, Rosensämlinge u. a- mnm-, alles in vorzüg-
lücher Beschaffenheit

vei Aug. Spindller, Gievienenstein.
Spar- und Vorschuss-Bank.

Die Mitglieder des Allgemeinen Spar und Vorſchußvereinse. G. i. L. zu
Halle a. S. werden erſucht, ihre Antheilscheine gegen fſaterims-
scheinge der Spar und Vorſchuß-Bank in unſerem Geſchäftslokale um
zutauſchen.

Der Umtauſch findet nur vom II--20 d. M. ſtatt,
mine erfolgt die baare Auszahlung nebſt 6 Zinſen.

Halle a. S,, den 9. November 1889.
Die Direktion

P. Koeſewitz. Albrecht.
0 eAufforderung.

Jm Auftrage der Erben der hier verſtorbenen Fran verw. Gutsbeſitzer
Christinne Diener geb. Roſal aus Cönnern erſuche ich hiermit, alle
etwaigen Forderungen au den Nachlaß der letzteren bis ſpäteſtens am
15. d. Mts. in meinem Bürean anuzumelden. [1926

Halle a. S., den 9. November 1889.
Otto Will, Brüderſtraße 11,

gerichtlich vereideter Taxator.

Holzverſteigerung Kgl. Oberförſterei Ziegelrode.
Am Montag, den 18. November er., Vorm. 10 Uhr, bei Herbſt zu

r. werden von friſchem Einſchlag aus den Beläufen Lodersleben,
dohelinde, Wangen, e Schmon ca. 530 rm BVirkenbeſenreis, 130

Hort. Haſelbandſtöcke verſchiedener Stärken, 30 Hdrt. Haſelbierknſippel, 2 m
lang, 30 Rothbuchenkummthölzer mit Wurzelanläufen, 1,2 m lang, zur Selbſt
werbimg (Diſir. 119, Peterskopf) verſteigert. Das Holz iſt zu beim Zu-
ſchlag baar zu bezahlen, der Reſt binnen 14 Tagen. 1554

Der Oberförſter v. Kühleweiu.

Bekanntmachung.
Nachbezeichnete, in dem hieſigen Firmenregiſter eingetragene Firmen:

nach dieſem Ter-

w. der der Bezeichnung des eingetragenen
regiſters. Firma laſſung Firmeninhabers.

542 Robert Korn Halle a/S. Kaufmann Emil Albert Robert Korn
zu Halle a S.

555 D. Kurzweg daſelbſt Vaumenn Michael David Kurzweg
aſelbſt.

808 J. Meinhardt daſelbſt Kaufmann Joſeph Meinhardt daſ.840 C. Brandt Loebejün Kaufmann Karl Brandt in Loebejün.
878 Otto Ko Wettin Kaufmann Otto Koch in Wettin.

1098 Halleſche Ziuk- Trotha Fabrikant Friedrich Pohlmann in
weiß-Fabrik Halle a/S.Pohlmann Comp.

1118 Albert Schmidt Halle a/S. Kaufmann Albert Schmidt daſelbſt.
i110 Verlag des Halle Halle a/S. Redakteur Egmond Wiegand daſelbſt.

ſchen Jntelligenz-
in. Fremdenblattes

E. Wiegand
1156 Guſtav Reiz daſelbſt Kaufmann Guſtav Reiz daſelbſt.
1176 J H. Meyer Halle a/S. Fabrikant Max Meyer in alle a/S.
1249 Auguſt Kretſch- Cönnern Kaufmann Auguſt Kretſchmann zu

mann Cönnern. ß1255 P. Goerſchner Wettin Kanſwagn Paul Goerſchner in
ektin.

1266 J Fr. Fiſcher Cönnern Kaufmann Friedrich Fiſcher in
Cönnern.

1347 H. Kayſer Halle a/S. Seifenfabrikant Oscar Bechſtedt in
Halle a/S.

ſind erloſchen, es hat jedoch bisher die Anmeldung dieſer Thatſache durch die
hierzu Verpflichteten nicht in Gemäßheit des Art. 26 des Handelsgeſetzbuches
herbeigeführt werden können und ſoll nunmehr das Erlöſchen dieſer Firmen
auf Grund des Geſetzes vom 30. März 1888 von Amntswegen in das Handels
regiſter eingetragen werden.

Es werden daher die eingetrogenen Jnhaber der vorbezeichneten
Firmen, ſowie die Rechtsnachfolger derſelben aufgefordert, einen etwaigen
Widerſpruch gegen die Eintragung bis zum 15. Februar 1890 bei dem unter-
nen Gericht ſchriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers geltend
zu machen.
Halle a. S., den 28. Oktober 1889 Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Diejenigen Pfandgeber der beim nunkerzeichneten Leihamte in dem

dritten Quartale 1888 verſetzten und erneuerten, zur Zeit verfallenen Pfänder,
welche wegen Mangels der Pfandſcheine ihre Pfänder bisher nicht einlöſen
oder erneuern konnten, werden darauf auſmerkſam gemacht, daß ſie nach s 8
des Geſetzes vom 17. März 1881 über das Pfandleihgewerbe jert berechtigt
ſind, die betreffenden Pfänder, falls dieſelben nicht bereits mittelſt Pfand-
ſchein eingelöſt oder ernenert ſind, vhne Rückgabe der Pfandſcheine einzu
löſen oder nach Befinden zu erneuern. Erfolgt die Einlöſung oder Erneuer-
ung dieſer Pfänder aber bis zu der am 15. d. Mts. beginnenden Auction der
verfallenen Pfänder nicht, dann müſſen dieſelben in der vorgenannten Auction
mit verſteigert werden.

Halle a. S., am 7, November 1889.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Von Sonntag früh ab ſtehen zum Verkanf
15 Stück ſehr ſchöne

Holländer Versenm,
tragend und hochtragend, 78 Centner ſchwer. Das Vieh

ſteht in den Stallungen auf Bahnhof Halle zur Beſichtigung. [1859
Sonnabend Nachmittag daſelbſt gute fette Stiere.

O. Bärlge in Giebichenſtein.
Dienstag den 12. d. Mts. ſteht bei mir ein Transport

Wilſtermarſchferſen,
1 und 2jährig zur Zucht, ſowie ff. ſchlachtbare Ründer

zum Verkauf. [1991S. RIöc er. Stumsdorf.
haftung eines Defraudanten erörtert wurde, erklärte, er werde
ſich natürlich nie eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, aber
wenn er es thun wollte, ſo würde ihn Niemand fangen:; er
würde von Hirſchberg aus durch das Rieſengebirge nach Böhmen
gehen, dort ſuche ihn Niemand.

Ein dentſcher Aufſatz, den der Kaiſer mit vorbereiten
half. Ein ſonderbares Geſuch hatte, wie ſeiner Zeit berichtet,
im Januar d. J. die Schülerin einer höheren Töchter-
ſchule in Berlin an den Kaiſer gerichtet; ſie hatte gebeten, der
Monaxch möge anordnen, daß im königlichen Schauſpielhanuſe
„Wilhelm Tell“ guf das Repertoir geſetzt werde, und möge
ihr gütigſt dazu ein Freibillet gewähren. Sie ſei eine gute
Schülerin, habe einen Aufſatz über dieſes Thema für die
Schule anzufertigen, könne aber ſolches nicht in richtiger Weiſe
thun, wenn ſie nicht einer Aufführung des „Tell“ beigewohnt
habe. Der Kaiſer wollte dieſe Bitte auch erfüllen, erhielt aber
von der er re die Nachricht, es ſei zur Zeit nicht
möglich, eine „Tell“-Vörſtellung zu geben, da man gerade mit
der Neueinſtudirung beſchäftigt ſei. Kaiſer Wilhelm ließ die

rathen.

einen

Ida
Ausverkaufs Preiſen:

Abgep

Ballhemden,

Böttger,
alle (Saale), gr. Steinstr. 69.

Wegen theilweiſer Aufgabe nachſtehender Artikel empfehle dieſelben zu
[1964

aßte eleg. Engl. Tüll-Gardinen, Con-
greßſtoffe, Engl. Tüll-Decken, Oberhemden,

Caufkleider, Sommer Kleider
ſtoffe, Stoffröcke, Haus- u. Luxus-Schürzen.

Christbaumconfect,
reizende Seuheiten, nur geniessbare
Waaro l Kiste sort. Inhalt ea. 430 Stck. 2

50 1 Kiste sort. Inhalt ca. 275grosse
Stck. 3 incl. Verpackung versondet.
gegen Nachnahme Rerlin O. Sieg-
fricd Brock, Barnämstr, 50 P. S.
Wiederverkäufer sehr zu empfehlen.

W
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Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889. [676
6. 0. Lüders, Hamvurg, empfehlen

hülſenfreies
Reisfuttermehl,

24--28 Fett u. Protein und 5060
ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,

mindeſtens 24 o Fett und Protein
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.
Verkaufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei Paul Weber. 1547

Bei Huſten und Heiſerkeit ſind

Kron'sArnica Wruſtbonbon
(Huſteufeind)

das angenehmſte und, ſicherſte Linder
ungsmittel. Vorräthig in Packeten pr.
30 und 50 Pfg. in Halle bei Krust
Jentasch, Drogerie. [686

Aschknchen

Jedes Quantum weißen feinen Sand

hat abzugeben 11964Grube „Sophie“ bei Bennſtedt.

Ia. delicate litthauifche

S r a S epro Pfd. 55 Ppfg. verſendet franko
gegen Nachnahme 1957Louis L'aulini, Tilſit O Pr.

Rheumnatis mm u s.Lauge Zeit lag ich ſchwer an dieſer
Krankheit, ſodaß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreibung gelang es mir
nun dies Leiden ſchnell u. glücklich zu
beſeitigen u habe ich durch dieſes Mittel
ſchon vielen ſolchen Leidenden gebolfen,
bin gern bereit, es jedem Rheumatis-
muskranken zukommen zu laſſen. Viele
Dankſchreiben liegen zur Anſicht. H.
Roderwald, Magdeburg, Sameu-
handlung, Fürſtenſtraße 19. [1959

llall. Versicherungs-Verein.
Hagel- u, Vieh-Versicherungsgeellsch,

verſichert: Pferde, Rindvieh und
Schweine zu billigen Prämien. Ver
ſichern ger dignngen coulant.

Bürean Halle a. S. alter Markt 11.
a Fernſprecher 394.

564] Die Direction
Bittſtellerin hiervon mit dem Bemerken in
ſie ſeiner Zeit ein Billet erhalten ſolle und daß auf ſeinen
Wunſch der Lehrer die Aufgabe bis auf W iebewerde. Wie die „Magd. Ztg. nunmehr mitzutheilen weiß, iſt
die originelle Biite des Mädchens nicht in Vergeſſenheit ge-

Als jüngſt „Wilhelm Tell“ neu einſtudirt im könig-
lichen Schauſpielhonſe zur Da ſtellung gelangte, befand ſich
unter den begeiſterten Zuſchauern auch die eifrige Schülerin,
der von der General-Jntendantur auf Wunſch des Kaiſers ein
Platz zur Verfügung geſtellt worden war.
nun wohl einen guten Aufſatz liefern wird?

Die „Jndianerromane“ haben über eine Berliner Fa
milie großen Kummer gebracht. i
habender Eltern in der Langeſtraße war ein äußerſt aufgewecckter
und begabter Knabe, der in der letzten Zeit ganz beſonders
gern die Romane über das Judianerleben las.
el das veränderte Weſen ihres Lieblings auf, ohne daß
inen Grund dazu finden konnten. Der Knabe ging immer mit

einem Meſſer bewaffnet umher und wollte ſich abſolut nicht die

C. Lange.
Kenntniß ſetzen, daß

eiteres hinausſchieben

Ob das Mädchen

Der 16jährige Sohn wohl-

Pxtractum Malti
„Loeſlund.“

Dieses reine concentrirte Malz-
Sxtract ist in jeder Apotheke zu
haben als das beste und reellsle
diätetische Mitiel bei Husien, Heiser-
keit, Katarrh, Athmungsbeschwerden,
überhaupt Brust- und Halsleiden.
Es befördert den Auswurf und
lindert den Reiz der Schleim-
häute, ist äusserst leicht ver-
daulich und, weil sehr nahrhaft,
ein vorzügliches Kräftigungsmittel s0-
wohl rein, als mit Eisen, mit Chinin,
mit Kalk, mit LUeberthran (siehe
Prospect). Als Hausmittel in
vielen Familien beliebt. [1914

„Loeſlunds
Malzextract- Bonbons

siud die wirksamsten und angenehm-
sten Hustenbonbons, die den grossen
Vorzug besitzen, keine Säure zu
erzeugen und auch bei längerem
Gebrauche nicht zu widerstehen.

In gelben Pergamenttäsch-
hen zu 20 u. 40 Pf. u in Blech-
dosen zu 40 Pf. in jeder Apotheke
u haben. Wegen der vielen
achabmangen ist die Firma

„oeflund“ wohl zu beachten.
Gesellschaft für Fabrikation

diätetischer Produkte
Ed. Loeſſund Co.

Stuttgart.

Klooss Bothfold
empfehlen ihre ſoeben einge-
troffenen Neuheiten in Ball-
und Gesellschaſtsſüchern

in ganz überraſchend großer
Auswahl.

Theater- I.

e

eSU
in ſchwarzen, farbigen u. weißen

Atlas mit feinſter Malerei
2 3, 4, 5, 6 18

J [II]dCr epotächer
(Seidengaze)

rit Spitzenbeſatz und hoch-
irganter Malerei, (nur ge-
ihmackvollſte Sachen) in weiß

und allen Ballfarben
2 3, 3 4, 4 5, 6, 7, 8 10bis zu den denkbar eleganteſten

Straussfederfächer
mit ſchwarzen, grauen, weißen

und farbigen Federn
von 4 an.

King-

taschen
Halles Zuckervaarenfadrſt,

in uns
Jnhaber: Roehl 6 v. Davier coloſſalereipfehlen: AuswahlS und eleganterCachon- Bonbon ä Pfd. 50 Pfg. S nd enCitronen 90 S Ausführung,Vanille S 35Honig e 50 1 2, 3Althee es 50 e e 3 3 4-10Mohrrüb 50r z0 t Lange Facons für StrickzengBruſt 60 3/2, 4, 4 5Spitzwegerich n Neceſſaires, Schmnuckkaſten,
Rettig e 990 Handfſchuhkaften e.Roſen 50 in Plüſch und gepreßtem LederWaldmeiſter 990 n unübertroffener Auswahlvon 3 an

Größtes Specialgeſchäft
dieſer Branche am Platze.

Shoss Bohfolt
9 Gr. Ulrichſtr. 9.

Mandel
großte Märke ſtraße 7

Roehl V. Davier.
J

Hhne Coucurrenz!
Liefere 1 Dtzd. Pholographien

für Mk. 3,00. (1049
Größere Portraits billigſt.
C. A. Dödorlein,

Wilhelmſtr. 15.

Sine ninmos
in prachtvoller Anſtat'ung aus nur
renommirten und Hof-Piano-Fabriken:
Schwechten, Kuhſe, Hölling u. Spangen- J
berg c. empfiehlt in großer Auswahl

C

I Mein Lager iſt mit vielen
Neuheiten in Vasen, Jar-
dinieren, Ampeln, Wo
len, Wein-, Bier- undLiqueur-Servicen, ſowie
Makartbouquettes ausge-
ſtattet, und halte daſſelbe bei
Bedarf beſtens empfohlen. ([1948

Conrad Bechkert,
gegründet 1851

Jnſtrumenten- 6e h en See R 22gr. Ulricistrasge2
arfüßerſtraße 10, Ecke Schulberg- z.Abzahlung Bei Vagrzahlung
geſtattet! hoher Nabatt

Hagre ſchneiden laſſen. Da entſtellte er ſich vor einigen Tagen
durch Tättowiren der Haut dermaßen, daß er auf der Straß
auffiel und die Aufmerkſamkeit des Publikums erregte. Man
brachte den unglücklichen Knaben nach Hauſe, und hier mußten
die hinzugezogenen Aerzte den Eltern die traurige Mittheilung
machen, daß der Aermſte in Folge der eifrigen Lektüre der Jn
dianerromane wahnſinnig geworden war.

Heiteres.
Welch' rührende Harmonie der Seelen, die in demſelben

Tone ausklingt! Die Feuilletonerzählung eines Berliner Blattes
theilt uns mit:' „Kathi ſtand vor der Thür, unter dem kleinen
Schutzdach. Sie ſtieß den Schrei aus, den der junge Mann
im Fallen unterdrückt hatte

Miſſionar: „Jch habe Dir geſtern eine etwas ſtrenge
Strafpredigt gehalten Du biſt mir doch nicht böſe
Einwohner von Nen-Guninea: „Wie kannſt Du nur
ſo etwas denken dann hätte ich Dich ja längſt aufgegeſſen!

Den Eltern
ſie
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KONVERSATIONS-LEXIKON
neue, vierte Auflage, mit 3000 Abbildungen im Text, 556 Illustrationstafeln, Karten und Plänen,

davon 80 Chromodrucke.

I6 elegante Halbfransbänude um Preis von je 10 Mark.
Jede Buchhandlung kann den ersten Band zur Ansicht vorlegen und bequeme Bezugsbedingungen einräumen.

v Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
m

In Halle a. S. zu beziehen durch
Lauclw. Hofstetter, Buchhandlung, Poſtſtraße 13.

T mer Je Feſeige Tane gehe Großer Ansverkank.Berlin, alle Miteſſer, Froſtbeulen,
Livppenriſſe c. und iſt geradezu uner-
ſetziich gegen aufgeſbrungene Hanut.
Aerztlich empfohlen. Jn großen Doſen
zu nur je holg 0 [1911

IIelmhbole 0.hale a zurückgesetzter Gegenstände u S
gr. Ulrichſtraße 50 Ecke der Schnulgaſſe.Elegante Damen-Toiletten 4C h o.werden noch Pariſer Journalen.

modern und gutſitzend, bei billiger
Vreisſtellung angefertigt. [1928

Magdeburſerſ SeeFür Iotels,
Restaurants u. Private

S

S
S

8

erlaube ich mir mein großes

Sehnelllöslicher Puder- Cacao
der Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. S voll wrerek, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Ver-

fahren aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Auf-
guss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygie-
nisches, leicht verdanliches und nahrhaftes Getrüänk.

Der Stollwerck'sehe schnelllösliche Cacao ist Vverhürgt rein und
frei von chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen
Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in
den besseren Conditoreien, Kolonial- und Delicatessen-Geschäften, sowie in
den Apotheken.

Lager von Cryſtall
u. Glaswaaren,

beſter Fabrikate des Jn- und
Auslandes

zu billigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Hochachtungsvoll

Conrad EEccIScOxS
Glas- u. Porzellan-Handlung,J 1047) Porzel W 8-

22. gr. Ulrichstr. 22.
S Bitte genau auf meine Firma und Hausnummer Zeit3

Ohinestsche u. Russische Whèeéees h äääneueſter Ernte,

Japan und Ohing-Waaren,Chocoladen u. Cacao Nenheiten ſ. Iolzwachen zum Bemalen

nchten,.

empfiehlt [1902 u BeſpritzenR. Troendi el (weiße, grau, ſchwarz, olive und vorgezeichnet,)
Halle a. S. oße Ulrichſtraße 40. T Wandieller; Vasen ete., mite t T S T e e F. erracotta- gra v. innur., negypt. und andern

ſchönen Muſtern zum

Zur Relehrang. Reinhaltung des Mundes iſt für Jedermann ür i i rnothwendig. Wird dieſe Reinhaltung nicht beachtet, ſo biſdet ſich in Folge Bemalen e ſt gelie c Polen hoaneee
des Zurückbleibens von Nahrungsſtoffen im Munde ſehr leicht eine Gährung Stoffmalerei: e ate Porzellan B. onee u.
und Zerſetzung derſelben, dieſe begünſtigt auch eine Wucherung von Pilzen Fjgtin-Hoizbrand- e e et ewelche dann an dem Ueberzuge der Zähne ſich feſtniſten und an ihm nagen. lagen hierzu, und nun e Malrequiſiten le Wer Aerrggt

Sehr viele Mundkrankheiten der Kinder und nicht minder der Erwachſenen mpfiehlt hi rn Srigende Reinhaltimg den Winde r 7 ebenſo e [1576iſt dieſe Reinhaltung des Mundes das beſte Mittel, dem Zahnfraße vorzubeugen. Von frühanf iſt deshalb der Mund zu pflegen, möglichſt mehrmals G. A. Noll, Brüd. rſtraße 5.
am Tage zu reinigen, beſonders nach den Hauptmahlzeiten, und den Zähnen
eine beſondere Sorgfalt mit der Bürſte zu widmen. Hierbei kommt ein neues
Zahn- und Mundreinigungsmittel unter dem Namen „Jillodin“ allen bisher
Säumigen ſehr zu Hilfe. Wenige Tropfen aus der für lange Zeit aus-
reichenden, in den Apotheken für Mk. 1,25 käuflichen Flaſche (Doppelgröße
Mk. 2. in etwas Waſſer erfriſchen den Mund in außerordentlich angenehmer
Weiſe, entfernen ſofort jeden üblen Geruch und Geſchmack aus demſelben und
reinigen die Zähne ohne jegliche Beihülfe von erdigem, die Glaſur der Zähne
angreifenden Zahnpulver. Niederlage: A. Ludwig. „Engelapotheke Klein-
ſchmieden 9“ und Adler-Apotheke. [1919

mit ff. Marzipanfüllung empfehlen

l SöänGeiststrasse I. Markt 19.1954)]7 S a e eEier edeuſt.,.zur Erzengung einer reinen u. geſunden Luft in Wohn n. Schlafräumen

empfiehlt 19EB. Trendel,
Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 40. Concert

Montag., den I8. November. 7 Vhr
2 im Saale des Prinz CarlHeinrich GudehusJohannes Grün, lloſlieker ant, Kgl. Sächſ. Oper und Kammerſänger

wei d r ans Berlincmann, (Celliſt) Kammermuſikus a. Dresden.u e S Han ung, Herr Johannes Schubert, Pianiſt Dresden.
alle a. S. Billets à A. I. Sperrſitz; 3. II. Sperrſitz; 2.— unnum-

Rathhausgaſſe 8.

Winkel I. Rheingau merirt und Gallerie Stehplaßs 1 Studenten 75 in der Muſikalien
n re von Heinrich Karmrodt (Georg Patzeker), Varfüßer-

[1830am Fuß des Schloß ſtraße 1Jobannisbers.

i EGermania, Verein wir iU. Detail-Ver kauf in Halle a. S., Sonntag d. i0 November er. r Biog erzu Haſſo a

Rathhausgaſſe 8 im Hofe rechts. zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder
Verkaufsſtellen, in denen ſämmtliche Weine und Spirituoſen A UdenOriginglpreiſen wie im Hauptgeſchäft abgegeben werden, ehe er r r e tritts

è e u ſetzen. Eintritts-

bringt ſein bedentendes L es Lager in- u. ausländiſErinnerung j isländiſcher Weine in empfehlenve
Comptoi

Theodor Stade, Königſtraße 17, Carl Elkner, Bärgaſſe 13,
Theodor Schueider, Geiſtſtraße 28, Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5 ſcheine ſind im Vorverkauf zu 30 Pfg. zu haben: in den Cigarrenhandl. v. SteinHeinrich Stgde, gr. Steinſtraße 36. Otto Arzt, önern de s J brecher Jasper, Paul GCrimm, Theodor Walther Burckhardt,

Eduard Höfer, Merſeburg, Obere Burgſtraße 4. Svierling ſowie Juwelier Rühl, Kleinſchmieden, Friedr. Noack, Geiſtſtr. Nr. 36,
Otto Tietze, Zenkergaſſe Nr. 6, Stützer, Zwingerſtraße Nr. 26, Ed. Hennickgr. Klausſtr. 40, Neumann, kl. Steinſir. 4, Faulmann, Geaden de ger 10

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
4 v der Zei Gr. Mä s m h öo 30 Morxo

Nunanpt-Geſchäft:
Butter, Käſe Conſerven

u. feine Fleiſchwaaren,

Hallgasse 4
Filiale nur für

kein Floiso, Murgtwaaren

d 6oRserren

Gr. Ulrichetr, 38.
Braunſchiw. Conſerven aus der Fabrik
von Max HKoch, Hvflieferant,
Braunſchweig in reeller Original

Packung u. Original-Etiquetten.

Pfund 4 3 21
Stangenſpargel 300235 170110
Brechſpargel 200] 120 90Schnittbohnen 85 75 50
Brechbohnen 85 75) 50]Junge Erbſen 130 110] 80] 50
Junge Carotten 160125 100 60

rechtwachsbohnen 100 90] 70] 60
unge Kohlrabi 130) 70einüſe-Melange 90] 65

Mixed Pickles, d Das 90 Glas

Braunſchweiger
Hleiſchwaaren,

I. Qualität.
Cerbklat in Fett- u. Rindsdarm von

1,20--1,80 per Pfd.
Leb rwurſt, ger. und friſch 1,20 .4
Zungenwurſt 1,30Knackwurst 1,20Mettwurſt 1,30Rauchenden 1,20Lachsſchinken 180

Weſtphäliſche
Meiſchwaaren.

Hochfeinen Winterſchinken im Ganzen
1,80, im Ausſchnitt 1,50

Cervelat 1,40--1,80Salami 1,40--1,80Frankfurter
9

3Aeiſchwaaren.
Leberwurſt geräuchert 0,80 4&

u (Kalbfl. m. Z.) 1,20
ungenblutwurſt ff. 1,20Kalbfleiſchwurſt 1,20Schwwartenmagen (f. Bayr.) 1,20

Spezialität: „Frankf. Braltaürſtel“
à Paar 40

mit Vorzugspreiſen für Händler
und Wirthe.

Ferner empfehlen
Corned Beef im Ausſchnitt à 80
Ochſen Zungen in Büchſen à 3

bis 3,50f Poun Gänsebrugt

im Ganzen 2,30 im Ausſchnitt
2,80 allerbeſte Qualität.

Gänsebolllun I Gol6e,

Ia h s G
Echt Emmenthaler tadelloſer feiner

Analität. 1,00 .4
Hochfeine inländiſche Waare 9,80 .4
Echt Holländer 0,80--1,00
Echt Edammer 0,80-—1,00

Beetterr
in anerkannt nur feinſten Qualitäten,

Aus den bedeutendſten Molkereien
täglich friſch eintreffenv.

e 453 3 2W 8 8S

L 7556 SG r SD S r 82m :2 S nS e 2 Ss

mm S
s
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Der Verſand nach Anustwärts ge
ſchieht bei Aufträgen von 20 an
franco und unr gegen vorherige Ein
ſendung des Betrages od. Nachnahme

Die Frankfurter Wurſtſorten führer
als Spezialität und empfehlen die
ſelben als beſondere Delirateſſe.

T J kuſerer Filiale
gr. Ulrichstrasse 38 wer
den Aufträge auf Butter
und Käſe angenommen u.
jedes QuantumfrancoHans

geliefert. [1879
berg e GehauerrSchweilchte ſche Vnchdrugereh
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